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Zusammenfassung	
  
	
  

Der von  FEMNET übersetzte Bericht der niederländischen Nichtregierungsorganisa-
tionen SOMO und ICN mit dem Titel „Löchrige Kleider: Der Missbrauch von Mädchen 
und jungen Frauen in der Textilindustrie Südindiens“ gibt Einblicke in schwere Ver-
stöße gegen internationale Arbeits- und Menschenrechte in den Spinnereien des 
südindischen Bundesstaates Tamil Nadu.  Es wird der Vorwurf  erhoben, dass in den 
Spinnereien Zwangsarbeit, Schuldknechtschaft und Menschenhandel  bestehen.  

Viele der Frauen bekommen keine Arbeitsverträge und müssen in betriebseigenen 
Unterkünften leben, die sie nicht verlassen dürfen. Sie kommen aus armen Familien, 
die den niedrigsten Kasten des indischen Kastensystems angehören und ihre Hei-
matdörfer sind bis zu 2.500 km von den Spinnereien entfernt. Dadurch fällt es den 
Arbeitsvermittlern leicht, die jungen Frauen mit einem falschen Versprechen über 
gute Verdienst- und Arbeitsmöglichkeiten  und einer Abfindungssumme nach dreijäh-
riger Beschäftigungszeit (Sumangali) zu einer Anstellung in einer Spinnerei zu über-
reden. In den Spinnereien sieht die Realität anders aus: Die jungen Frauen arbeiten 
viele Überstunden – auch nachts - und werden durch Aufseher kontrolliert und teil-
weise sexuell belästigt. Sie können nicht einmal ein Telefongespräch führen, ohne 
dabei überwacht zu werden. Die Art und Weise, wie Mädchen und junge Frauen in 
Indien an die Fabriken vermittelt werden und die dort vorherrschenden Lebens- und 
Arbeitsbedingungen entsprechen dem, was die Internationale Arbeitsorganisation 
ILO laut „Palermo- Protokoll“ als „Menschenhandel“ bezeichnet. 

Kinderarbeit: Verstöße gegen internationale Arbeitsrechte 

Lokale Forscher_innen haben in fünf Spinnereien Tamil Nadus Interviews mit insge-
samt 151 Textilarbeiterinnen durchgeführt. Sie waren zum Zeitpunkt der Befragun-
gen im Alter von 15- 22 Jahren. Die Beschäftigung von Jugendlichen unter 18 Jahren 
u.a. im Textilsektor ist ein Verstoß gegen die ILO- Konventionen 136. Darüber hinaus 
wird gegen die ILO-Konvention 182 verstoßen, da Jugendliche unter 18 Jahren in 
den Spinnereien risikoreiche Arbeit verrichten. Beide Konventionen wurden von Indi-
en nicht ratifiziert. 

Kunden: Unternehmen & Banken 

Zu den Kunden der Spinnereien gehören international bekannte Unternehmen wie 
C&A, HanesBrands, Mothercare, Sainsbury’s und Primark. Zwei Spinnereien be-
liefern Fabriken in Bangladesch, die das Garn u.a. für H&M weiterverarbeiten.  Auch 
die Raiffeisen Bank (Tschechische Republik) spielt im Textilsektor eine Vermittler-
rolle, jedoch gab sie mit Verweis auf das Bankgeheimnis keine Details zu ihren Kun-
den preis. 

Mangel an Transparenz 

Die Studie legt die Verbindung zwischen fünf indischen Herstellern und europäischen 
und US-amerikanischen Unternehmen, die als Einkäufer fungieren,  erstmalig offen.  
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Diese Verbindungen werden Konsument_innen normalerweise verwehrt –  es 
herrscht ein weitreichender Mangel an Transparenz vor.  

Mithilfe dieses Berichts soll auch erreicht werden, dass die Hersteller und die einkau-
fenden Unternehmen ihre Unternehmensverantwortung in Hinblick auf Menschen-
rechte in ihren eigenen Geschäftsabläufen und ebenso in den Lieferketten überneh-
men. Darüber hinaus fordern die Autorinnen des Berichts die indische Regierung und 
die Regierungen der Länder, deren Unternehmen am Ende der Lieferkette als Ein-
käufer tätig sind, dazu auf, die Arbeitsrechte zu schützen, sodass sie in Überein-
stimmung mit den UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte sowie den 
Leitlinien der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und indischem Recht sind. 

 
Aktivitäten der Zivilgesellschaft, NROs und Business- Initiativen 
 
In den letzten Jahren haben Organisationen der Zivilgesellschaft, einzelne Unter-
nehmen, Multistakeholder-Initiativen, Wirtschaftsinitiativen sowie staatliche Akteure 
einige Maßnahmen ergriffen, die die missbräuchlichen Beschäftigungsverhältnisse in 
Tamil Nadu einschränken sollen. Auch wenn dies schon zu Verbesserungen bei eini-
gen Herstellern, die mit westlichen Ländern in Verbindung stehen, geführt hat, sind 
ausbeuterische Arbeitsbedingungen im Textilsektor noch immer weit verbreitet. In 
der Regel reichen die Maßnahmen zur Überwachung und Verbesserung (z.B. Audits) 
durch Unternehmen lediglich bis zu den Herstellern der Endprodukte, sodass alle 
vorhergehenden Zulieferer vernachlässigt werden – auch wenn diese möglicher-
weise zu demselben Konzern gehören, der das Endprodukt liefert.  

Unternehmensverantwortung 

SOMO und ICN sind davon überzeugt, dass die Unternehmensverantwortung über 
die Hersteller der Endprodukte hinausgeht und die gesamte Lieferkette betrifft, wo-
runter auch Spinnereien fallen. Diese Auffassung steht im Einklang mit den UN-
Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte und sollte dringend von den ein-
kaufenden Unternehmen übernommen werden. 
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Kapitel	
  1:	
  Einführung	
  

1.1	
  Hintergrund	
  und	
  Ziel	
  des	
  Berichts	
  
	
  
Die	
   Autorinnen	
   des	
   Berichts	
   gehören	
   dem	
   Zentrum	
   für	
   Forschung	
   multinationaler	
   Unternehmen	
  
(SOMO)	
  und	
  dem	
  Indien-­‐	
  Ausschuss	
  der	
  Niederlande	
  (ICN)	
  an.	
  Die	
  beiden	
  Organisationen	
  haben	
  mit-­‐
hilfe	
  von	
  Sekundärforschung	
  und	
  insgesamt	
  151	
  Interviews	
  mit	
  Textilarbeiterinnen	
  gravierende	
  Ver-­‐
stöße	
  gegen	
   internationale	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
   in	
  der	
  Textilindustrie	
  Tamil	
  Nadus	
  aufde-­‐
cken	
  können.1	
  Der	
  aktuelle	
  Bericht	
  reiht	
  sich	
  ein	
  in	
  eine	
  Serie	
  von	
  Publikationen	
  von	
  SOMO	
  und	
  ICN,	
  
die	
  alarmierende	
  Ergebnisse	
  laufender	
  Sekundär-­‐	
  und	
  Primärforschungen	
  der	
  letzten	
  vier	
  Jahre	
  dar-­‐
legen.	
  2	
  
	
  

Mehr	
   als	
   400.000	
   Beschäftigte,	
   davon	
   rund	
   60	
   Prozent	
   junge	
   Frauen	
   und	
  Mädchen,	
   arbeiten	
   und	
  
leben	
  in	
  dem	
  südindischen	
  Bundesstaat	
  Tamil	
  Nadu	
  unter	
  prekären	
  Arbeitsverhältnissen.	
  Die	
  Textil-­‐
arbeiter_innen	
   (viele	
   von	
   ihnen	
  Dalits	
   und	
  Migrantinnen)	
   sind	
   ausbeutenden	
  Arbeitspraktiken	
   und	
  
Verstößen	
  gegen	
  internationale	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
  ausgesetzt.	
  Die	
  untersuchten	
  Spinne-­‐
reien	
   locken	
   junge	
   Frauen	
  und	
  Mädchen	
   in	
   unsichere	
  und	
   gesundheitsgefährdende	
  Arbeitsverhält-­‐
nisse,	
  indem	
  sie	
  ihnen	
  Abfindungszahlungen	
  nach	
  einer	
  dreijährigen	
  Beschäftigungszeit	
  versprechen.	
  
Diese	
  werden	
   jedoch	
   i.d.R.	
  nicht	
  eingehalten.	
  Da	
  die	
  Mitgift,	
  um	
  eine	
   junge	
  Frau	
  zu	
  verheiraten,	
   in	
  
Indien	
  noch	
   immer	
  häufig	
  zu	
   finden	
   ist,	
  werden	
  arme	
  Familien	
   in	
   ländlichen	
  Gebieten	
  von	
  Vermitt-­‐
lern	
  leicht	
  überzeugt,	
  ihre	
  Tochter	
  in	
  eine	
  Fabrik	
  zu	
  schicken.	
  In	
  diesem	
  Bericht	
  wird	
  dargelegt,	
  unter	
  
welchen	
  Bedingungen	
  Frauen	
  und	
  Mädchen	
   in	
  den	
  Spinnereien	
  angestellt	
   sind	
  und	
  wie	
  sie	
  dort	
   le-­‐
ben:	
  Viele	
  von	
  ihnen	
  bekommen	
  keine	
  Arbeitsverträge	
  und	
  müssen	
  in	
  betriebseigenen	
  Unterkünften	
  
leben,	
  ohne	
  diese	
  verlassen	
  zu	
  dürfen.	
  Außerdem	
  arbeiten	
  sie	
  viele	
  Überstunden,	
  auch	
  nachts,	
  und	
  
werden	
  durch	
  Aufseher	
  teilweise	
  sexuell	
  belästigt.	
  	
  

Folgende	
  fünf	
  Spinnereien	
  waren	
  im	
  Fokus	
  dieser	
  Forschungsarbeit:	
  Best	
  Cotton	
  Mills,	
  Premier	
  Mills	
  
(Unit	
  III),	
  Jeyavishnu	
  Spintex,	
  Sulochana	
  Cotton	
  Spinning	
  Mills	
  und	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  (Unit	
  C).	
  Diese	
  
Spinnereien	
   sind	
   Teil	
   von	
   fünf	
   vertikal	
   integrierten	
   Unternehmen:	
   Best	
   Corporation	
   (P)	
   Limited	
  
(BCPL),	
  PremierGroup,	
  K.M.	
   Knitwear,	
  Sulochana	
  Group	
   sowie	
  SARA	
   ELGI.	
   Da	
   sie	
  Hersteller	
   der	
   Ex-­‐
portgüter	
  Qualitätsgarn	
  und	
  -­‐stoffe	
  sind,	
  ist	
  es	
  wahrscheinlich,	
  dass	
  die	
  Spinnereien	
  auch	
  Bestandteil	
  
der	
  Lieferketten	
  vieler	
  anderer	
  europäischer	
  und	
  amerikanischer	
  Marken	
  und	
  Einzelhändler	
  sind,	
  die	
  
ihre	
  Ware	
   von	
   Bekleidungsherstellern	
   aus	
   China	
   und	
   Bangladesch	
   beziehen.	
   Zwei	
   der	
   Spinnereien	
  
beliefern	
  bangladeschische	
  Bekleidungsfabriken,	
  die	
  von	
  Einkäufern	
  dem	
  Bangladesh	
  Accord	
  on	
  Fire	
  
and	
  Building	
  Safety	
  (Accord)	
  zur	
  Überprüfung	
  gemeldet	
  wurden.	
  	
  

Darüber	
  hinaus	
  konnten	
  drei	
  Banken	
  in	
  Verbindung	
  mit	
  den	
  Spinnereien	
  und	
  deren	
  Kunden	
  gebracht	
  
werden:	
  Standard	
  Chartered	
  Bank,	
  The	
  Bank	
  of	
  Tokyo	
  Mitsubishi	
  und	
  Raiffeisen	
  Bank.	
  Mit	
  Verweis	
  
auf	
  nationale	
  und	
  internationale	
  Rechte	
  hinsichtlich	
  des	
  Bankengeheimnisses	
  und	
  der	
  Bankensicher-­‐
heit	
  stellten	
  sie	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  jedoch	
  keine	
  Details	
  hinsichtlich	
  ihrer	
  Kunden	
  zur	
  Verfügung.	
  

Mithilfe	
  dieses	
  Berichts	
  soll	
  das	
  Ziel	
  erreicht	
  werden,	
  die	
  Hersteller	
  und	
  die	
  einkaufenden	
  Unterneh-­‐
men	
  dazu	
  zu	
  bewegen,	
   ihre	
  Unternehmensverantwortung	
  hinsichtlich	
  der	
  Menschenrechte	
   in	
   ihren	
  
eigenen	
  Geschäftsabläufen	
  und	
  ebenso	
  in	
  den	
  Lieferketten	
  zu	
  übernehmen.	
  Darüber	
  hinaus	
  fordern	
  
SOMO	
  und	
  ICN	
  die	
  indische	
  Regierung	
  und	
  die	
  Regierungen	
  der	
  Länder,	
  deren	
  Unternehmen	
  am	
  En-­‐
de	
  der	
  Lieferkette	
  als	
  Einkäufer	
  tätig	
  sind	
  dazu	
  auf,	
  die	
  Arbeitsrechte	
  zu	
  schützen,	
  sodass	
  sie	
  in	
  Über-­‐
einstimmung	
  mit	
  den	
  UN-­‐Leitprinzipien	
  für	
  Wirtschaft	
  und	
  Menschenrechte	
  sowie	
  der	
  Leitlinien	
  der	
  
International	
  Labour	
  Organisation	
  (ILO)	
  und	
  indischem	
  Recht	
  sind.	
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Zuletzt	
  werden	
   in	
   diesem	
   Bericht	
   einige	
   Ausführungen	
   hinsichtlich	
  maßgeblicher	
   Entwicklungen	
   in	
  
der	
  Textil-­‐	
  und	
  Bekleidungsindustrie	
  sowohl	
  bezogen	
  auf	
  zivilgesellschaftliche	
  Akteure,	
  als	
  auch	
  auf	
  
wirtschaftliche	
   Initiativen	
   vorgenommen.	
   Unternehmerische	
   Selbst-­‐Regulierung,	
   Betriebsprüfungen	
  
(Audits)	
  und	
  Zertifizierungen	
  auf	
  der	
  Ebene	
  von	
  Herstellern	
  und	
  einkaufenden	
  Unternehmen	
  werden	
  
in	
  diesem	
  Zusammenhang	
  dargelegt.	
   Schließlich	
  werden	
   im	
   letzten	
  Kapitel	
   konkrete	
  Empfehlungen	
  
an	
  relevante	
  Akteure	
  formuliert.	
  

1.2	
  Methodik	
  
	
  
Als	
   Teil	
   von	
   vertikal	
   integrierten	
  Unternehmen,	
   die	
  mit	
   der	
   Produktion	
   von	
   Konfektionsbekleidung	
  
beschäftigt	
   sind,	
   bilden	
   die	
   Fabriken	
   einen	
   Teil	
   der	
   Lieferketten	
   von	
   europäischen	
   und	
   US-­‐
amerikanischen	
  Kleidermarken	
  und	
  Einzelhändlern.	
  Alle	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  sind	
  Mitglied	
  
in	
  der	
  Vereinigung	
  südindischer	
  Spinnereien	
  (SIMA)	
  und/oder	
  der	
  Vereinigung	
  von	
  Spinnereien	
  Tamil	
  
Nadus	
  (TASMA).	
  Die	
  untersuchte	
  Abteilung	
  der	
  Sulochana	
  Cotton	
  Mills	
  ist	
  ansässig	
  in	
  Coimbatore,	
  die	
  
weiteren	
   untersuchten	
   Abteilungen	
   der	
   anderen	
   vier	
   Spinnereien	
   befinden	
   sich	
   im	
   Bezirk	
   Tirupur.	
  
Dindigul	
   und	
   Tirupur	
   zählen	
   zu	
  den	
  Bezirken	
  mit	
   der	
   höchsten	
  Anzahl	
   an	
   Spinnereien	
  des	
  Bundes-­‐
staats.	
  
	
  
Interviews	
  mit	
  Arbeiterinnen	
  

Frauen	
  stellen	
  rund	
  60	
  %	
  der	
  Arbeitskräfte	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  und	
  arbeiten	
  in	
  besonderem	
  Maße	
  im	
  
Bereich	
  der	
  Niedriglohnarbeit	
  und	
  der	
  gering	
  qualifizierten	
  Arbeit.	
  In	
  jeder	
  der	
  fünf	
  Spinnereien	
  wur-­‐
den	
  Arbeiterinnen	
  befragt,	
  insgesamt	
  waren	
  es	
  151	
  Mädchen	
  und	
  junge	
  Frauen:	
  31	
  Arbeiterinnen	
  in	
  
der	
  Fabrik	
  Premier	
  Mills,	
  30	
  Arbeiterinnen	
  in	
  jeder	
  der	
  übrigen	
  vier	
  Fabriken.	
  Allerdings	
  sind	
  die	
  Mög-­‐
lichkeiten,	
   Befragungen	
   mit	
   Arbeiterinnen	
   durchzuführen,	
   für	
   Forscher_innen	
   sehr	
   begrenzt:	
   Die	
  
Arbeiterinnen	
  arbeiten	
   lange	
   in	
  den	
  Fabriken,	
   leben	
   in	
  nahezu	
  unzugänglichen	
  und	
  bewachten	
  Un-­‐
terkünften,	
  haben	
  sehr	
  wenig	
  Freizeit	
  und	
  verlassen	
  die	
  Fabrikgelände	
  äußerst	
  selten.	
  

Aus	
   diesen	
   Gründen	
  wurden	
   die	
   Interviews	
   zur	
   Urlaubszeit	
   in	
   den	
   Heimatorten	
   der	
   Arbeiterinnen	
  
durchgeführt,	
  zwischen	
  Mai	
  und	
  September	
  2013.	
  Alle	
  Befragten	
  waren	
  zur	
  Zeit	
  der	
  Befragung	
  in	
  den	
  
Spinnereien	
  beschäftigt.	
  Die	
  Mehrzahl	
  der	
  Frauen	
  hatte	
  zu	
  diesem	
  Zeitpunkt	
  zwischen	
  12	
  bis	
  24	
  Mo-­‐
nate	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  gearbeitet.	
  Sie	
  waren	
  alle	
  im	
  Alter	
  von	
  15	
  bis	
  22	
  Jahren,	
  als	
  sie	
  befragt	
  wur-­‐
den.	
  Außerdem	
  wurden	
  in	
  jeder	
  Spinnerei	
  Mädchen	
  im	
  Alter	
  unter	
  18	
  Jahren	
  interviewt,	
  außer	
  in	
  der	
  
Spinnerei	
  Premier	
  Mills.	
  Die	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu	
  Spintex	
  bildeten	
  die	
  altersmäßig	
  
jüngste	
  Gruppe.	
  

Die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  wurden	
  über	
  die	
  Nutzung	
  der	
  Forschungsergebnisse	
  informiert.	
  Außer-­‐
dem	
  wurden	
  sie	
  bei	
  dem	
  Erstkontakt	
  darüber	
   in	
  Kenntnis	
  gesetzt,	
  dass	
   ihre	
   Identität	
  nicht	
  bekannt	
  
gegeben	
  wird.	
  Dadurch	
  sollte	
  sichergestellt	
  werden,	
  dass	
  sie	
  sich	
  ungehindert	
  äußern	
  konnten.	
  Die	
  
Bewahrung	
  der	
  Anonymität	
  der	
  Arbeiterinnen	
  ist	
  wichtig,	
  um	
  die	
  Möglichkeit	
  einer	
  Vergeltung	
  oder	
  
einer	
  Bestrafung	
  seitens	
  des	
  Managements	
  des	
  Unternehmens	
  ausschließen	
  zu	
  können.	
  

	
  

Überblick	
  zu	
  den	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  

Anhand	
  der	
  folgenden	
  Tabelle	
  lässt	
  sich	
  ablesen,	
  in	
  welchen	
  Spinnereien	
  die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  
zum	
  Zeitpunkt	
  des	
  Interviews	
  beschäftigt	
  waren	
  sowie	
  zu	
  welcher	
  Abteilung	
  und	
  zu	
  welchem	
  vertikal	
  
integrierten	
  Unternehmen	
  die	
  Spinnereien	
  gehören.	
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Untersuchte	
  
Spinnerei	
  	
  

Vertikal	
  integriertes	
  Unter-­‐
nehmen,	
  dessen	
  Teil	
  die	
  
Spinnerei	
  ist	
  

Adresse	
  der	
  untersuchten	
  Spinnerei	
   Anzahl	
  
befragter	
  Ar-­‐
beiterinnen	
  

Best	
  Cotton	
  
Mills	
  

Best	
  Corporation	
  (P)	
  Limited	
  
(BCPL)	
  

Unit	
  I,	
  Pollachi	
  Road,	
  Dharapuram	
   30	
  

Premier	
  Cot-­‐
ton	
  Mills	
  

Premier	
  Group	
   Unit	
  III,	
  Poolanginar,	
  Udumalaipetai	
  	
   31	
  

Jeyavishnu	
  
Spintex	
  

K.M.	
  Knitwear	
   Unit	
  I,	
  S.F	
  No.169,	
  Chettipalayam	
  Pirivu,	
  
Trichy	
  Road,	
  Avinashipalayam	
  (Po),	
  Tirupur	
  
(Tk)	
  -­‐638	
  660	
  

30	
  

Super	
  Sp.	
  Mills	
   SARA	
  ELGI	
   Unit	
  C,	
  D.	
  Gudalore,	
  Vedasandhur	
  Taluk,	
  
Dindigul	
  District.	
  

30	
  

Sulochana	
  Cot-­‐
ton	
  Sp.	
  Mills	
  

Sulochana	
  Group	
   Unit	
  I	
  S.	
  Nos.	
  11255,	
  86/1,	
  86/2,	
  87/1,	
  
Chittambalam	
  Village,	
  Palladam	
  Taluk,	
  
Tirupur	
  

30	
  

	
  

Interviewerinnen	
  

Aufgrund	
   der	
   Tatsache,	
   dass	
   alle	
   Befragten	
   Frauen	
   waren	
   und	
   sensible	
   Themen	
   angesprochen	
  
wurden,	
  führten	
  ebenfalls	
  Frauen	
  die	
  Interviews	
  durch.	
  Die	
  Interviewerinnen	
  verfügen	
  über	
  ein	
  gutes	
  
Verständnis	
   der	
   sozialen	
   Probleme	
   der	
   Beschäftigten.	
   Die	
   Interviews	
  wurden	
   transkribiert	
   und	
   die	
  
vollständigen	
  Transkripte	
  aufbewahrt.	
  

Management-­‐	
  Interviews	
  

SOMO	
  nahm	
  im	
  Dezember	
  2013	
  Kontakt	
  zu	
  den	
  untersuchten	
  Unternehmen	
  auf,	
  um	
  diese	
  über	
  die	
  
Untersuchung	
   zu	
   informieren.	
   Ebenso	
   wurden	
   Versuche	
   unternommen,	
   Interviews	
   mit	
   den	
   Ma-­‐
nagementabteilungen	
  der	
  Unternehmen	
  zu	
  organisieren,	
   jedoch	
  gab	
  keines	
  der	
  Unternehmen	
  dies-­‐
bezüglich	
  eine	
  Rückmeldung	
  –	
  auch	
  nicht	
  nach	
  mehrfacher	
  Kontaktierung.	
  

Sekundärforschung	
  
	
  
SOMO	
  und	
  ICN	
  haben	
  mit	
  dem	
  Ziel,	
  Verbindungen	
  zwischen	
  indischen	
  Unternehmen	
  und	
  ihren	
  Käu-­‐
fern	
  herzustellen,	
  die	
  Exportdaten	
  des	
  Hafens	
  Tuticorin	
  in	
  den	
  Monaten	
  Juli,	
  September	
  und	
  Dezem-­‐
ber	
  2013	
  untersucht.3	
  Allerdings	
   stellten	
  sich	
  dabei	
  methodische	
  Schwierigkeiten	
  ein:	
  Viele	
  der	
   Im-­‐
porteure	
  konnten	
  nicht	
  identifiziert	
  werden,	
  da	
  sie	
  in	
  den	
  Listen	
  als	
  „zur	
  Bestellung	
  von	
  Bank	
  x“	
  oder	
  
als	
   „Sparka“	
  gekennzeichnet	
  werden.	
  Die	
  Nähe	
  zur	
  Sparkasse	
   liegt	
   zwar	
  nahe,	
  kann	
  aber	
  nicht	
  ein-­‐
deutig	
  nachgewiesen	
  werden.	
  Insgesamt	
  deuten	
  die	
  Schwierigkeiten	
  der	
  Identifikation	
  auf	
  den	
  Man-­‐
gel	
  an	
  Transparenz	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  hin	
  und	
  machen	
  deutlich,	
  wie	
  mühselig	
  sich	
  globale	
  Liefer-­‐
ketten	
  nachvollziehen	
  lassen.	
  
	
  
Vorläufiger	
  Evaluierungsprozess	
  

SOMO	
  hat	
   im	
   Sinne	
   einer	
   qualitativ	
   hochwertigen	
   Forschungsarbeit	
   den	
   untersuchten	
   Spinnereien	
  
sowie	
  deren	
  Geschäftspartnern	
  die	
  Möglichkeit	
  gegeben,	
  sich	
  zu	
  einem	
  Entwurf	
  des	
  Berichts	
  zu	
  äu-­‐
ßern.	
  Daraufhin	
  sendeten	
  die	
  Spinnereien	
  Best	
  Corporation,	
  Jeyavishnu	
  Spintex	
  und	
  Sulochana	
  Cot-­‐
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ton	
  Spinning	
  Mills	
  Kommentare	
  zu	
  dem	
  Entwurf.	
  Außerdem	
  hat	
  das	
  Unternehmen	
  Best	
  Corporation	
  
Kontakt	
  zu	
  einer	
  lokalen	
  NRO	
  in	
  Tirupur	
  aufgenommen,	
  die	
  dem	
  Unternehmen	
  zu	
  einem	
  unabhängi-­‐
gen	
  Audit	
  riet.4	
  Das	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  wurde	
  von	
  fünf	
  Auditoren	
  durchgeführt,	
  darunter	
  ein	
  Rechts-­‐
anwalt,	
  ein	
  Ausbilder	
  für	
  Arbeitssicherheit	
  und	
  Gesundheit	
  am	
  Arbeitsplatz	
  in	
  der	
  Bekleidungsindust-­‐
rie,	
  ein	
  selbstständiger	
  Auditor	
  (der	
  zuvor	
  für	
  C&A	
  arbeitete),	
  ein	
  Berater	
  für	
  Entwicklungsorganisati-­‐
onen	
  sowie	
  ein	
  Gewerkschaftsleiter.	
  Sie	
  führten	
  Gespräche	
  mit	
  dem	
  Management	
  und	
  Gruppendis-­‐
kussionen	
  mit	
  40	
  Beschäftigten	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  Cotton	
  Mills	
   (im	
  Folgenden	
  als	
  Best	
  bezeichnet).	
  
Die	
  Begutachtung	
  der	
  Spinnerei,	
  der	
  Unterkünfte,	
  des	
  Krankenraums,	
  der	
  Sanitäranlagen,	
  des	
  Essen-­‐
saals	
  und	
  der	
  Küche	
  wurde	
  ebenfalls	
   vorgenommen.5	
  Auch	
  wenn	
  SOMO	
  und	
   ICN	
  die	
  Bemühungen	
  
der	
   Spinnerei	
   Best	
  würdigen,	
   blieben	
   einige	
   Fragen	
   hinsichtlich	
   der	
  Methodik	
   des	
   Audits	
   unbeant-­‐
wortet.	
  U.a.	
  ist	
  unklar,	
  an	
  wie	
  vielen	
  Tagen	
  das	
  Audit	
  stattfand,	
  nach	
  welchen	
  Kriterien	
  die	
  Beschäf-­‐
tigten	
  für	
  die	
  Interviews	
  ausgewählt	
  wurden	
  und	
  ob	
  Mitglieder	
  des	
  Managements	
  bei	
  den	
  Befragun-­‐
gen	
  anwesend	
  waren.	
  Auch	
  gibt	
  es	
  keine	
   Informationen	
  über	
  die	
  Reaktion	
  von	
  Best	
  bezüglich	
  kriti-­‐
scher	
  Punkte	
  des	
  Gutachtens.	
  Daraus	
  folgt,	
  dass	
  die	
  Einhaltung	
  von	
  Kriterien	
  zur	
  Durchführung	
  eines	
  
Sozial-­‐	
  Audits	
  zugunsten	
  der	
  Beschäftigten	
  nicht	
  sichergestellt	
  werden	
  kann.	
  Zukünftig	
  ist	
  angedacht,	
  
diese	
  Kritikpunkte	
  mit	
  Best	
  zu	
  besprechen.	
  

Von	
  den	
  Unternehmen,	
  die	
  als	
  Käufer	
   identifiziert	
  werden	
  konnten,	
  haben	
   folgende	
  eine	
  Rückmel-­‐
dung	
  gegeben:	
  C&A,	
  H&M,	
  Primark,	
  Mothercare,	
  Sainsbury’s,	
  Standard	
  Chartered	
  Bank	
  und	
  Raiffei-­‐
sen	
  Bank	
  (Tschechische	
  Republik).	
  	
  

Darüberhinaus	
  erhielt	
  SOMO	
  Antworten	
  von	
  folgenden	
  Initiativen:	
  Business	
  Social	
  Compliance	
  Initia-­‐
tive	
  (BSCI),	
  Ethical	
  Trading	
   Initiative	
  (ETI),	
  Fair	
  Labor	
  Association	
  (FLA),	
  Fair	
  Wear	
  Foundation	
  (FWF)	
  
und	
  Social	
  Accountability	
  International	
  (SAI).	
  

Nachfolgende	
   Unternehmen	
   gaben	
   keine	
   Rückmeldung	
   zu	
   dem	
   Entwurf	
   dieses	
   Berichts:	
   Premier	
  
Mills,	
  Super	
  Spinning	
  Mills,	
  HanesBrands,	
  Costco	
  Wholesale,	
  Cubus,	
  Replay,	
  E.	
  Land	
  World,	
  The	
  Bank	
  
of	
  Tokyo	
  Mitsubishi,	
   Shree	
  Traders,	
   Ernst	
  Brunner,	
   Samakia	
  Brothers,	
  WarmWear,	
   Fakhruddin	
  Tex-­‐
tiles	
  Mills,	
  Cotton	
  Club,	
  Midland	
  Knitwear,	
  Fariha	
  Knit	
  Tex,	
  Masco	
  Industries	
  und	
  TIV	
  Trading	
  Limited.	
  

	
  
Kapitel	
  2:	
  Die	
  Textil-­‐	
  und	
  Bekleidungsfabrik	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  
	
  

Der	
  Bundesstaat	
  Tamil	
  Nadu	
  ist	
  der	
  größte	
  Produzent	
  von	
  Baumwollgarn	
  in	
  Indien.	
  In	
  den	
  vergange-­‐
nen	
  Jahren	
  hat	
  Tamil	
  Nadu	
  sich	
  zu	
  einem	
  globalen	
  Mittelpunkt	
  für	
  die	
  Beschaffung	
  von	
  Konfektions-­‐
bekleidung	
  entwickelt,	
  wodurch	
  der	
   Industriezweig	
  der	
  Spinnereien	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  eine	
  enorme	
  Be-­‐
deutung	
   sowohl	
   für	
  die	
  Wirtschaft	
  des	
  Bundesstaats	
  als	
  auch	
   für	
  die	
  Wirtschaft	
   Indiens	
  hat.	
   Insge-­‐
samt	
   befinden	
   sich	
   in	
   18	
   von	
   30	
   Bezirken	
   Spinnereien,	
   deren	
   Größe	
   stark	
   variieren	
   kann.	
   Es	
   ist	
  
schwierig,	
   genaue	
  Angaben	
   zur	
  Gesamtanzahl	
   der	
   Spinnereien	
   sowie	
  der	
  dort	
   beschäftigten	
  Arbei-­‐
ter_innen	
   zu	
   erhalten.	
  Das	
   Zahlenmaterial	
   der	
  Regierung	
  weicht	
   von	
  dem	
  Material	
   der	
  Nichtregie-­‐
rungsorganisationen	
  (NRO)	
  ab.	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  beziehen	
  sich	
  in	
  diesem	
  Gutachten	
  auf	
  Datenmaterial	
  
lokaler	
   Wissenschaftler_innen,	
   die	
   in	
   den	
   Jahren	
   2013-­‐14	
   umfangreiche	
   Datenerhebungen	
   vorge-­‐
nommen	
   haben.	
   Im	
   Zuge	
   der	
   Datenerhebungen	
   besuchten	
   sie	
   18	
   Bezirke	
   des	
   Bundesstaats	
   Tamil	
  
Nadu	
  (Tirupur,	
  Coimbatore,	
  Erode,	
  Dindigul,	
  Dharmapuri,	
  Salem,	
  Karur,	
  Tiruchirappalli,	
  Tiruvannama-­‐
lai,	
  Vellore,	
  Ariyalur,	
  Thoothukudi,	
  Sivaganga,	
  Madurai,	
  Theni,	
  Virudhunagar,	
  Tirunelveli	
  und	
  Namak-­‐
kal).	
  Es	
  wurden	
   in	
  1.570	
  Spinnereien	
  dieser	
  Bezirke	
  Befragungen	
  an	
  den	
  Eingangstoren	
  der	
  Spinne-­‐
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reien	
  durchgeführt,	
  wobei	
  Arbeiter_innen	
  sowie	
  Aufsichtspersonal	
  nach	
  der	
  Anzahl	
  der	
  beschäftigten	
  
Arbeiter_innen	
  befragt	
  wurden.	
  
In	
  Tamil	
  Nadu	
  befinden	
  sich	
  demnach	
  annähernd	
  1.600	
  Spinnereien,	
  in	
  denen	
  mehr	
  als	
  400.000	
  Ar-­‐
beiter_innen	
  beschäftigt	
  sind.	
  60	
  %	
  der	
  totalen	
  Arbeitskraft	
  wird	
  von	
  Frauen	
  erwirtschaftet.	
  Die	
  vier	
  
Bezirke	
  mit	
  denen	
  meisten	
  Spinnereien	
  sind	
  Coimbatore,	
  Tirupur,	
  Erode	
  und	
  Dindigul.	
  

Für	
  den	
  untersuchten	
  Industriesektor	
  sind	
  die	
  beiden	
  Organisationen	
  SIMA	
  und	
  TASMA	
  von	
  besonde-­‐
rer	
  Relevanz.	
  Sie	
  vereinen	
  Wirtschaftsunternehmen	
  aus	
  dem	
  Textilsektor	
  und	
  haben	
  auch	
  beachtli-­‐
chen	
  politischen	
  Einfluss.	
  442	
  Textilfabriken,	
  die	
  auf	
  die	
  Bundesstaaten	
  Andhra	
  Pradesh,	
  Karnataka,	
  
Kerala,	
  Pondicherry	
  und	
  Tamil	
  Nadu	
  sowie	
  Gujarat,	
  Madhya	
  Pradesh	
  und	
  Maharashtra	
  verteilt	
  sind,	
  
gehören	
  zu	
  der	
  Organisation	
  SIMA.	
  Über	
  500	
  Mitglieder	
  zählt	
  die	
  Vereinigung	
  TASMA	
  inTamil	
  Nadu.	
  

Nach	
  Angaben	
  von	
  SIMA	
  beschäftigen	
  dessen	
  Mitglieder	
  rund	
  200.000	
  Arbeiter_innen,	
  die	
  25	
  %	
  der	
  
Gesamtmenge	
  an	
  Baumwollgarn	
  herstellen	
  und	
  darüber	
  hinaus	
  für	
  50	
  %	
  der	
  indischen	
  Exportmenge	
  
an	
  Baumwollgarn	
  zuständig	
  sind.	
  

SIMA	
  gibt	
  außerdem	
  an,	
  dass	
  sie	
  „eine	
  Führungsrolle	
  in	
  den	
  einschlägigen	
  politischen,	
  für	
  die	
  Textil-­‐
industrie	
  relevanten	
  Entscheidungsgremien	
  der	
  Regierung	
  Indiens	
  sowie	
  der	
  Regierungen	
  der	
  südin-­‐
dischen	
  Bundesstaaten	
  bekleidet“	
  und	
  dass	
  sie	
  in	
  allen	
  politischen	
  Entscheidungskomitees	
  der	
  zent-­‐
ralen	
  Regierung	
  und	
  der	
  Landesregierungen	
  vertreten	
  ist.	
  T.	
  Rajkumar	
  ist	
  Vorstandsvorsitzender	
  von	
  
SIMA	
  und	
  Geschäftsführer	
  der	
  Sri	
  Mahasakthi	
  Mills	
  Ltd.,	
  sein	
  Stellvertreter	
  ist	
  P.	
  Nataraj,	
  der	
  zugleich	
  
Geschäftsführer	
  der	
  KPR	
  Mill	
  Ltd.	
  ist.	
  

Die	
   Organisation	
   TASMA	
   ist	
   ebenfalls	
   weit	
   vernetzt:	
   Sie	
   ist	
   der	
   Arbeitgebervereinigung	
   Südindiens	
  
(EFSI),	
  der	
  Handels-­‐	
  und	
  Industriekammer	
  Tamil	
  Nadus,	
  der	
  indischen	
  Konsumentenvereinigung	
  (CAI)	
  
sowie	
  der	
  Vereinigung	
  der	
  Kleinindustrie	
  Coimbatores	
   (CODISSIA)	
  angegliedert.	
   Ihr	
  Vorstandsvorsit-­‐
zender	
   A.P.	
   Appukutty	
   ist	
   ebenso	
   Vorstandsvorsitzender	
   	
   und	
  Geschäftsführer	
   der	
  Chola	
   Group	
   of	
  
Textile	
  Mills,	
  P.V.	
  Chandran	
  ist	
  sein	
  Stellvertreter	
  und	
  zugleich	
  Geschäftsführer	
  der	
  Ambika	
  Group	
  of	
  
Cotton	
  Mills.	
  TASMA	
  erklärt	
  auf	
  ihrer	
  Internetseite,	
  dass	
  sie	
  “erfolgreich	
  die	
  Standpunkte	
  der	
  Regie-­‐
rung	
   in	
  vielen	
  Bereichen	
  angefochten	
  [hat],	
   in	
  denen	
  TASMA	
  das	
   Interesse	
   ihrer	
  Mitglieder	
  berührt	
  
und	
  zu	
  einem	
  wesentlichen	
  Ausmaß	
  betroffen	
  ansah“.10	
  

2.1	
  Komplexität	
  der	
  Lieferketten	
  und	
  Mangel	
  an	
  Transparenz	
  
	
  
Bis	
   zur	
   Fertigstellung	
   eines	
   T-­‐Shirts	
   sind	
   viele	
   Produktionsschritte	
   nötig,	
   die	
   kurz	
   erläutert	
  werden.	
  
Der	
  Baumwoll-­‐	
  Anbau	
  steht	
  am	
  Beginn	
  der	
  Produktion.	
  Nachdem	
  die	
  Baumwolle	
  geerntet	
  worden	
  ist,	
  
werden	
  die	
  Fasern	
  von	
  dem	
  Samen	
  getrennt	
  (Entkörnung).	
   Im	
  Anschluss	
  daran	
  kann	
  sie	
  gesponnen	
  
werden,	
  um	
  anschließend	
  zu	
  Stoff	
  gewebt	
  zu	
  werden.	
   Im	
  nächsten	
  Schritt	
  erfolgt	
  das	
  Bleichen	
  und	
  
die	
  Färbung	
  des	
  Stoffes.	
  Die	
  letzte	
  Stufe	
  der	
  Verarbeitung	
  von	
  Baumwolle	
  ist	
  die	
  Kleiderherstellung,	
  
sie	
  besteht	
  aus	
  den	
  Einzelschritten	
  Schneiden,	
  Nähen	
  und	
  Sticken	
  sowie	
  dem	
  Anbringen	
  von	
  Acces-­‐
soires	
  (Knöpfen	
  u.ä.),	
  Etikettierung	
  und	
  Verpackung.	
  In	
  den	
  meisten	
  Fällen	
  werden	
  die	
  unterschiedli-­‐
chen	
  Schritte	
  auf	
  dem	
  Weg	
  von	
   roher	
  Baumwolle	
   zu	
  Kleidung	
   in	
   voneinander	
  getrennten,	
   speziali-­‐
sierten	
  Unternehmen	
  vorgenommen.	
  Jedoch	
  gibt	
  es	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  ebenso	
  einige	
  Hersteller,	
  die	
  alle	
  
Herstellungsschritte	
  in	
  dem	
  eigenen	
  Betrieb	
  zusammenlegen.	
  Sie	
  werden	
  als	
  vertikal	
  integrierte	
  Her-­‐
steller	
  bzw.	
  Unternehmen	
  bezeichnet.	
  
Neben	
  den	
  vertikal	
   integrierten	
  Herstellern	
  befinden	
  sich	
   in	
  Tamil	
  Nadu	
  auch	
  horizontal	
   integrierte	
  
Hersteller.	
  Dies	
  bedeutet,	
  dass	
  die	
  Produktion	
  in	
  vielen	
  verschiedenen	
  Betrieben	
  stattfindet,	
  die	
  alle	
  
einem	
   großen	
   Unternehmen	
   gehören.	
   Es	
   kann	
   dadurch	
   vorkommen,	
   dass	
   ein	
   Unternehmen	
   ver-­‐
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schiedene	
  Textilbetriebe	
  leitet,	
  die	
  unter	
  verschiedenen	
  Namen	
  existieren.	
  Da	
  die	
  einzelnen	
  Produk-­‐
tionsstätten	
   trotz	
   der	
   gemeinsamen	
   Eigentümerschaft	
   als	
   getrennte	
   Betriebe	
   registriert	
   werden,	
  
„entsteht	
   der	
   fälschliche	
   Eindruck,	
   dass	
   dieser	
   Industriezweig	
   einzig	
   aus	
   kleinen	
   und	
  mittelgroßen	
  
alleinstehenden	
   Betrieben	
   besteht“,	
   so	
   Verité.11	
   In	
   den	
   fünf	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   besteht	
   so-­‐
wohl	
  vertikale	
  als	
  auch	
  horizontale	
  Integration.	
  

Grundsätzlich	
   ist	
   festzustellen,	
   dass	
   sich	
   indische	
   Textilhersteller	
   hinsichtlich	
   ihrer	
   Unternehmens-­‐
struktur	
   nicht	
   transparent	
   zeigen.	
   Ebenso	
   ist	
   es	
   schwierig,	
   Informationen	
   über	
   die	
   Anzahl	
   und	
   die	
  
konkreten	
  Adressen	
  der	
  verschiedenen	
  Betriebe	
  zu	
  bekommen.	
  Es	
   ist	
  für	
  Außenstehende	
  nicht	
  ein-­‐
mal	
  einfach	
  herauszufinden,	
  ob	
  ein	
  Betrieb	
  vertikal	
  oder	
  horizontal	
  organisiert	
  ist.	
  Zudem	
  ist	
  der	
  Zu-­‐
gang	
   zu	
   öffentlich	
   verfügbaren	
   Informationen	
   hinsichtlich	
   der	
   Beschäftigungsverhältnisse,	
   zu	
   der	
  
auch	
  Personalstrategien	
  und	
  Recruiting-­‐	
  Verfahren	
  (Personalbeschaffung)	
  gehören,	
  sehr	
  gering.	
  De-­‐
tails	
  über	
  die	
  Anzahl	
  der	
  Arbeitskräfte	
  und	
  die	
  Methoden	
  der	
  Arbeitskräftegewinnung	
  zu	
  erlangen,	
  
gestaltet	
  sich	
  ebenso	
  mühsam	
  wie	
  herauszufinden,	
  ob	
  die	
  Arbeiter_innen	
  in	
  betriebseigenen	
  Unter-­‐
künften	
   untergebracht	
   sind,	
   wo	
   diese	
   liegen	
   und	
   wie	
   hoch	
   die	
   Anzahl	
   der	
   Bewohner_innen	
   ist.	
  
Gleichermaßen	
  werden	
  keine	
  Informationen	
  über	
  Löhne	
  und	
  andere	
  Arbeitgeberleistungen	
  offeriert.	
  

Genauso	
  wenig	
  teilen	
  die	
  Hersteller	
   Informationen	
  über	
   ihre	
  Zulieferer	
  von	
  roher	
  Baumwolle.	
  Nach	
  
Angaben	
  von	
  SIMA	
  kommen	
  etwa	
  50	
  %	
  der	
  Baumwolle,	
  die	
   in	
  der	
  Textilindustrie	
  Tamil	
  Nadus	
  wei-­‐
terverarbeitet	
  wird,	
  aus	
  dem	
  indischen	
  Bundestaat	
  Gujarat.	
  Ein	
  Großteil	
  der	
  übrigen	
  50	
  %	
  Baumwolle	
  
soll	
  aus	
  westafrikanischen	
  Ländern	
  stammen.12	
  

Baumwollgarn	
  und	
  Baumwollstoffe,	
  die	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  produziert	
  werden,	
  sind	
  entweder	
  für	
  weitere	
  
Verarbeitungsprozesse	
   in	
   der	
   indischen	
   Bekleidungsindustrie	
   bestimmt	
   oder	
   sie	
   werden	
   in	
   Länder	
  
wie	
  China,	
   Bangladesch	
  und	
  Pakistan	
   exportiert.	
  Der	
  Vorstandsvorsitzende	
   von	
   SIMA,	
   T.	
   Raikumar,	
  
gibt	
  an,	
  dass	
  sechzig	
  Prozent	
  des	
  in	
  Indien	
  hergestellten	
  Baumwollgarns	
  für	
  den	
  Binnenmarkt	
  genutzt	
  
wird.	
  Die	
  restlichen	
  vierzig	
  Prozent	
  werden	
  exportiert,	
  wobei	
  65	
  %	
  des	
  totalen	
  Baumwollgarnexports	
  
Indiens	
  nach	
  China	
  und	
  Bangladesch	
  geliefert	
  wird.13	
  Weitere	
  Details	
  bezüglich	
  des	
  Bestimmungsor-­‐
tes	
  indischen	
  Baumwollgarns	
  zu	
  erhalten,	
  gestaltet	
  sich	
  allerdings	
  schwierig.	
  

Produkte	
  der	
  Bekleidungsindustrie	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  sind	
  hauptsächlich	
  für	
  europäische	
  und	
  US-­‐	
  ameri-­‐
kanische	
  Märkte	
  vorgesehen.	
  Das	
  Transparenzniveau	
  ist	
  gering,	
  da	
  Markenhersteller	
  und	
  Einzelhänd-­‐
ler	
   sich	
   weigern,	
   Informationen	
   über	
   Erstzulieferer	
   und	
  weitere	
   Sublieferanten	
   zu	
   veröffentlichen.	
  
Nur	
  eine	
  Handvoll	
  Unternehmen	
  in	
  der	
  Bekleidungsindustrie	
  machen	
  Angaben	
  über	
  ihre	
  Erstzuliefe-­‐
rer14	
  	
  -­‐	
  in	
  der	
  Konsequenz	
  sind	
  Informationen	
  über	
  Sublieferanten	
  noch	
  weniger	
  verfügbar.	
  	
  
	
  
Nur	
  wenige	
  Marken	
  und	
  Einzelhändler	
  haben	
  unlängst	
  damit	
  begonnen,	
  die	
  Spinnereien	
  ihrer	
  Liefer-­‐
ketten	
  aufzuzeichnen.	
  Zu	
   ihnen	
  gehören	
  H&M	
  und	
  C&A.	
  C&A	
  teilte	
  SOMO	
  und	
   ICN	
  mit,	
  dass	
  „[sie]	
  
seit	
  2011	
  Spinnereien,	
  die	
  Biobaumwolle	
  herstellen	
  und	
  den	
  Verhaltenskodex	
  erhalten	
  haben,	
  auf-­‐
zeichnen	
   und	
   ernennen.	
   Seitdem	
  werden	
   durch	
   eigene	
   oder	
   externe	
  Audit-­‐Teams	
  Audits	
   durchge-­‐
führt,	
  die	
  uns	
  dabei	
  unterstützen,	
  vor	
  Ort	
  zu	
  prüfen,	
  ob	
  unsere	
  Standards	
  eingehalten	
  werden	
  und	
  
die	
  Schwierigkeiten	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  aufdecken.	
  Insofern	
  Beanstandungen	
  auftreten	
  oder	
  Verstö-­‐
ße	
  beobachtet	
  werden,	
   hat	
  C&A	
  das	
  Recht	
   zur	
  Beendigung	
  der	
   [Geschäfts-­‐]15Beziehung.	
   In	
   diesem	
  
Zusammenhang	
  ist	
  das	
  Sumangali-­‐	
  System	
  inakzeptabel	
  und	
  kann	
  zur	
  Aufhebung	
  der	
  Beziehung	
  füh-­‐
ren,	
  sollte	
  es	
  in	
  den	
  Betrieben	
  unserer	
  Zulieferer	
  existieren“.16	
  

H&M	
   hat	
   ebenfalls	
   damit	
   begonnen,	
   die	
   Spinnereien	
   in	
   der	
   Zulieferkette	
   zu	
   notieren	
   und	
   hat	
   bei	
  
einigen	
   „ausgewählten	
   Spinnereien“	
   eine	
   Bestellmenge	
   in	
   Höhe	
   von	
   10.000	
   Tonnen	
   Garn	
   vorge-­‐
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nommen.	
  Das	
  Unternehmen	
  gab	
  allerdings	
  keine	
  eindeutige	
  Aussage,	
  ob	
  sich	
  Spinnereien	
  in	
  Südindi-­‐
en	
  darunter	
  befinden.17	
  
Primark	
  erwähnte	
  ein	
  “umfassendes	
  Programm	
  für	
  Südindien,	
  welches	
  (1.)	
  angemessene	
  Beschwer-­‐
de-­‐	
  Mechanismen	
  in	
  Südindien	
  betrachten	
  soll,	
  (2.)	
  die	
  Benutzung	
  der	
  „Fair	
  Hiring	
  Fair	
  Labour	
  Tool-­‐
kits“	
  weiter	
  verbreiten	
  soll,	
  (3.)	
  den	
  Standort	
  der	
  Spinnereien	
  in	
  den	
  eigenen	
  Zulieferketten	
  aufzeich-­‐
nen	
  soll	
  und	
  (4.)	
  die	
  Durchführbarkeit	
  der	
  Einführung	
  der	
  Fair	
  Hiring	
  Fair	
  Labour	
  Toolkits	
  in	
  den	
  Spin-­‐
nereien,	
   auf	
   die	
   am	
  meisten	
   indirekter	
   Einfluss	
   durch	
   die	
   Zulieferer	
   genommen	
  werden	
   kann,	
   ein-­‐
schätzen	
  soll“.18	
  

Die	
  folgende	
  Tabelle	
  wurde	
  von	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  mithilfe	
  von	
  Angaben	
  der	
  Export-­‐Daten	
  des	
  südindi-­‐
schen	
   Meereshafens	
   Tuticorin	
   erstellt.	
   Sie	
   beinhaltet	
   eine	
   TOP	
   25-­‐	
   Liste	
   von	
   Unternehmen,	
   die	
  
Baumwollgarn,	
  -­‐stoffe	
  und	
  -­‐bekleidung	
  aus	
  Tamil	
  Nadu	
  beziehen.	
  

Tabelle	
  2:	
  Die	
  TOP-­‐	
  25	
  der	
  größten	
  Importeure	
  

Die	
  Tabelle	
  beinhaltet	
  Angaben	
  zum	
  Export	
  von	
  Garn	
  und	
  Webware	
  (HS-­‐	
  Kennziffer	
  52)	
  der	
  Monate	
  
Juli	
   und	
   Dezember	
   2013,	
   Angaben	
   zu	
   gestrickter	
   oder	
   gehäkelter	
   Textilien	
   (HS-­‐	
   Kennziffer	
   60)	
   des	
  
Monats	
  Dezember	
  2013	
  sowie	
  Angaben	
  zu	
  gestricktem	
  oder	
  gehäkeltem	
  Kleiderzubehör	
  (HS-­‐	
  Kenn-­‐
ziffer	
  61)	
  der	
  Monate	
   Juli,	
  September	
  und	
  Dezember	
  2013.	
  Die	
  mit	
  einem	
  *	
  gekennzeichneten	
  Un-­‐
ternehmen	
  sind	
  Kunden	
  der	
  untersuchten	
  Spinnereien.	
  

Importeure	
   Frei	
  an	
  Bord	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
(FOB)	
  -­‐	
  Wert	
  in	
  Euro	
  

Mitgliedschaft	
  in	
  Multistake-­‐
holder-­‐	
  Initiative	
  

Unternehmens-­‐
Hauptsitz	
  (Land)	
  

PRIMARK*	
  	
   	
  10.426.077	
   	
  ETI	
  (ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  integriert)	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Irland	
  

TESCO	
  	
   	
  8.647.240	
   	
  ETI	
  (ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  int.)	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Großbritannien	
  

GAP	
  (INCLUDING	
  OLD	
  NAVY	
  AND	
  
BANANA	
  REPUBLIC)	
  

	
  6.663.953	
   	
  ETI	
  (ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  int.)	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  USA	
  

MIGROS	
  	
   	
  5.316.219	
   	
  BSCI	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Schweiz	
  

ERNSTINGS	
  FAMILY	
  	
   	
  5.206.347	
   	
  BSCI/ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Deutschland	
  

ABERCROMBIE	
  AND	
  FITCH	
  	
   	
  4.751.903	
   -­‐	
   USA	
  

PEACOCKS	
  STORES	
  	
   	
  4.430.837	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Großbritannien	
  

PACIFIC	
  OVERSEAS	
  TEXTILES	
   	
  4.124.373	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   China	
  (Macau)	
  

BON	
  PRIX	
  	
   	
  3.899.426	
   -­‐	
   Deutschland	
  

JAY	
  JAY	
  MILLS	
  	
   	
  3.733.364	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Indien	
  

TOMMY	
  HILFIGER	
  EUROPE	
   	
  3.510.234	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Niederlande	
  

HANESBRANDS*	
   	
  3.379.505	
   FLA	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   USA	
  

ASDA	
  STORES	
  	
   	
  3.292.874	
   ETI	
  (ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  int.)	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Großbritannien	
  

C&A*	
  	
  	
  	
   	
  3.254.348	
   ETI	
  (ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  int.)	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Niederlande	
  

TAKKO	
  HOLDING	
  	
   	
  2.859.927	
   FWF	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Deutschland	
  

SAS	
  KIABI	
  EUROPE	
  	
   	
  2.780.763	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Frankreich	
  

SHOP	
  DIRECT	
  HOME	
  SHOPPING	
  	
   	
  2.398.906	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Großbritannien	
  



Der	
  Missbrauch	
  von	
  Mädchen	
  und	
  jungen	
  Frauen	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  Südindiens	
  
	
  

	
  
16	
  

TOM	
  TAILOR	
  	
   	
  2.346.004	
   BSCI	
  und	
  ETI	
  TNMS	
  GROUP	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Deutschland	
  

KIRK	
  ROBERTS	
  TRADING	
  CORP.	
   	
  2.297.291	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   USA	
  

BEST	
  SELLER	
  	
   	
  2.255.757	
   Dänische	
  ETI	
  und	
  ETI	
  TNMS	
  GROUP	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Dänemark	
  

MOTHERCARE*	
  	
   	
  2.058.448	
   ETI	
  (ETI	
  TNMS	
  GROUPS	
  int.)	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Großbritannien	
  

PACIFIC	
  SOURCING	
  GROUP	
   	
  2.048.900	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  Hongkong	
  

KIK	
  TEXTILIEN	
  	
   	
  1.996.334	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   Deutschland	
  

OFFTEX	
  	
   	
  1.989.482	
   -­‐	
   Schweiz	
  

PARADISE	
  LIMITED	
   	
  1.914.956	
   -­‐	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   USA	
  

2.2	
  Herstellung	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  
	
  
Für	
  die	
  Produktion	
  von	
  Textilien	
  sind	
  mehrere	
  Arbeitsschritte	
  notwendig.	
  Darunter	
  fallen	
  das	
  Kardie-­‐
ren	
   und	
   das	
   Spinnen	
   von	
   Baumwollflocken	
   zu	
   Garn,	
   das	
   Weben	
   des	
   Garns	
   zu	
   Stoff,	
   das	
   Färben	
  
und/oder	
  Bleichen,	
  das	
  Kennzeichnen	
  und	
  das	
  Verpacken	
  des	
  Stoffs.	
  Diese	
  einzelnen	
  Arbeitsschritte	
  
finden	
  in	
  spezialisierten	
  	
  Betrieben	
  und	
  Räumen	
  statt.	
  Am	
  Beginn	
  des	
  Prozesses	
  des	
  Spinnens	
  steht	
  
die	
   Reinigung,	
   in	
   der	
   die	
   Fasern	
   geöffnet	
   und	
   die	
   Baumwollkapselreste	
   entfernt	
   werden,	
   um	
   an-­‐
schließend	
   in	
   den	
   Kardierraum	
   zu	
   gelangen,	
   wo	
   die	
   Fasern	
   zu	
   einem	
   Strang	
   ausgerichtet	
   werden	
  
(Kardenband).	
  In	
  der	
  Simplex-­‐Abteilung	
  werden	
  die	
  Kardenbänder	
  gestreckt	
  und	
  auf	
  einer	
  Vorspinn-­‐
maschine	
  zu	
  einem	
  Vorgarn	
  (Lunte)	
  gesponnen,	
  wodurch	
  es	
  für	
  weitere	
  Verarbeitungsprozesse	
  hand-­‐
licher	
  wird.19	
  In	
  der	
  nächsten	
  Abteilung	
  wird	
  das	
  Vorgarn	
  zu	
  einem	
  gleichmäßigen	
  Faserband	
  gespon-­‐
nen	
  und	
  auf	
  eine	
  Spule	
  aufgewickelt.	
  Das	
  Garn,	
  welches	
  am	
  Ende	
  dieser	
  Produktionsschritte	
   steht,	
  
dient	
  als	
  Grundlage	
  für	
  Strickkleidung.	
  
Die	
  Maschinen	
  sind	
  24	
  Stunden	
  pro	
  Tag	
   im	
  Einsatz.	
  Die	
   fünf	
  untersuchten	
  Unternehmen	
  haben	
  ein	
  
Drei-­‐Schicht-­‐System:	
   Eine	
   Frühschicht	
   (zwischen	
   6.00	
   -­‐	
   7.00	
   Uhr	
   beginnend	
   und	
   zwischen	
   14.00	
   -­‐	
  
15.00	
  Uhr	
  endend),	
  eine	
  Spätschicht	
  (zwischen	
  14.00	
  -­‐	
  15.00	
  beginnend	
  und	
  zwischen	
  22.00	
  -­‐	
  23.00	
  
endend)	
  sowie	
  eine	
  Nachtschicht	
   (beginnend	
  zwischen	
  22.00	
  -­‐	
  23.00	
  und	
  endend	
  zwischen	
  06.00	
  –	
  
07.00).	
  In	
  den	
  meisten	
  Spinnereien	
  findet	
  ein	
  Rotationssystem	
  statt,	
  dies	
  bedeutet,	
  dass	
  eine	
  Gruppe	
  
Arbeiter_innen	
  in	
  einer	
  Woche	
  nur	
  die	
  Tagesschicht	
  übernimmt	
  und	
  in	
  den	
  folgenden	
  zwei	
  Wochen	
  
jeweils	
  die	
  Spät-­‐	
  und	
  Nachtschicht	
  arbeitet.	
  

2.3	
  Unternehmensprofile	
  der	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  

2.3.1	
  Best	
  Cotton	
  Mills	
  
Best	
   Corporation	
   (P)	
   Limited	
   (nachfolgend	
   als	
   Best	
   Corporation	
   bezeichnet)	
   ist	
   ein	
   Hersteller	
   von	
  
Strickware20	
  in	
  Tirupur	
  und	
  verkauft	
  seine	
  Ware	
  auch	
  auf	
  dem	
  Binnenmarkt.	
  Das	
  Unternehmen	
  ist	
  ein	
  
integriertes	
   Textilunternehmen,	
   das	
   die	
   Produktionsschritte	
   von	
   der	
   Spinnerei	
   bis	
   hin	
   zur	
   fertigen	
  
Konfektionskleidung	
   in	
  seinen	
  Betrieben	
  vornimmt	
  und	
  gibt	
  vor,	
  eines	
  der	
   führenden	
   indischen	
  Ex-­‐
portunternehmen	
  für	
  Strickkleidung	
  zu	
  sein.	
  Nach	
  eigenen	
  Angaben	
  auf	
  der	
  Firmenwebseite	
  macht	
  
Best	
  Corporation	
  einen	
   Jahresumsatz	
  von	
  80	
  Mio.	
  US-­‐	
  Dollar	
  und	
  beschäftigt	
  5.000	
  Menschen.	
  Au-­‐
ßerdem	
  ist	
  es	
  Mitglied	
  in	
  den	
  Organisationen	
  TASMA	
  und	
  SIMA.	
  Das	
  Management	
  der	
  Best	
  Corpora-­‐
tion	
   besteht	
   aus	
   R.	
   Rajkumar	
   (Geschäftsführer)	
   und	
   R.	
   Dhanapal	
   (Mitglied	
   der	
   Geschäftsführung)	
  
sowie	
   dem	
   Vorsitzenden	
   Best	
   Ramasamy.	
   Folgende	
   Zertifizierungen	
  werden	
   von	
   Best	
   Corporation	
  
auf	
  dessen	
   Internetseite	
  angegeben:	
   ISO	
  9001:2008	
  Zertifizierung;	
  Worldwide	
  Responsible	
  Accredi-­‐
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ted	
  Production	
   (WRAP)21;	
  Supplier	
  Ethical	
  Data	
  Exchange	
   (SEDEX);	
  Oeko	
  Tex	
  100;	
  OE	
  Blended	
  Stan-­‐
dard	
  and	
  Organic	
  Exchange.22	
  

	
  
Insgesamt	
  gehören	
  neun	
  Betriebe	
  zu	
  dem	
  Unternehmen,	
  darunter	
  die	
  in	
  diesem	
  Bericht	
  untersuchte	
  
Spinnerei	
  Best	
  Cotton	
  Mills	
  Spinning	
  Mill	
  (Adresse:	
  C.	
  Ammapatti,	
  Pollachi	
  Road,	
  Dharapuram,	
  Tamil	
  
Nadu	
  –	
  638	
  657).	
  Best	
  Cotton	
  Mills	
  (nachfolgend	
  als	
  Best	
  bezeichnet)	
  hat	
  900	
  Beschäftigte,	
  darunter	
  
650	
  weibliche	
  Beschäftigte.23	
  Für	
  diesen	
  Bericht	
  wurden	
  30	
  der	
  Arbeiterinnen	
  interviewt.	
  	
  

TOP	
  5-­‐	
  Kunden	
  	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  
Eine	
  Auswahl	
   der	
   fünf	
  wichtigsten	
  Kunden	
   von	
  Best	
  Corporation	
  nennt	
  Hanesbrands	
   Inc.	
   (USA)	
   als	
  
größten	
  Abnehmer	
  	
  mit	
  einem	
  FOB	
  von	
  2.650.162	
  Euro.	
  Dahinter	
  folgen	
  Mothercare	
  UK	
  Ltd.	
  (Groß-­‐
britannien,	
   FOB	
   366.314	
   EUR);	
   COSTCO	
  Wholesale	
   (USA,	
   FOB	
   264.973	
   EUR);	
   Sainsbury’s	
   (UK,	
   FOB	
  
145.317	
  EUR)	
  und	
  C&A	
  (Niederlande,	
  FOB	
  24.882	
  EUR).	
  	
  

Das	
  Unternehmen	
  Mothercare	
  bestätigte	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  die	
  Geschäftsbeziehungen	
  mit	
  Best	
  Corpo-­‐
ration.	
  Außerdem	
  teilte	
  das	
  Unternehmen	
  mit,	
  dass	
  es	
  mit	
  Best	
  Corporation	
  und	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  
bereits	
  über	
  Themen	
  wie	
  Bewegungsfreiheit,	
  Zugriff	
  auf	
  Mobilfunkgeräte,	
  Löhne,	
  Gehaltsabrechnun-­‐
gen	
  und	
  Auszahlungen	
  des	
  Provident	
  Fund	
  gesprochen	
  habe	
  und	
  mit	
  dem	
  Fortschritt	
  des	
  Unterneh-­‐
mens	
  zufrieden	
  ist.24	
  

Neben	
  einer	
  Rückmeldung	
  von	
  Sainsbury’s	
  hat	
  auch	
  C&A	
  auf	
  den	
  Entwurf	
  dieses	
  Berichts	
   reagiert.	
  
Das	
  Unternehmen	
  bestätigte,	
  dass	
  Best	
  Cotton	
  Mills	
  ein	
  Teil	
  der	
  Zulieferkette	
  für	
  Biobaumwolle	
  ist.	
  
Sowohl	
  unternehmenseigene	
  als	
   auch	
  unabhängige	
  Audits	
   sind	
   in	
  der	
   Spinnerei	
  durchgeführt	
  wor-­‐
den.	
  Nach	
  Ergebnissen	
  der	
  Audits	
  ist	
  das	
  Sumangali-­‐	
  System	
  im	
  Juni	
  2011	
  beendet	
  worden,	
  gleichzei-­‐
tig	
  gab	
  es	
  aber	
  noch	
  einige	
  Beanstandungen.25	
  	
  

HanesBrands	
  und	
  Costco	
  Wholesale	
  haben	
  keine	
  Rückmeldung	
  zu	
  dem	
  Entwurf	
  gegeben.	
  

2.3.2	
  Jeyavishnu	
  Spintex	
  
K.M.	
   Knitwear	
   ist	
   ein	
   horizontal	
   und	
   vertikal	
   integriertes	
  Unternehmen,	
  welches	
   Spinnerei-­‐,	
   Strick-­‐	
  
und	
   Stickarbeiten	
   sowie	
   Druckarbeiten	
   und	
   Veredelungen	
   vornimmt.	
   Die	
   Spinnerei-­‐	
   Abteilung	
   des	
  
Unternehmens	
  Jeyavishnu	
  Spintex	
  (im	
  Weiteren	
  als	
  Jeyavishnu	
  benannt)	
  stellt	
   in	
  erster	
  Linie	
  graues	
  
Garn	
  her.	
  Ein	
  Viertel	
  dieses	
  Garns	
  ist	
  für	
  die	
  Bekleidungsabteilung	
  von	
  K.M.	
  Knitwear	
  bestimmt.26	
  In	
  
einer	
  Rückmeldung	
  an	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  bestritt	
  Jeyavishnu	
  die	
  Zugehörigkeit	
  zu	
  K.M.	
  Knitwear.27	
  Hin-­‐
gegen	
  gibt	
  K.M.	
  Knitwear	
  die	
  Spinnerei	
  als	
  unternehmenseigene	
  Spinnerei	
  auf	
  seinen	
  Internetseiten	
  
an.28	
  K.M.	
  Knitwear	
  macht	
  nach	
  Angaben	
  eines	
  indischen	
  Textilmagazins	
  einen	
  Jahresumsatz	
  von	
  ca.	
  
35	
   Mio.	
   US-­‐	
   Dollar.29	
   Geschäftsführer	
   des	
   Unternehmens	
   ist	
   K.M.	
   Subramanian,	
   Vorsitzender	
   V.	
  
Elangovan.	
  	
  

Zu	
   K.M.	
   Knitwear	
   gehören	
   neun	
   Betriebe,	
   darunter	
   Jeyavishnu	
   Spintex	
   (Adresse:	
   169,	
   Trichy	
  Main	
  
Road,	
  Avinashipalayam,	
  Chettipalayam	
  Privu).	
  In	
  der	
  Spinnerei	
  sind	
  900	
  Frauen	
  und	
  30	
  Männer	
  ange-­‐
stellt.	
  30	
  der	
  Arbeiterinnen	
  wurden	
  für	
  diesen	
  Bericht	
  befragt.	
  Jeyavishnu	
  ist	
  Mitglied	
  der	
  Organisati-­‐
onen	
  TASMA	
  und	
  SIMA.	
  Darüber	
  hinaus	
  ist	
  der	
  Spinnerei	
  im	
  Mai	
  2009	
  von	
  RINA	
  das	
  Zertifikat	
  SA8000	
  
ausgestellt	
  worden.	
  Die	
  Spinnerei	
  brüstet	
  sich	
  regelrecht	
  damit,	
  SA8000	
  zertifiziert	
  zu	
  sein	
  und	
  nutzt	
  
bei	
  Briefkontakten	
  sogar	
  das	
  Wasserzeichen	
  von	
  RINA.30	
  SAI	
  bestätigte,	
  dass	
  Jeyavishnu	
  ein	
  gültiges	
  
SA8000-­‐	
  Zertifikat	
  besitze.	
  In	
  Bezug	
  auf	
  die	
  Ergebnisse	
  dieses	
  Berichts	
  lieferte	
  es	
  aber	
  keine	
  detaillier-­‐
ten	
   Beobachtungen.31	
   Auf	
   den	
   Internetseiten	
   von	
   K.M.	
   Knitwear	
   werden	
   darüber	
   hinaus	
   die	
   ISO	
  
9001-­‐	
   Zertifizierung	
   und	
   die	
   Oeko-­‐Tex	
   Standard-­‐	
   Zertifizierung	
   sowie	
   die	
  Mitgliedschaft	
   bei	
   Sedex	
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angegeben.	
   Unklar	
   ist	
   jedoch,	
   ob	
   diese	
   für	
   das	
   gesamte	
   Unternehmen	
   gelten	
   oder	
   speziell	
   für	
  
Jeyavishnu.	
  
	
  
TOP	
  5-­‐	
  Kunden	
  
Nachforschungen	
  der	
  Exportdaten	
  der	
  Häfen	
  Tuticorin	
  und	
  Madras	
  haben	
  ergeben,	
  dass	
  sich	
  unter	
  
den	
  Kunden	
  von	
  K.M.	
  Knitwear	
  vier	
  europäische	
  und	
  eine	
  südkoreanische	
  Marke	
  befinden.	
  Das	
  Be-­‐
kleidungsunternehmen	
  Primark	
  (Irland)	
  besetzt	
  mit	
  einem	
  FOB	
  von	
  1.172.051	
  Euro	
  den	
  ersten	
  Platz	
  
der	
  größten	
  Kunden.	
  Hiernach	
  folgen	
  Cubus	
  AS	
  (Norwegen,	
  FOB:	
  729.751	
  EUR);	
  das	
  italienische	
  Mar-­‐
kenunternehmen	
  Fashion	
  Box	
   (Replay)	
  mit	
  einem	
  Gesamtwert	
  von	
  49.701.059	
  Euro	
  sowie	
  E.	
   Land-­‐
world	
  (Südkorea,	
  Gesamtwert	
  25.138.847	
  EUR).	
  Auch	
  C&A	
  ist	
  mit	
  einem	
  FOB	
  –	
  Wert	
  von	
  17.634	
  Euro	
  
einer	
  der	
  größten	
  Kunden.	
  
	
  
C&A	
  gab	
  SOMO	
  und	
   ICN	
  die	
   Information,	
  dass	
  es	
  bis	
   Juni	
  2014	
  von	
  der	
  K.M.	
  Knitwear	
  Unit	
   II	
  Ware	
  
bezogen	
  habe.	
  Jedoch	
  gab	
  es	
  keine	
  Transparenz	
  über	
  die	
  Herkunft	
  des	
  Baumwollgarns.32	
  Das	
  Beklei-­‐
dungsunternehmen	
   führte	
   keine	
  weiteren	
  Gründe	
   für	
   die	
   Beendigung	
   der	
  Geschäftsbeziehung	
  mit	
  
K.M.	
  Knitwear	
  an.	
  
	
  
Das	
  Unternehmen	
  Primark	
  bestritt	
  eine	
  direkte	
  Geschäftsbeziehung	
  zu	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu.	
  Es	
  
gab	
  an,	
  Konfektionsbekleidung	
  von	
  K.M.	
  Knitwear	
  zu	
  beziehen.	
  Somit	
  ist	
  weder	
  der	
  Verhaltenskodex	
  
von	
  Primark	
  für	
  die	
  Spinnerei	
  bindend,	
  noch	
  dessen	
  Audit-­‐	
  Programme.33	
  Obwohl	
  nach	
  Aussagen	
  von	
  
Primark	
   seit	
   2013	
   das	
   HER-­‐	
   Projekt	
   in	
   dem	
   Unternehmen	
   durchgeführt	
   wird,	
   	
   machte	
   das	
   Unter-­‐
nehmen	
   Zugeständnisse:	
   „noch	
   immer	
   [bestehen]	
   ernsthafte	
   Bedenken	
   bezüglich	
   der	
   Arbeits-­‐
praktiken	
   in	
   diesem	
   Unternehmen“.34	
   Deshalb	
   führt	
   Primark	
   nun	
   das	
   Fair	
   Hiring	
   Fair	
   Labour	
   Pro-­‐
gramm	
  durch	
  und	
  organisiert	
  mithilfe	
  von	
  SOMO,	
  ICN	
  und	
  lokalen	
  NROs	
  vertrauliche	
  Interviews	
  mit	
  
Beschäftigten.	
  

2.3.3	
  Premier	
  Mills	
  
Die	
  Premier	
  Group	
  bietet	
  die	
  Herstellungsprozesse	
  Spinnen,	
  Weben,	
  Färben	
  und	
  die	
  Fertigbearbei-­‐
tung	
  von	
  Kleidungsstücken	
  an.	
  Das	
  Unternehmen	
  exportiert	
  Baumwollgarn	
  und	
  produziert	
  Kleidung	
  
(Unterwäsche)	
  sowie	
  Heimtextilien.	
  Der	
  Vorsitzende	
  des	
  Unternehmens	
   ist	
  der	
  frühere	
  Vorsitzende	
  
von	
  SIMA	
  (1983-­‐	
  1986),	
  R.	
  Jagadish	
  Chandran.	
  	
  

Zu	
  Premier	
  Group	
  gehören	
  13	
  Betriebe,	
  in	
  denen	
  ca.	
  5.000	
  Beschäftigte	
  arbeiten.35	
  Darunter	
  befindet	
  
sich	
  die	
  Premier	
  Mills	
  Unit	
  III	
  (im	
  Folgenden	
  als	
  Premier	
  bezeichnet).	
  Premier	
  ist	
  Mitglied	
  der	
  Organi-­‐
sation	
   SIMA.	
   Die	
   Spinnerei	
   (Adresse:	
   Poolanginaru,	
   Pollachi	
   Road,	
   Udumalpet)	
   hat	
   insgesamt	
   ca.	
  
1.000	
  Beschäftigte,	
  von	
  denen	
  700	
  weiblich	
  sind.	
  Für	
  diesen	
  Bericht	
  wurden	
  31	
  Arbeiterinnen	
  dieser	
  
Spinnerei	
  befragt.	
  

Premier	
  produziert	
  und	
  exportiert	
   jährlich	
  mehr	
  als	
  18	
  Mio.	
  Kilogramm	
  fein	
  gekämmtes	
  Baumwoll-­‐
garn.	
  Zulieferer	
  der	
  Baumwolle	
  haben	
  ihren	
  Sitz	
  in	
  Indien,	
  Ägypten	
  und	
  den	
  USA.	
  Nach	
  eigenen	
  An-­‐
gaben	
  verkauft	
  Premier	
  seine	
  Ware	
  an	
  über	
  40	
  Länder	
  –	
  Australien,	
  Brasilien,	
  Finnland,	
  Deutschland,	
  
Italien,	
  Japan,	
  Portugal,	
  Spanien,	
  Südkorea,	
  Schweiz,	
  Taiwan	
  und	
  Thailand	
  sind	
  die	
  Hauptziele.36	
  Pre-­‐
miers‘	
   Jahresumsatz	
   beläuft	
   sich	
   auf	
   150	
   Mio.	
   US-­‐Dollar.	
   Insgesamt	
   erwirtschaftet	
   Premier	
   annä-­‐
hernd	
  66	
  %	
  des	
  gesamten	
  Unternehmensumsatzes.37	
  

TOP	
  5-­‐	
  Kunden	
  	
  	
  	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  
Mithilfe	
   von	
   Exportdaten	
   des	
   Hafens	
   Tuticorin	
   der	
   Monate	
   Juli,	
   September	
   und	
   Dezember	
   2013	
  
konnte	
  herausgefunden	
  werden,	
  dass	
  einige	
  Banken	
   in	
  Verbindung	
  mit	
  der	
  Premier	
  Group	
   stehen.	
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Die	
  bedeutendsten	
  Banken	
  sind:	
  Raiffeisen	
  Bank	
  mit	
  einem	
  FOB	
  –	
  Wert	
  von	
  304.247	
  Euro	
  (Hauptsitz:	
  
Deutschland,	
  Zielland:	
  Tschechische	
  Republik),	
  The	
  Bank	
  of	
  Tokyo	
  Mitsubishi	
  (Hauptsitz:	
  Japan,	
  FOB-­‐	
  
Wert	
  295.134	
  EUR)	
  und	
  Standard	
  Chartered	
  Bank	
  mit	
  einem	
  FOB-­‐	
  Wert	
  von	
  426.119	
  Euro	
  (Hauptsitz:	
  
Großbritannien,	
  Zielländer:	
  Argentinien,	
  Bangladesch	
  und	
  Hong	
  Kong).	
  Als	
  Reaktion	
  auf	
  Nachfragen	
  
durch	
   SOMO	
   hinsichtlich	
   der	
   Verbindungen	
   zu	
   Premier	
   Group	
   antworteten	
   lediglich	
   die	
   Raiffeisen	
  
Bank	
  und	
  Standard	
  Chartered	
  Bank.	
  Raiffeisen	
  Bank	
  bezog	
  sich	
   in	
  seiner	
  Rückmeldung	
  auf	
  europäi-­‐
sche	
  und	
  tschechische	
  Gesetze	
  zum	
  Bankengeheimnis	
  und	
  gab	
  deshalb	
  nicht	
  die	
   Identität	
  der	
  Kun-­‐
den,	
  denen	
  die	
  Bank	
  Kredite	
  vergibt,	
  preis.	
  Standard	
  Chartered	
  Bank	
  erklärte,	
  dass	
  Premier	
  Mills	
  kein	
  
direkter	
  Kunde	
  der	
  Bank	
  ist.38	
  

Neben	
  diesen	
  drei	
  Banken	
  gehören	
  das	
   schweizerische	
  Unternehmen	
  Ernst	
  Brunner	
   (FOB:	
  131.331	
  
EUR)	
  sowie	
  Shree	
  Traders	
  (Hauptsitz:	
  Verein.	
  Arab.	
  Emirate,	
  FOB:	
  151.126	
  EUR)	
  zu	
  den	
  größten	
  Kun-­‐
den	
  von	
  Premier.	
  Beide	
  Unternehmen	
  gaben	
  keine	
  Rückmeldung	
  zu	
  dem	
  Entwurf	
  dieses	
  Berichts.	
  

2.3.4	
  Sulochana	
  Cotton	
  Spinning	
  Mills	
  
Zu	
   den	
  Betrieben	
   des	
  Unternehmens	
   Sulochana	
  Group	
   gehören	
   u.a.	
   Spinnereien	
   und	
  Bekleidungs-­‐
hersteller.	
  Die	
  Spinnerei	
  Sulochana	
  Spinning	
  Mills	
  (P)	
  Ltd.	
  produziert	
  u.a.	
  100%-­‐ige	
  Baumwolle,	
  100%	
  
gebleichte	
   Baumwolle,	
   Baumwollmischgewebe,	
   100%-­‐ige	
   Viskose,	
   100%-­‐iges	
   Polyester	
   und	
   100%	
  
recyceltes	
  Garn.	
  	
  Darüber	
  hinaus	
  zählt	
  sie	
  nach	
  eigenen	
  Angaben	
  zu	
  den	
  drei	
  größten	
  indischen	
  Her-­‐
stellern	
  von	
  Mischgarn,	
  welches	
  u.a.	
  nach	
  Bangladesch,	
  China,	
  Südafrika	
  und	
   in	
  die	
  Türkei	
  geliefert	
  
wird.	
  Der	
  Geschäftsführer	
  des	
  Unternehmens	
   ist	
   S.	
  Krishnakumar,	
  Geschäftsführerin	
   ist	
  A.	
   Krishna-­‐
kumar.	
  Sulochana	
  Cotton	
  Spinning	
  Mills	
  ist	
  Mitglied	
  der	
  Organisationen	
  SIMA	
  und	
  TEA	
  (Tiruppur	
  Ex-­‐
porters‘	
  Association).	
  1.500	
  Beschäftigte	
  sind	
   in	
  dem	
  Unternehmen	
  angestellt,	
  sie	
  verteilen	
  sich	
  auf	
  
sechs	
  Betriebe.	
  Die	
  für	
  diesen	
  Bericht	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  sind	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana	
  Cotton	
  
Spinning	
  Mills	
   (Adresse:	
   S.F.	
  No.	
   851/1,	
   86,	
   89/1,	
   187/2,	
   Agranam	
  Road,	
   Chithampalam,	
   Palladam,	
  
Tirupur)	
  beschäftigt.	
  Die	
  Gesamtbeschäftigtenzahl	
  beträgt	
  540,	
  darunter	
  315	
  Frauen.	
  
	
  
Auf	
  der	
   firmeneigenen	
   Internetseite	
  werden	
   folgenden	
  Zertifizierungen	
  angegeben:	
  Global	
  Organic	
  
Textile	
   Standard	
   (GOTS,	
   gültig	
   für	
   Sulochana	
   Cotton	
  Mills	
   und	
   Ennem	
  Clothing);	
  WRAP	
   (Sulochana	
  
Cotton	
  Spinning	
  Mills);	
  Organic	
  Exchange	
  (Ennem	
  Clothing);	
  RINA-­‐SA8000	
  (Ennem	
  Clothing).39	
  Aller-­‐
dings	
  wird	
  weder	
   Ennem	
   Clothing	
   auf	
   der	
   SAI-­‐Liste	
   der	
   SA8000	
   zertifizierten	
  Unternehmen	
   aufge-­‐
führt,	
   noch	
   Sulochana	
   Cotton	
   Spinning	
  Mills	
   auf	
   der	
   Liste	
   der	
   Unternehmen	
  mit	
  WRAP-­‐	
   Zertifizie-­‐
rung.40	
  

	
  
TOP	
  3-­‐	
  Kunden	
  
Unter	
  den	
  drei	
  größten	
  Geschäftspartnern	
  der	
  Sulochana	
  Group	
  befindet	
  sich	
  das	
  bangladeschische	
  
Unternehmen	
  Fakhruddin	
  Textiles	
  Mills	
  Ltd.	
   (FOB-­‐	
  Wert	
  6.739	
  EUR).	
  Fakhruddin	
  Textiles	
  Mills	
  muss	
  
im	
  Rahmen	
  des	
  Accord	
   (Gebäude-­‐	
  und	
  Brandschutzabkommens)	
  überprüft	
  werden.	
  Dies	
  bedeutet,	
  
dass	
  Sulochana	
  Teil	
  der	
  Zulieferketten	
  europäischer	
  und	
  US-­‐	
  amerikanischer	
  Konzerne	
  ist.41	
  12	
  Unter-­‐
zeichner	
  des	
  Accords	
  sind	
  Kunden	
  des	
  Unternehmens	
  Fakhruddin	
  Textiles	
  Mills,	
  darunter	
  auch	
  H&M.	
  
In	
  einem	
  Telefongespräch	
  mit	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  bestätigte	
  H&M	
  zwar,	
  Kunde	
  von	
  Fakhruddin	
  Textiles	
  
Mills	
   zu	
   sein,	
   jedoch	
   bezieht	
   das	
   Bekleidungsunternehmen	
   nach	
   eigenen	
   Angaben	
   kein	
   Garn	
   von	
  
Sulochana	
  Mills.42	
  

2.3.5	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  
Super	
  Spinning	
  Mills	
  gehört	
  zu	
  der	
  Sara	
  Elgi	
  Group.	
  Sara	
  Elgi	
  Group	
  ist	
  ein	
  industrieller	
  Verbund	
  von	
  
Unternehmen,	
  die	
  u.a.	
  im	
  Textilsektor	
  und	
  in	
  der	
  Softwareindustrie	
  tätig	
  sind.	
  Das	
  Unternehmen	
  ist	
  
sowohl	
  auf	
  dem	
  nationalen	
  indischen	
  Börsenmarkt	
  als	
  auch	
  auf	
  dem	
  Börsenmarkt	
  Bombays	
  vertreten	
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und	
  besteht	
  aus	
   fünf	
  Betrieben.	
  Zusammen	
  produzieren	
  die	
  einzelnen	
  Betriebe	
  der	
  Super	
  Spinning	
  
Mills	
  62	
  Tonnen	
  100%	
  -­‐ig	
  gekämmter	
  Baumwolle	
  pro	
  Tag.	
  Strickkleidung	
  wie	
  T-­‐Shirts	
  und	
  Polo-­‐	
  Shirts	
  
werden	
  ebenfalls	
  hergestellt.43	
  In	
  2013	
  machte	
  das	
  Unternehmen	
  eigenen	
  Angaben	
  nach	
  einen	
  Net-­‐
togewinn	
   von	
   umgerechnet	
   921.389	
   Euro,	
   bei	
   einem	
  Umsatz	
   von	
   umgerechnet	
   54.242.982	
   Euro.44	
  
Der	
   Geschäftsführer	
   ist	
   S.	
   Ramamurthi,	
   er	
   besitzt	
   gleichzeitig	
   die	
  Mehrheit	
   des	
   Privatbesitzes	
   von	
  
Sara	
  Elgi.	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  ist	
  Mitglied	
  der	
  Organisation	
  TASMA.	
  

Die	
  Gesamtbeschäftigtenzahl	
  beträgt	
  ca.	
  3.100,	
  davon	
  arbeiten	
  750	
  Beschäftigte	
   in	
  der	
  Super	
  Spin-­‐
ning	
  Mills	
  Ltd.	
  Unit	
  C	
  (Adresse:	
  D-­‐Gudalur	
  624620,	
  Dindigul	
  District,	
  Tamil	
  Nadu),	
  die	
  für	
  diesen	
  Be-­‐
richt	
  untersucht	
  wurde.	
  650	
  von	
  ihnen	
  sind	
  weiblich.	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  Ltd.	
  Unit	
  C	
  (im	
  Folgenden	
  
als	
  ‚Super‘	
  bezeichnet)	
  ist	
  2007	
  von	
  Bureau	
  Veritas	
  mit	
  dem	
  Zertifikat	
  SA8000	
  ausgestattet	
  worden.	
  

TOP	
  5-­‐	
  Kunden	
  	
  	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  
Unter	
  den	
  größten	
  Kunden	
  der	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  befinden	
  sich	
  mehrere	
  bangladeschische	
  Herstel-­‐
ler	
   von	
  Bekleidung	
   und	
  Haustextilien,	
   die	
  westliche	
  Marken	
   und	
   Einzelhändler	
   beliefern.	
   An	
   erster	
  
Stelle	
  der	
  vier	
  größten	
  in	
  Bangladesch	
  ansässigen	
  Kunden	
  ist	
  Cotton	
  Club	
  (BD)	
  Ltd.	
  (Besitzer:	
  Mondol	
  
Group45)	
  mit	
  einem	
  FOB-­‐	
  Wert	
  von	
  657.401	
  Euro	
  zu	
  nennen.	
  Zu	
  den	
  Kunden	
  der	
  Mondol	
  Group	
  gehö-­‐
ren	
  u.a.	
  Coin	
  und	
  Dickies.46	
  Das	
  Unternehmen	
  Midland	
  Knitwear	
  Ltd	
  (Besitzer:	
  Micro	
  Fibre47)	
  hat	
  ei-­‐
nen	
  FOB-­‐	
  Wert	
  von	
  110.503	
  Euro	
  und	
  zählt	
  neben	
  anderen	
  H&M,	
  C&A,	
  Ferrari	
  und	
  Coop	
  zu	
  seinen	
  
Kunden.48	
   Auch	
   der	
   drittgrößte	
   Kunde	
   von	
   Super,	
   die	
   Firma	
   Fariha	
   Knit	
   Tex	
   Ltd.	
   (Besitzer:	
   Asrotex	
  
Group49,	
  FOB:	
  100.597	
  EUR)	
  nennt	
  H&M	
  als	
  seinen	
  Kunden.	
  Darüber	
  hinaus	
  zählen	
  u.a.	
  die	
  bekann-­‐
ten	
  Supermarktketten	
  Walmart	
  und	
  Carrefour	
  zu	
  Supers‘	
  Geschäftspartnern.50	
  

Zwei	
  weitere	
  wichtige	
  Kunden	
  sind	
  Masco	
  Industries	
  Ltd.	
  (Besitzer:	
  Masco	
  Group51,	
  FOB:	
  63.377	
  EUR)	
  
und	
  das	
  britische	
  Unternehmen	
  TIV	
  Trading	
  Limited	
  (FOB:	
  56.269	
  EUR).	
  
Da	
  alle	
  vier	
  bangladeschischen	
  Unternehmen	
  von	
  dem	
  Accord	
  abgedeckt	
  sind,	
  wird	
  deutlich,	
  dass	
  sie	
  
zu	
  den	
  Zulieferketten	
  europäischer	
  und	
  US-­‐	
  amerikanischer	
  Unternehmen	
  gehören.52	
  Dazu	
  zählt	
  auch	
  
das	
   o.g.	
   Unternehmen	
  H&M.53	
   H&M	
  bestätigte	
   in	
   einem	
   Telefongespräch	
  mit	
   SOMO	
  und	
   ICN	
   den	
  
Kauf	
  von	
  Garn	
  bei	
  der	
  Spinnerei	
  Super.	
  Allerdings	
  sind	
  die	
  Bestellmengen	
  nach	
  Aussagen	
  von	
  H&M	
  
nicht	
  außerordentlich	
  hoch	
  und	
  Super	
  wird	
  nicht	
  als	
  hochklassiger	
  Produzent	
  angesehen.54	
  	
  
	
  
Auch	
  C&A	
  gab	
  die	
  Bestätigung,	
  eine	
  Geschäftsbeziehung	
  mit	
  Super	
  zu	
  haben.	
  Super	
  ist	
  demnach	
  für	
  
C&A	
  eine	
  der	
  ausgewählten	
  Spinnereien,	
  die	
  in	
  der	
  Zulieferkette	
  von	
  Biobaumwolle	
  zu	
  finden	
  ist.	
  Das	
  
Unternehmen	
  hat	
  nach	
  eigenen	
  Angaben	
  in	
  den	
  vergangenen	
  Jahren	
  sowohl	
  von	
  unabhängigen	
  Fir-­‐
men	
  als	
  auch	
  von	
  eigenen	
  Audit-­‐	
  Teams	
  Audits	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  durchführen	
  lassen.55	
  Sich	
  beziehend	
  
auf	
  Ergebnisse	
  dieser	
  Audits	
  schrieb	
  C&A,	
  dass	
  das	
  Sumangali-­‐	
  System	
  im	
  Juni	
  2011	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  
abgeschafft	
  wurde.	
  Gleichzeitig	
  haben	
  die	
  Untersuchungen	
  aber	
  Bereiche	
  aufgedeckt,	
  in	
  denen	
  Ver-­‐
besserungen	
  nötig	
  wären.56	
  

	
  
Zwischenfazit	
  

Anhand	
   der	
   Untersuchungen	
   der	
   einzelnen	
   Unternehmen	
   und	
   deren	
   Geschäftspartnern	
   wird	
   die	
  
Komplexität	
  der	
  Zulieferketten	
  unmittelbar	
  deutlich.	
  Die	
  in	
  diesem	
  Bericht	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  
sind	
   zum	
  einen	
  aufgrund	
   ihrer	
  Umsatzsummen	
  von	
  besonderer	
  Relevanz,	
   zum	
  anderen	
   spielen	
   sie	
  
aufgrund	
   ihrer	
   international	
  bedeutsamen	
  Kunden	
  –	
  darunter	
  H&M,	
  C&A,	
  Walmart,	
   Carrefour	
  und	
  
Coop	
  –	
  eine	
  besondere	
  Rolle	
  im	
  Hinblick	
  auf	
  die	
  Arbeitsbedingungen	
  junger	
  Frauen	
  und	
  Mädchen	
  in	
  
Tamil	
  Nadu	
  und	
  die	
  Verstöße	
  gegen	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
  durch	
  das	
  Sumangali-­‐	
  System.	
  Die	
  
von	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  beobachteten	
  Lebens-­‐	
  und	
  Arbeitsumstände	
  stimmen	
  nicht	
  mit	
  den	
  vereinzelten	
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Aussagen	
  von	
  z.B.	
  C&A	
  überein.	
  Im	
  folgenden	
  Kapitel	
  werden	
  daher	
  die	
  Ergebnisse	
  der	
  Forschungen	
  
durch	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  vorgestellt.	
  

Kapitel	
  3:	
  Arbeitsbedingungen	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  Tamil	
  Nadus	
  
	
  
Das	
   folgende	
   Kapitel	
   legt	
   Informationen	
   über	
   die	
   Textilindustrie	
   der	
   Spinnereien	
   Tamil	
   Nadus	
   dar,	
  
wobei	
  Methoden	
  der	
  Personalbeschaffung	
  und	
  die	
  Hintergründe	
  der	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  näher	
  
beleuchtet	
  werden.	
  	
   

3.1	
  Hintergründe	
  der	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  
Unterste	
  Kastenzugehörigkeit	
  

Die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  stammen	
  ausschließlich	
  aus	
  den	
  niedrigsten	
  sozialen	
  Schichten	
  der	
  indi-­‐
schen	
  Gesellschaft.	
  Die	
  Mehrheit	
   der	
   befragten	
  Mädchen	
  und	
   jungen	
   Frauen	
   (mehr	
   als	
   60	
  %)	
   sind	
  
Mitglieder	
  der	
  Kaste	
  der	
  „Unberührbaren“.	
  Diese	
  Kaste	
  bildet	
  die	
  unterste	
  Kaste	
  des	
  indischen	
  Kas-­‐
ten-­‐Systems.	
  Sie	
  fällt	
  aus	
  dem	
  indischen	
  Kasten-­‐System	
  heraus	
  und	
  ihre	
  Mitglieder	
  werden	
  als	
  „Un-­‐
berührbare“	
  bezeichnet,	
  die	
  Mitglieder	
  selbst	
  bezeichnen	
  sich	
  als	
  „Dalits“.	
  Die	
  übrigen	
  39	
  %	
  der	
   In-­‐
terviewten	
  gehören	
  zu	
  „anderen	
   rückständigen	
  Kasten“	
   (Other	
  Backward	
  Caste	
  –	
  OBC).	
  Der	
  Begriff	
  
„rückständige	
  Kaste“	
  wird	
  als	
  Oberbegriff	
  zur	
  Klassifizierung	
  von	
  Kasten,	
  die	
  gesellschaftlich	
  und	
  bil-­‐
dungspolitisch	
  benachteiligt	
  sind,	
  benutzt.	
  Sie	
  befinden	
  sich	
  direkt	
  über	
  der	
  Kaste	
  der	
  „Unberührba-­‐
ren“	
  im	
  indischen	
  Kastensystem.	
  	
  

Alter	
  und	
  Kinderarbeit	
  

Zum	
  Zeitpunkt	
  des	
   Interviews	
  waren	
  alle	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
   zwischen	
  15	
  und	
  22	
   Jahre	
  alt.	
   In	
  
allen	
  Spinnereien	
  wurden	
  Mädchen	
  unter	
  18	
  Jahren	
  befragt,	
  außer	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  Premier	
  Mills.	
  Die	
  
Interviewten	
  der	
  Spinnerei	
   Jeyavishnu	
  bildeten	
  die	
   jüngste	
  Befragtengruppe,	
  da	
   fast	
  die	
  Hälfte	
  von	
  
ihnen	
   jünger	
  als	
  18	
   Jahre	
  alt	
  war.	
  Wenn	
  man	
  das	
  Einstellungsalter	
  der	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  be-­‐
trachtet,	
   stellt	
  man	
   fest,	
  dass	
  die	
  Mehrheit	
  von	
   ihnen	
   (91	
  von	
   insgesamt	
  151	
   Interviewten)	
  bei	
  der	
  
Einstellung	
  minderjährig	
  war.	
   Die	
   jüngsten	
  Arbeiterinnen	
  waren	
   15	
   Jahre,	
   als	
   sie	
   die	
   Arbeit	
   in	
   den	
  
untersuchten	
  Spinnereien	
  aufnahmen.	
  
	
  
Die	
  Spinnerei	
  Best	
  kommentierte	
  den	
  Entwurf	
  dieses	
  Berichts	
  mit	
  der	
  Aussage,	
  dass	
  „Minderjährige	
  
im	
  Alter	
  von	
  15-­‐	
  18	
  Jahren	
  in	
  ungefährlichen	
  Arbeitsbereichen	
  eingesetzt	
  werden.	
  Nach	
  genauer	
  Prü-­‐
fung	
  [durch	
  das	
  firmeneigene	
  Audit-­‐	
  Komitee]	
  wurden	
  sieben	
  Jugendliche	
  im	
  Alter	
  von	
  über	
  17	
  Jah-­‐
ren	
  gefunden”.57	
  In	
  dem	
  Gutachten	
  des	
  Audits	
  gibt	
  es	
  allerdings	
  keine	
  Informationen	
  über	
  das	
  Alter	
  
der	
  Arbeiterinnen	
  bei	
   ihrer	
  Einstellung.	
  Seit	
  August	
  2014	
  soll	
  die	
  Beschäftigung	
  von	
  Minderjährigen	
  
unter	
  18	
  Jahren	
  von	
  der	
  Spinnerei	
  eingestellt	
  worden	
  sein.58	
  
	
  
Nach	
  indischem	
  Recht	
  dürfen	
  Kinder	
  unter	
  14	
  Jahren	
  nicht	
  zur	
  Arbeit	
  in	
  bestimmten	
  Beschäftigungs-­‐
verhältnissen	
   gezwungen	
   werden.	
   Hierzu	
   zählt	
   i.d.R.	
   Fabrikarbeit.	
   Außerdem	
   gibt	
   es	
   ein	
   weiteres	
  
Gesetz	
  über	
  Schuldknechtschaft,	
  das	
  für	
  Kinder	
  zwischen	
  14	
  und	
  18	
  Jahren	
  angewandt	
  werden	
  kann.	
  
Allerdings	
  ist	
  anzumerken,	
  dass	
  internationale	
  Regeln	
  strenger	
  sind.	
  
	
  
Die	
  UN-­‐	
  Kinderrechtskonvention	
   (1989)	
  wurde	
  von	
   fast	
   allen	
   Ländern	
  der	
  Welt	
   ratifiziert,	
   darunter	
  
auch	
  Indien.	
  Sie	
  legt	
  fest,	
  dass	
  jede	
  Art	
  von	
  Beschäftigung	
  von	
  Kindern	
  im	
  Alter	
  von	
  unter	
  15	
  Jahren	
  
sowie	
  jedwede	
  Form	
  von	
  riskanter	
  Arbeit,	
  die	
  von	
  Minderjährigen	
  unter	
  18	
  Jahren	
  durchgeführt	
  wird,	
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als	
  illegal	
  eingestuft	
  wird	
  –	
  außer	
  es	
  handelt	
  sich	
  um	
  leichte	
  Arbeit,	
  die	
  die	
  Gesundheit	
  und	
  Sicherheit	
  
von	
   Kindern	
   im	
   Alter	
   von	
   13	
   und	
   14	
   Jahren	
   nicht	
   in	
   Gefahr	
   bringt.	
   Der	
   Inhalt	
   der	
   UN-­‐Kinder-­‐
rechtskonvention	
  wurde	
  auf	
  zwei	
  Konventionen	
  der	
  ILO	
  übertragen:	
  Die	
  ILO-­‐Konvention	
  182	
  (Verbot	
  
und	
  Maßnahmen	
   zur	
   Beseitigung	
   der	
   schlimmsten	
   Formen	
   von	
   Kinderarbeit,	
   verabschiedet	
   1999)	
  
sowie	
   die	
   ILO-­‐	
   Konvention	
   138	
   (Übereinkommen	
   über	
   das	
  Mindestalter	
   für	
   die	
   Zulassung	
   zur	
   Be-­‐
schäftigung,	
  verabschiedet	
  1973).	
  Sie	
  sind	
  Bestandteile	
  der	
  ILO-­‐	
  Erklärung	
  über	
  grundlegende	
  Prinzi-­‐
pien	
  und	
  Rechte	
  bei	
  der	
  Arbeit	
  und	
  somit	
   für	
  alle	
  Mitgliedsstaaten	
  der	
   ILO	
  verbindlich,	
  unabhängig	
  
von	
  deren	
  Ratifizierung.	
  
	
  
Nach	
  diesen	
  Konventionen	
  ist	
  die	
  Beschäftigung	
  von	
  Kindern	
  im	
  Alter	
  von	
  14-­‐	
  18	
  Jahren	
  illegal,	
  wenn	
  
durch	
  die	
  Arbeit	
  die	
  Gesundheit,	
  Sicherheit	
  und	
  die	
  Sittlichkeit	
  der	
  Kinder	
  geschädigt	
  werden	
  könnte.	
  
Diese	
   Form	
   von	
   Arbeit	
   beinhaltet	
   „Arbeit	
   unter	
   besonders	
   schwierigen	
   Umständen,	
   wie	
   lange	
   Ar-­‐
beitszeiten,	
   Nachtschichten	
   oder	
   Arbeit,	
   bei	
   der	
   das	
   Kind	
   unangemessen	
   auf	
   dem	
  Grundstück	
   des	
  
Arbeitgebers	
   festgehalten	
  wird“.	
   In	
   diesem	
   Kapitel	
   wird	
   näher	
   auf	
   diese	
   Aspekte	
   eingegangen,	
   da	
  
sowohl	
  lange	
  Arbeitszeiten,	
  erzwungene	
  Überstunden	
  als	
  auch	
  die	
  Beschränkung	
  des	
  Aufenthalts	
  auf	
  
das	
  Fabrikgelände	
  in	
  den	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  zu	
  finden	
  sind	
  -­‐	
  	
  eben	
  diese	
  Arbeitsbedingungen,	
  
die	
  die	
  Beschäftigung	
  einer	
  Minderjährigen	
  illegal	
  machen.	
  

Box	
  1:	
  Kinderarbeit	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana	
  	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Im	
  August	
  2012	
  wurden	
  sieben	
  Kinderarbeiter_innen	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana	
  im	
  Bezirk	
  Palladam	
  
in	
  Tirupur	
  gefunden.	
  Die	
  Kinder	
  waren	
  im	
  Alter	
  von	
  unter	
  14	
  Jahren	
  und	
  stammten	
  aus	
  den	
  Distrikten	
  
Vellore	
  (Tamil	
  Nadu)	
  und	
  Chittoor	
  (Andhra	
  Pradesh).60	
  Sie	
  wurden	
  von	
  Mitgliedern	
  des	
  NCLP	
  aus	
  den	
  
Spinnereien	
  gerettet.	
  Der	
  Fabrikbesitzer	
  wurde	
  zu	
  einer	
  Geldstrafe	
  von	
  104.000	
  Rupien	
  (1.276,-­‐	
  EUR)	
  
verurteilt.	
  Das	
  NCLP	
  gehört	
  zu	
  dem	
  indischen	
  Ministerium	
  für	
  Arbeit	
  und	
  Beschäftigung	
  und	
  wurde	
  
1988	
   gegründet.	
   Seine	
   Schwerpunkte	
   sind	
   die	
  Wiedereingliederung	
   von	
   (ehemaligen)	
   Kinderarbei-­‐
tern	
  aus	
  den	
  einheimischen	
  Distrikten,	
   in	
  denen	
  Kinderarbeit	
  vorkommt.	
  Besonders	
  Kinder,	
  die	
  risi-­‐
koreichen	
   Beschäftigungen	
   und	
   Arbeitsprozessen	
   nachgehen,	
   werden	
   von	
   NCLP	
   unterstützt.61	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Quelle:	
  Dinamalar	
  and	
  Thinathanthi,	
  Zeitungen	
  der	
  Region	
  Tamil	
  Nadu,	
  4.	
  August	
  2012.	
  

	
  

Box	
  2:	
  Selbstmord	
  der	
  14-­‐	
  jährigen	
  Radhamma	
  	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Am	
  09.	
  März	
  2014	
  wurde	
  das	
  14-­‐	
   jährige	
  Mädchen	
  Radhamma	
  in	
  ein	
  Krankenhaus	
  eingeliefert	
  und	
  
beging	
  kurz	
  danach	
  Selbstmord,	
  indem	
  sie	
  vermutlich	
  Nagellack	
  zu	
  sich	
  nahm.	
  Sie	
  war	
  in	
  der	
  Spinne-­‐
rei	
   Sulochana	
   angestellt.	
   Nach	
   Berichten	
   der	
   Organisation	
   Tirupur	
   People’s	
   Forum	
   (TPF)	
   war	
   Rad-­‐
hamma	
  aufgrund	
  der	
  überlangen	
  Arbeitszeiten	
  depressiv.	
  Sie	
  hatte	
  die	
  Beschäftigung	
  in	
  der	
  Spinne-­‐
rei	
  aufgenommen,	
  nachdem	
  ihr	
   falsche	
  Versprechungen	
  wie	
  u.a.	
  gute	
  Verpflegung	
  und	
  Unterkunft,	
  
achtstündige	
   Arbeitstage	
   und	
   eine	
   Abfindungszahlung	
   nach	
   einer	
   dreijährigen	
   Beschäftigung	
   ver-­‐
sprochen	
  worden	
  waren.	
  Nach	
  Radhammas‘	
  Tod	
  entwarf	
  TPF	
  eine	
  Petition,	
  die	
  u.a.	
  eine	
  Entschädi-­‐
gungszahlung	
   in	
   Höhe	
   von	
   umgerechnet	
   6.134	
   Euro	
   für	
   Radhammas‘	
   Familie	
   forderte.	
   Außerdem	
  
sollten	
  die	
  einschlägigen	
  Komitees	
  des	
  Distrikts	
  Coimbatore	
  für	
  die	
  Sicherheit	
  von	
  Mädchen	
  und	
  jun-­‐
gen	
  Frauen	
  in	
  Textilfabriken	
  sorgen.	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Sulochana	
  gab	
  folgende	
  Rückmeldung	
  zu	
  dem	
  Todesfall:	
  „Radhamma	
  war	
  17	
  Jahre	
  alt,	
  dies	
  geht	
  aus	
  
den	
   Unterlagen	
   unserer	
   Spinnerei	
   sowie	
   der	
   Regierung	
   hervor.	
   Es	
   war	
   ihre	
   eigene	
   Entscheidung,	
  
Selbstmord	
   zu	
   begehen.	
   Jedwede	
   Versprechungen,	
   die	
   ihr	
   vor	
   ihrer	
   Einstellung	
   gemacht	
   wurden,	
  
wurden	
  während	
   ihrer	
  Beschäftigung	
  eingehalten.	
  Der	
  Fall	
  wurde	
  vollständig	
  von	
  der	
  Polizei	
  unter-­‐
sucht	
  und	
  von	
  der	
  Regierung	
  abgeschlossen.62	
  	
  

Quelle:	
   Tirupur	
   People’s	
   Forum	
   for	
  Protection	
   of	
   Environment	
  &	
  Labour	
   Rights,	
  Veröffentlichung	
   “Tirupur	
   People’s	
   Forum	
  de-­‐
mands	
  compensation	
  &	
  RDO	
  inquiry	
  into	
  the	
  death	
  of	
  Radhamma,	
  a	
  child	
  labourer”,	
  12.	
  März	
  2014.
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Graphik	
  1:	
  	
  Einstellungsalter	
  der	
  Arbeiterinnen	
  

	
  

Indien	
  hat	
  bisher	
  weder	
  die	
  Konvention	
  182	
  noch	
  die	
  Konvention	
  138	
  verabschiedet.	
  Jedoch	
  wurde	
  
einer	
  Neufassung	
  des	
   indischen	
  Kinderarbeitsgesetzes	
  zugestimmt	
  und	
  es	
  wird	
  erwartet,	
  dass	
  diese	
  
in	
   Kürze	
   im	
   indischen	
   Parlament	
   geprüft	
   wird.	
   Insofern	
   das	
   Parlament	
   der	
   Neufassung	
   zustimmt,	
  
würden	
  die	
  beiden	
  ILO-­‐	
  Konventionen	
  vermutlich	
  ebenfalls	
  von	
  Indien	
  ratifiziert	
  werden.	
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Bildung	
  

Von	
  151	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  haben	
  30	
  die	
  Mittelschule	
  und	
  85	
  die	
  Oberschule	
  beendet,	
  20	
  Ar-­‐
beiterinnen	
  haben	
  die	
  Oberstufe	
  beendet.	
  11	
  von	
  ihnen	
  haben	
  die	
  Mittelschule	
  nicht	
  beendet.	
  Zwei	
  
der	
  Arbeiterinnen	
  gaben	
  an,	
  niemals	
  zur	
  Schule	
  gegangen	
  zu	
  sein.	
  
	
  
	
  
Box	
  3:	
  Das	
  indische	
  Bildungssystem63	
  
Das	
  indische	
  Bildungssystem	
  ist	
  folgendermaßen	
  strukturiert:	
  

• erste	
  bis	
  fünfte	
  Klasse:	
  Grundschule	
  (Kinder	
  im	
  Alter	
  von	
  6-­‐	
  11	
  Jahren)	
  
• fünfte	
  bis	
  achte	
  Klasse:	
  Mittelschule	
  (Kinder	
  im	
  Alter	
  von	
  11-­‐	
  14	
  Jahren)	
  
• neunte	
  und	
  zehnte	
  Klasse:	
  Oberschule	
  (Kinder	
  im	
  Alter	
  von	
  14-­‐	
  16	
  Jahren)	
  
• elfte	
  und	
  zwölfte	
  Klasse:	
  Oberstufe	
  (Kinder	
  im	
  Alter	
  von	
  16-­‐	
  17	
  Jahren)	
  
• BA:	
  Bachelorstudium	
  

Nach	
  der	
  Verordnung	
  „Recht	
  auf	
  Bildung“	
  (2009)	
  ist	
  der	
  Schulbesuch	
  in	
  Indien	
  kostenlos	
  und	
  obliga-­‐
torisch	
   für	
  alle	
  Kinder	
   im	
  Alter	
  von	
  6	
  bis	
  14	
   Jahren.	
  Demnach	
  sollte	
   jedes	
   indische	
  Kind	
  die	
  Mittel-­‐
schule	
  (5.	
  bis	
  8.	
  Klasse)	
  beenden.	
  
	
  
Herkunft	
  
Ein	
   Großteil	
   der	
   Beschäftigten	
   der	
   fünf	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   stammt	
   aus	
   anderen	
   Distrikten	
  
Tamil	
  Nadus.	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana	
  gaben	
  an,	
  dass	
  einige	
  ihrer	
  männlichen	
  Kollegen	
  
aus	
   anderen	
   Bundesstaaten	
   stammten,	
   darunter	
  Odisha,	
  Maharashtra,	
   Bihar	
   und	
   Andhra	
   Pradesh.	
  
Die	
  interviewten	
  Arbeiterinnen	
  sind	
  in	
  folgenden	
  Distrikten	
  beheimatet:	
  
	
  

Tab.	
  3:	
  Herkunft	
  der	
  Arbeiterinnen	
  
Best	
  Corporation	
   Cuddalore,	
  Dharmapuri,	
  Krishnagiri,	
  Madurai,	
  Tiruvannamalai,	
  ViIlupuram,	
  

Virudhunagar	
  
Jeyavishu	
   Aranthangi,	
   Krishnagiri,	
   Viluppuram,	
   Jeyangondan,	
   Ariyalur,	
   Kulithalai,	
  

Pudukkottai,	
   Tiruchirappalli,	
   Tanjore,	
   Tiruvannamalai,	
   Dindigul,	
   Madurai,	
  
Theni	
  

Premier	
  Mills	
   Theni,	
  Madurai,	
   Coimbatore,	
   Tirunelveli,	
   Pudukkottai,	
   Nilgiris,	
   Thanjavur,	
  
Dindigul,	
  Cuddalore	
  

Sulochana	
   Dharmapuri,	
  Pudukkottai,	
  Vellore,	
  Krishnagiri,	
  Tanjore,	
  Theni,	
  Andhra	
  Pra-­‐
desh,	
  Odisha,	
  Maharasthra,	
  Bihar	
  

Super	
  Spinning	
  Mills	
   Tiruchirappalli,	
  Dindigul,	
  Hosur,	
  Krishnagiri,	
  Virudhunagar,	
  Pudukkottai	
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Aus	
  den	
  Interviews	
  geht	
  ein	
  eindeutiges	
  Bild	
  über	
  die	
  Armut	
  und	
  den	
  Mangel	
  an	
  Beschäftigungsmög-­‐
lichkeiten	
  hervor.	
  Die	
  Mädchen	
  und	
  jungen	
  Frauen,	
  mit	
  denen	
  die	
  Interviewer	
  sprachen,	
  gaben	
  ihre	
  
finanzielle	
   Situation	
   als	
   Hauptgrund	
   dafür	
   an,	
   dass	
   sie	
  mit	
   den	
   Vermittlern	
  mitgingen.	
   Sie	
   hofften,	
  
mithilfe	
  des	
  Einkommens	
  aus	
  der	
  Spinnerei	
  ihre	
  Familien	
  in	
  ihren	
  Heimatorten	
  unterstützen	
  zu	
  kön-­‐
nen.	
  Außerdem	
  ist	
  es	
  eine	
  Erleichterung	
  für	
  die	
  Eltern,	
  wenn	
  sie	
  eine	
  Person	
  weniger	
  ernähren	
  müs-­‐
sen.	
  Obwohl	
  die	
  Mitgift	
  seitens	
  der	
  Familie	
  der	
  Braut	
  an	
  die	
  Familie	
  des	
  Bräutigams	
  in	
  Indien	
  gesetz-­‐

Graphik	
  2:	
  Lokalisierung	
  der	
  Gegenden	
  der	
  Personalanwerbung	
  und	
  Distanz	
  zu	
  den	
  Fabriken	
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lich	
  verboten	
   ist,	
   ist	
   sie	
  noch	
   immer	
  weit	
  verbreitet	
  und	
   für	
  die	
  Familien	
  der	
  Mädchen	
  und	
   jungen	
  
Frauen	
  eine	
  große	
  Last.	
  
	
  
“Aufgrund	
  der	
  Familiensituation	
  entschied	
  ich	
  mich	
  dazu,	
  in	
  die	
  Fabrik	
  zu	
  gehen;	
  zusammen	
  mit	
  mei-­‐
ner	
  Schwester,	
  mithilfe	
  eines	
  Vermittlers.	
  Nun	
  unterstütze	
  ich	
  die	
  Bildung	
  meines	
  Bruders.”	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterin	
  Best	
  Corporation)	
  

3.2	
  Personalbeschaffung,	
  Verträge	
  und	
  Versprechungen	
  
	
  
Personalbeschaffung	
  
	
  
Die	
  Arbeiterinnen	
  werden	
  von	
  Vermittlern	
  oder	
  Agenturen	
  angeworben,	
  die	
   im	
  gesamten	
  Bundes-­‐
staat	
  Tamil	
  Nadu	
  arbeiten.	
  Die	
  Vermittler	
  bekommen	
  für	
  jede	
  von	
  ihnen	
  vermittelte	
  Arbeiterin	
  eine	
  
Summe	
  Geld,	
  die	
  sich	
  durchschnittlich	
  auf	
  1000	
  Rupien	
  (ca.	
  12	
  Euro)	
  pro	
  angeworbener	
  Beschäftig-­‐
ten	
  beläuft.	
  Sollte	
  die	
  Arbeiterin	
  die	
  Fabrik	
  nicht	
   innerhalb	
  von	
  sechs	
  Monaten	
  verlassen,	
  bekommt	
  
der/die	
  Vermittler_in	
  weitere	
  1000	
  Rupien.	
  	
  
Arbeiterinnen	
  der	
  Best	
  Corporation	
  berichteten,	
  dass	
  sie	
  von	
  Fabrikleitern	
  angeworben	
  wurden.	
  An-­‐
dere	
  Arbeiterinnen	
  sind	
  durch	
  Nachbarn	
  oder	
  Verwandte	
  an	
  die	
  Arbeit	
  in	
  der	
  Fabrik	
  gelangt.	
  

„Ich	
  wurde	
  von	
  einem	
  Bewohner	
  meines	
  Dorfes	
  angeworben.	
  Zehn	
  Mädchen	
  aus	
  dem	
  Dorf	
  arbeiteten	
  
schon	
  in	
  dieser	
  Fabrik,	
  deshalb	
  habe	
  auch	
  ich	
  beschlossen,	
  dorthin	
  zu	
  gehen.“	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterin	
  der	
  Fabrik	
  Jeyavishnu)	
  

Verträge	
  

Nur	
  in	
  seltenen	
  Fällen	
  unterschreiben	
  die	
  Beschäftigten	
  Arbeitsverträge.	
  Von	
  den	
  151	
  befragten	
  Ar-­‐
beiterinnen	
   haben	
   nur	
   20	
   einen	
  Arbeitsvertrag	
  mit	
   ihrem	
  Arbeitgeber	
   abgeschlossen:	
   drei	
  mit	
   der	
  
Spinnerei	
  Best	
  Corporation,	
  13	
  mit	
  Jeyavishnu	
  und	
  vier	
  mit	
  Super	
  Spinning	
  Mill.	
  Keiner	
  der	
  Befragten	
  
der	
  Fabriken	
  Sulochana	
  und	
  Premier	
  Mills	
  wurde	
  ein	
  Vertrag	
  zum	
  Unterzeichnen	
  vorgelegt.	
  

In	
   drei	
   Fällen	
   von	
   sechzehn	
   Arbeiterinnen	
   der	
   Spinnerei	
   Jeyavishnu,	
   denen	
   ein	
   Vertrag	
   vorgelegt	
  
wurde,	
  mussten	
  die	
   Eltern	
  den	
  Vertrag	
  unterschreiben.	
  Häufig	
  wird	
  den	
  Arbeiterinnen	
  nicht	
   genü-­‐
gend	
  Zeit	
  eingeräumt,	
  um	
  den	
  Vertrag	
  zu	
  lesen.	
  Dadurch	
  sind	
  sie	
  nicht	
  in	
  der	
  Lage,	
  die	
  Vertragsinhal-­‐
te	
  zu	
  verstehen,	
  auch	
  wenn	
  sie	
  in	
  ihrer	
  eigenen	
  Sprache	
  (Tamil)	
  geschrieben	
  sein	
  mögen.	
  Weiterhin	
  
wurde	
  keiner	
  der	
  Arbeiterinnen,	
  die	
  einen	
  Vertrag	
  unterschrieben	
  haben,	
  eine	
  Kopie	
  ausgehändigt.	
  
Jedoch	
  sind	
  diese	
  von	
  regionalen	
  Arbeitsrechten	
  und	
  internationalen	
  Beschäftigungsstandards	
  expli-­‐
zit	
  vorgesehen.	
  

Eine	
  der	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Fabrik	
  Jeyavishnu	
  sagte:	
  „Sie	
  zeigten	
  mir	
  nur	
  den	
  Abschnitt,	
  auf	
  dem	
  ich	
  
unterschreiben	
  sollte,	
  die	
  übrigen	
  Unterlagen	
  wurden	
  mir	
  nicht	
  gezeigt.“	
  

Ebenso	
  erging	
  es	
  vier	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Super	
  Spinning	
  Mills,	
  denen	
  am	
  Anfang	
   ihrer	
  Be-­‐
schäftigung	
  gesagt	
  wurde,	
  dass	
  sie	
  auf	
  einem	
  Vertrag	
  an	
  einer	
  bestimmten	
  mit	
  einem	
  Kreuz	
  gekenn-­‐
zeichneten	
  Stelle	
  unterschreiben	
  sollten:	
  „Zum	
  vereinbarten	
  Termin	
  deutete	
  die	
  Spinnerei	
  auf	
  einen	
  
Abschnitt	
  auf	
  einem	
  Papier,	
  wo	
  ich	
  unterschreiben	
  sollte.	
   Ich	
  habe	
  weder	
  etwas	
  gelesen	
  noch	
  etwas	
  
gesehen.”	
  

Jeyavishnu	
  kommentierte	
  diesen	
  Abschnitt	
  des	
  Entwurfs	
  wie	
  folgt:	
  “Verträge	
  werden	
  allen	
  Beschäf-­‐
tigten	
   in	
   den	
   lokalen	
   Sprachen	
  ausgehändigt	
   und	
   jeder	
   einzelnen	
  werden	
   sie	
   erklärt,	
   sodass	
   sie	
   die	
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Verträge	
  vor	
  der	
  Unterzeichnung	
  verstehen	
  können“.64	
  Mit	
  den	
  Ergebnissen	
  dieser	
  Forschungsarbeit	
  
stimmt	
  diese	
  Aussage	
   jedoch	
  nicht	
  überein.	
  Sulochana	
  kommentierte	
  den	
  Entwurf	
  des	
  Berichts	
   fol-­‐
gendermaßen:	
  „Alle	
  Beschäftigten	
  werden	
   jeweils	
   für	
  einen	
  Monat	
  angestellt.	
  Alle	
  gesetzlich	
  vorge-­‐
gebenen	
  Unterlagen	
  werden	
  gepflegt	
  und	
   regelmäßig	
   von	
  Regierungsbeamten	
  ordnungsgemäß	
  ge-­‐
prüft“.65	
  
	
  
Ebenso	
  konträr	
  zu	
  den	
  Untersuchungsergebnissen	
  von	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  sind	
  die	
  Ergebnisse	
  des	
  Audit-­‐	
  
Gutachtens	
  der	
  Spinnerei	
  Best.	
  Das	
  Gutachten	
  gibt	
  an,	
  dass	
  Best	
  Ernennungsschreiben	
  an	
  seine	
  Be-­‐
schäftigten	
  aushändigt,	
   sobald	
  diese	
  ein	
  verpflichtendes	
  Training	
  absolviert	
  haben.	
  Es	
  werden	
  aber	
  
keine	
  Verträge	
  zwischen	
  Arbeitgeber	
  und	
  Arbeitnehmer	
  geschlossen.	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  haben	
  diesbe-­‐
züglich	
  andere	
  Erkenntnisse	
  gewonnen.	
  Weiterhin	
  wird	
  in	
  dem	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  betont,	
  dass	
  es	
  zwar	
  
individuelle	
  Unterlagen	
  der	
  Beschäftigten	
  gibt,	
  jedoch	
  werden	
  diese	
  nicht	
  hinsichtlich	
  der	
  EPF-­‐	
  Kenn-­‐
ziffer	
  und	
  des	
  aktuellen	
   Lohns	
  aktualisiert.66	
  Während	
   in	
  dem	
  Gutachten	
  außerdem	
  notiert	
  wurde,	
  
dass	
  Beschäftigungsbedingungen	
  auf	
  einem	
  Notizbrett	
   in	
  der	
  Spinnerei	
   in	
  der	
   lokalen	
  Sprache	
  aus-­‐
hängen,	
  fanden	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  heraus,	
  dass	
  Beschäftigte	
  trotz	
  allem	
  nicht	
  vollständig	
  im	
  Bilde	
  über	
  
alle	
  relevanten	
  Details	
  bezüglich	
  ihrer	
  Beschäftigung	
  sind.	
  
	
  
Versprechungen	
  

Die	
  Vermittler	
  nutzen	
  verschiedene	
  Versprechungen,	
  um	
  die	
  Eltern	
  der	
  Mädchen	
  und	
  jungen	
  Frauen	
  
zu	
  überzeugen,	
  diese	
  in	
  die	
  Spinnereien	
  zu	
  schicken.	
  Dazu	
  zählen	
  die	
  Versprechungen	
  einer	
  gut	
  be-­‐
zahlten	
  Beschäftigung,	
  einer	
  komfortablen	
  Unterkunft,	
  drei	
  nahrhaften	
  Mahlzeiten	
  pro	
  Tag	
  sowie	
  die	
  
Option	
  für	
  Aus-­‐	
  und	
  Weiterbildungen.	
  Sobald	
  die	
  Mädchen	
  allerdings	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  ankommen,	
  
wird	
  ihnen	
  bewusst,	
  dass	
  die	
  Realität	
  ihres	
  neuen	
  Arbeitslebens	
  nicht	
  annähernd	
  so	
  attraktiv	
  ist,	
  wie	
  
ihnen	
  zuvor	
  erschien.	
  
Die	
   befragten	
   Arbeiterinnen	
   in	
   den	
   Spinnereien	
   Sulochana,	
   Super,	
   Best	
   Corporation	
   und	
   Premier	
  
Mills	
   beklagten	
   sich	
   darüber,	
   dass	
   sie	
   nicht	
   frei	
   entscheiden	
   können,	
  wann	
   sie	
   nach	
  Hause	
   gehen.	
  
Dies	
  entspricht	
  nicht	
  dem,	
  was	
  ihnen	
  von	
  den	
  Vermittlern	
  zuvor	
  erzählt	
  wurde.	
  Den	
  Arbeiterinnen	
  in	
  
der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu	
  wurde	
  gesagt,	
  dass	
  sie	
  keine	
  Nachtschichten	
  machen	
  müssten.	
  In	
  Wirklich-­‐
keit	
  müssen	
  aber	
  alle	
  “Senior-­‐	
  Arbeiterinnen“	
  (Bezeichnung	
  für	
  Beschäftigte	
  nach	
  einem	
  Jahr	
  Arbeit	
  
in	
  der	
   Spinnerei)	
  Nachtschichten	
  übernehmen.	
  Gleichermaßen	
  wurde	
  den	
  Beschäftigten	
  der	
  Fabrik	
  
Sulochana	
  mitgeteilt,	
  dass	
  Nachtschichten	
  nicht	
  verpflichtend	
  sind	
  –	
  sie	
  haben	
  diesbezüglich	
  jedoch	
  
in	
  der	
  Praxis	
  keine	
  Wahl.	
  	
  

Weiterhin	
   gab	
   Sulochana	
   folgende	
   Rückmeldung:	
   Die	
   Spinnerei	
   habe	
   eine	
   Abwesenheitsstrategie	
  
entwickelt	
  und	
  in	
  Ausnahmefällen	
  würde	
  Beschäftigten	
  erlaubt,	
  aus	
  medizinischen	
  oder	
  persönlichen	
  
Gründen	
  die	
  Spinnerei	
  zu	
  verlassen.	
  Außerdem	
  teilte	
  Sulochana	
  mit,	
  dass	
  die	
  Beschäftigten	
  vor	
  ihrer	
  
Einstellung	
  über	
  Nachtschichten	
   informiert	
  würden.	
  Auf	
  welche	
  Art	
  und	
  Weise	
  die	
  Vermittler	
  ange-­‐
hende	
  Beschäftigte	
  darüber	
  informieren,	
  erklärte	
  Sulochana	
  jedoch	
  nicht.67	
  
	
  
Weiterhin	
  wurde	
  den	
  Beschäftigten	
  der	
  Premier	
  Mills	
  erzählt,	
  dass	
  sie	
  pro	
  Tag	
  acht	
  Stunden	
  arbeiten	
  
müssen,	
  in	
  Wirklichkeit	
  belaufen	
  sich	
  die	
  Arbeitszeiten	
  aber	
  häufig	
  auf	
  etwa	
  12	
  Stunden	
  pro	
  Tag.	
  

„Ich	
  arbeite	
  nicht	
  gerne	
  in	
  der	
  Spinnerei.	
  Ich	
  wollte	
  meine	
  Schulbildung	
  weiter	
  verfolgen,	
  aber	
  da	
  mei-­‐
ne	
  Familie	
  wirtschaftlich	
  in	
  einer	
  schwierigen	
  Situation	
  ist,	
  arbeite	
  ich	
  hier.	
  Meine	
  Eltern	
  haben	
  mich	
  
hierher	
  geschickt.	
  Während	
  des	
  Gesprächs	
  mit	
  dem	
  Vermittler	
  fragten	
  meine	
  Eltern	
  ihn,	
  ob	
  die	
  Fabrik	
  
meine	
  Schulbildung	
  unterstützen	
  könnte.	
  Dies	
  hatte	
  der	
  Vermittler	
  bejaht,	
  aber	
  bisher	
  hat	
  die	
  Fabrik	
  
nichts	
  getan,	
  um	
  mich	
  dabei	
  zu	
  unterstützen,	
  meine	
  Schulbildung	
  weiterzuführen.“	
  

(Arbeiterin	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu)	
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3.3	
  Löhne	
  
Jede	
  der	
  Arbeiterinnen	
  wurde	
  nach	
  ihrem	
  Lohn	
  befragt.	
  Trotzdem	
  stellte	
  sich	
  heraus,	
  dass	
  eine	
  Ein-­‐
schätzung	
  der	
  Lohnniveaus	
  schwierig	
   ist.	
  Aus	
  verschiedenen	
  Gründen	
  kann	
  auch	
  nicht	
  eindeutig	
  er-­‐
mittelt	
  werden,	
  ob	
  die	
  Arbeiterinnen	
  angemessen	
  bezahlt	
  werden	
  oder	
  nicht.	
  Es	
  gibt	
  keinen	
  gesetzli-­‐
chen	
  Mindestlohn	
   für	
   Beschäftigte	
   in	
   Textilfabriken.	
   Im	
  März	
   2013	
  wurde	
   ein	
   dreiteiliges	
   Komitee	
  
gebildet,	
   zu	
  dem	
  unter	
   anderem	
  ein	
  Arbeitgebervertreter	
  der	
  Organisation	
  TASMA	
  und	
  ein	
  Arbeit-­‐
nehmervertreter	
  der	
  Organisation	
  INTUC	
  gehören.	
  Dieses	
  Komitee	
  sollte	
  eine	
  Empfehlung	
  bezüglich	
  
eines	
   gesetzlichen	
   Mindestlohns	
   für	
   Textilfabrikarbeiter_innen	
   im	
   Bundesstaat	
   Tamil	
   Nadu	
   entwi-­‐
ckeln.	
  Allerdings	
  ist	
  dies	
  bislang	
  nicht	
  geschehen.	
  	
  

Graphik	
  3:	
  Verträge	
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Graphik	
  4:	
  Vertragskopien	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

Eine	
  Koalition	
  von	
  Gewerkschaftsverbänden	
  –	
  MLF,	
  HMS,	
   INTUC,	
  AITUC,	
  ATP,	
  CITU	
  und	
  BMS	
  –	
   	
   for-­‐
derte	
   das	
   Komitee	
   dazu	
   auf,	
   den	
  Mindestlohn	
   für	
   Textilarbeiter_innen	
   auf	
   15.893.73	
   Rupien	
   (196	
  
EUR)	
  monatlich	
  anzuheben.68	
  Der	
  Vorschlag	
  der	
  Gewerkschaftsverbände	
  ist	
  annähernd	
  identisch	
  mit	
  
den	
   Hochrechnungen	
   der	
   Asia	
   Floor	
   Wage	
   Campaign,	
   die	
   als	
   Existenzminimum	
   für	
   Indien	
   rund	
  
16.290.36	
  Rupien	
  (200	
  EUR)	
  angibt.69	
  

Zur	
  Erläuterung:	
  Der	
  Mindestlohn	
  für	
  auszubildende	
  Textilarbeiter_innen	
  beläuft	
  sich	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  
auf	
  223.85	
  Rupien	
  (2,75	
  EUR)	
  pro	
  Tag	
  (brutto).	
  Das	
  monatliche	
  Gehalt	
  basiert	
  auf	
  einem	
  Monat	
  mit	
  
26	
  Arbeitstagen.	
  Demnach	
  beträgt	
  er	
  bei	
  26	
  Arbeitstagen	
  für	
  Auszubildende	
  5820.10	
  Rupien	
  (71.40	
  
EUR).	
  

Angaben	
  über	
  Bruttolöhne	
  sind	
  nicht	
  verfügbar.	
   In	
  den	
  meisten	
  Fällen	
  werden	
  Arbeiterinnen	
  in	
  bar	
  
bezahlt,	
   nur	
  die	
  Beschäftigten	
  der	
   Spinnerei	
   Jeyavishnu	
  erhalten	
   ihren	
   Lohn	
  per	
  Banküberweisung.	
  
Sie	
  kennen	
  dementsprechend	
  nur	
  ihr	
  Nettogehalt.	
  Hinzu	
  kommt,	
  dass	
  sie	
  nicht	
  über	
  Kenntnisse	
  hin-­‐
sichtlich	
  Arbeitgeberleistungen,	
  Abzügen	
  und	
  Pauschalabfindungen	
  am	
  Ende	
  der	
  Beschäftigungszeit	
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verfügen,	
   da	
   sie	
  weder	
   Vertragskopien	
   noch	
   Gehaltsabrechnungen	
   bekommen.	
   Den	
   Arbeiterinnen	
  
wird	
  jedoch	
  die	
  Auszahlung	
  der	
  Abfindung	
  am	
  Ende	
  ihrer	
  Beschäftigungszeit	
  versprochen	
  (s.u.).	
  

Bezahlung	
  und	
  Gehaltsabrechnungen	
  

In	
  den	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  werden	
  die	
  Löhne	
  monatlich	
  ausbezahlt.	
  Vier	
  Spinnereien	
  zah-­‐
len	
   ihren	
  Beschäftigten	
  die	
  Löhne	
  bar	
  aus.	
   In	
  der	
  Spinnerei	
   Jeyavishnu	
  wurde	
  ein	
  Geldautomat	
  auf	
  
dem	
  Fabrikgelände	
  installiert,	
  an	
  dem	
  die	
  Arbeiterinnen	
  mithilfe	
  ihres	
  Fingerabdrucks	
  Geld	
  abheben	
  
können.	
   Jedoch	
   händigt	
   keine	
   der	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   ihren	
   Arbeiterinnen	
   eine	
   Gehaltsab-­‐
rechnung	
   aus.	
   Die	
   Arbeiterinnen	
   der	
   Spinnereien	
   Best	
   Corporation,	
   Premier	
   Mills,	
   Sulochana	
   und	
  
Super	
  Spinning	
  Mills	
  erhalten	
  ihren	
  Lohn	
  in	
  einem	
  Briefumschlag.	
  Auf	
  diesem	
  werden	
  zwar	
  der	
  Name	
  
der	
   Arbeiterin,	
   die	
   Beschäftigtenkennziffer	
   sowie	
   der	
   gesamte	
   Auszahlungsbetrag	
   notiert,	
   aber	
   es	
  
wird	
  keine	
  Unterschrift	
  seitens	
  der	
  Arbeiterin	
  als	
  Nachweis	
  für	
  den	
  Erhalt	
  des	
  Lohnes	
  gefordert.	
  

Nach	
   Angaben	
   von	
   Jeyavishnu	
   “werden	
   allen	
   Arbeitnehmer_innen	
   Gehaltsabrechnungen	
   ausge-­‐
händigt,	
  auf	
  denen	
  Bruttogehalt,	
  Abzüge	
  und	
  Nettogehalt	
  verzeichnet	
  sind“.70	
  

Im	
   Zuge	
   des	
   Audit-­‐	
   Gutachtens	
   in	
   der	
   Spinnerei	
   Best	
   konnte	
   herausgefunden	
  werden,	
   dass	
   Arbei-­‐
ter_innen	
  ihren	
  Lohn	
  in	
  einem	
  Umschlag	
  erhalten	
  und	
  über	
  Details	
  ihrer	
  Gesamtauszahlung,	
  Abzügen	
  
für	
  den	
  Monat	
  sowie	
  die	
  Nettosumme	
  informiert	
  werden.	
  Darüber	
  hinaus	
  gab	
  das	
  Audit-­‐Gutachten	
  
an,	
   dass	
   „alle	
   Beschäftigten	
   sich	
   darüber	
   bewusst	
   sind,	
   wie	
   viel	
   ihnen	
   ausgezahlt	
   wird“.71	
   Jedoch	
  
stimmen	
  diese	
  Angaben	
  nicht	
  mit	
  den	
  Angaben	
  überein,	
  die	
  die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  gegenüber	
  
den	
  lokalen	
  Forscher_innen	
  machten.	
  

Monatliche	
  Löhne	
  

Mit	
   dem	
   Ziel,	
   die	
   Löhne	
   in	
   den	
   fünf	
   Spinnereien	
   vergleichen	
   zu	
   können,	
   wurden	
   jeweils	
   Durch-­‐
schnittssummen	
  der	
  Löhne	
  ermittelt	
  (inklusive	
  Abfindungszahlungen).	
  Die	
  Löhne	
  in	
  Tab.	
  4	
  	
  geben	
  die	
  
Summe	
  an,	
  die	
  Arbeiterinnen	
  nach	
  allen	
  Abzügen	
  erhalten.	
  

Wenn	
   die	
   Arbeiterinnen	
   die	
   versprochene	
   Abfindungssumme	
   am	
   Ende	
   ihrer	
   Vertragszeit	
   erhalten	
  
würden,	
  würde	
  der	
  Betrag	
  des	
  monatlichen	
  Einkommens	
  zwischen	
  3.266	
  Rupien	
   (Premier,	
  40	
  EUR)	
  
und	
  5.404	
  Rupien	
  (Best,	
  66	
  EUR)	
   liegen.	
  Sollten	
  sie	
  die	
  Abfindungszahlungen	
   jedoch	
  nicht	
  erhalten,	
  
läge	
   das	
  monatliche	
   Einkommen	
   nur	
   zwischen	
   1.600	
   Rupien	
   (Premier,	
   20	
   EUR)	
   und	
   4.270	
   Rupien	
  
(Jeyavishnu,	
  52	
  EUR).	
  

Sulochana	
  machte	
   die	
   Angabe,	
   dass	
   ihr	
  monatlicher	
  Mindestlohn	
   7.800	
   Rupien	
   betrage	
   –	
   dies	
   sei	
  
ihrer	
  Aussage	
  nach	
  der	
  höchste	
  Mindestlohn	
  im	
  Spinnerei-­‐	
  Sektor.72	
  

“Der	
  Mindestlohn	
   für	
   den	
   Spinnereien-­‐	
   Sektor	
   beträgt	
   285	
   Rupien	
   für	
   einen	
   achtstündigen	
   Arbeits-­‐
tag“73,	
  so	
  die	
  Angabe	
  des	
  Audit-­‐	
  Gutachtens	
  über	
  die	
  Best	
  Corporation.	
  Diesen	
  Betrag	
  würde	
  die	
  Fab-­‐
rik	
  Best	
  nach	
  Angaben	
  des	
  Audit-­‐	
  Gutachtens	
  auch	
  ihren	
  Beschäftigten	
  zahlen.	
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Tab.	
  4:	
  Durchschnittliches	
  monatliches	
  Gehalt	
  in	
  den	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  

*	
  Arbeiterinnen	
  gaben	
  an,	
  dass	
  die	
  Abfindungszahlung	
  aus	
  Zuwendungen	
  des	
  Provident	
  Fund	
  besteht.	
  

Vergütung	
  von	
  Überstunden	
  

Arbeiterinnen	
   der	
   Spinnerei	
   Premier	
   sagten,	
   dass	
   sie	
   dieselbe	
   Vergütung	
   für	
  Überstunden	
   bekom-­‐
men	
  würden	
  wie	
  für	
  normale	
  Arbeitsstunden.	
  Während	
  Jeyavishnu	
  angab,	
  ihren	
  Beschäftigten	
  200	
  %	
  
des	
  normalen	
  Stundenlohns	
  für	
  Überstunden	
  zu	
  zahlen74,	
  sagten	
  die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  dieser	
  
Spinnerei,	
   dass	
   sie	
   nicht	
  wüssten,	
  welche	
   Vergütung	
   sie	
   für	
   Überstunden	
   bekommen	
  würden.	
   Die	
  
Beschäftigten	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana	
  erhalten	
  20	
  Rupien	
  (0.25	
  EU)	
  pro	
  geleisteter	
  Überstunde.	
  Die	
  
Spinnerei	
   Super	
   zahlt	
   25	
   Rupien	
   (0.31	
   EUR),	
   Beschäftigte	
   der	
   Spinnerei	
   Best	
   hingegen	
   erhalten	
   30	
  
Rupien	
  (0.37	
  EUR).	
  Nach	
  indischem	
  Arbeitsrecht	
  sollten	
  Überstunden	
  in	
  doppelter	
  Höhe	
  des	
  norma-­‐
len	
  Stundenlohns	
  vergütet	
  werden.	
  Obwohl	
  die	
  Überstundenvergütung	
  der	
  Betriebe	
  Sulochana,	
  Su-­‐
per	
  und	
  Best	
  höher	
  liegt	
  als	
  der	
  normale	
  Stundenlohn,	
  erhalten	
  nur	
  die	
  Beschäftigten	
  der	
  Spinnerei	
  
Best	
  eine	
  Überstundenvergütung,	
  die	
  der	
  doppelten	
  Höhe	
  nahe	
  kommt.	
  

Versprechen	
  bezüglich	
  Abfindungszahlungen	
  am	
  Ende	
  der	
  Beschäftigungszeit	
  

In	
  allen	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  erwarten	
  die	
  Arbeiterinnen,	
  dass	
   ihnen	
  eine	
  Abfindung	
  am	
  Ende	
  
ihrer	
  dreijährigen	
  Beschäftigungszeit	
  ausgezahlt	
  wird.	
   	
  

Informationen	
  im	
  Hinblick	
  auf	
  die	
  versprochene	
  Abfindungssumme	
  werden	
  mündlich	
  weitergegeben.	
  
In	
  der	
  Regel	
  werden	
  die	
  Eltern	
  und	
  ihre	
  Töchter	
  darüber	
  während	
  der	
  Personalanwerbung	
  informiert.	
  
In	
   einigen	
   Fällen	
   ist	
   die	
  Abfindungszahlung	
   auf	
   schriftlichen	
   Pamphleten	
   festgehalten,	
   die	
   von	
  den	
  
Spinnereien	
  formuliert	
  werden.	
  

Übersetzung	
   des	
   Pamphlets	
   zur	
   Personalbeschaffung	
   für	
   die	
   Super	
   Spinning	
   Mills	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
SUPER	
  SPINNING	
  MILLS	
  LIMITED,	
  C-­‐UNIT,	
  D.GUDALUR,	
  VEDASANDHUR	
  TALUK,	
  DINDIGUL	
  DISTRICT	
  

Gesucht:	
  Weibliche	
  Auszubildende	
  
Altersgrenze:	
  Zwischen	
  18	
  und	
  22	
  Jahre	
  
Größe:	
  Minimum	
  137	
  cm	
  
Schulbildung:	
  8.	
  Klasse	
  und	
  darüber	
  	
  
	
  
Monatliches	
  Gehalt	
  für	
  26	
  Arbeitstage	
  
(Sie	
  bekommen	
  den	
  untengenannten	
  Betrag	
  nach	
  Abzug	
  von	
  Mahlzeiten,	
  Unterkunft,	
  EPF,	
  ESI)	
  
Jahr	
   	
   	
   Monatliches	
  Gehalt	
   Jahresabschlussbonus	
  &	
  EPF	
  
1.	
  Jahr	
   	
   3250	
   INR	
   	
   	
   15.000/-­‐	
  INR	
  
2.	
  Jahr	
   	
   3600	
   INR	
   	
   	
   15.000/-­‐	
  INR	
  
3.	
  Jahr	
   	
   4200	
   INR	
   	
   	
   15.000/-­‐	
  INR	
  

	
   Durchschnittl.	
  Gehalt	
  
(monatl.),	
  
in	
  Rupien	
  (EUR)	
  

Durchschnittl.	
  Abfin-­‐
dungs-­‐zahlung,	
  
in	
  R.	
  (EUR)	
  

Durchschnittl.	
  Gehalt	
  
(monatl.)	
  inkl.	
  Abfindungs-­‐
zahlung,	
  in	
  R.	
  (EUR)	
  

Best	
  Corporation	
   3615	
  (€	
  44)	
   64.400	
  (€	
  790)	
   5404	
  (€	
  66)	
  
Premier	
  Mills	
   1600	
  (€	
  20)	
  

3560	
  (€	
  43)	
  
60.000	
  (€	
  736)	
  
0	
  

3266	
  (€	
  40)	
  
3560	
  (€	
  43)	
  

Jeyavishnu	
   4270	
  (€	
  52)	
   37.800	
  (€	
  464)*	
   5320	
  (€	
  65)	
  
Sulochana	
   3484	
  (€	
  43)	
   50.000	
  (€	
  613)*	
   4873	
  (€	
  60)	
  
Super	
  Sp.	
  M.	
   3430	
  (€	
  42)	
   45.000	
  (€	
  552)*	
   4680	
  (€	
  57)	
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Gesamtbetrag	
  nach	
  drei	
  Jahren	
   	
   45.000/-­‐	
  INR	
  
	
  
Super	
  Spinning	
  Mills	
  Ltd.	
  C-­‐Unit	
  -­‐	
  Tel.Nr.:	
  9442257611,	
  04324-­‐340414,	
  04551-­‐225301,	
  04551-­‐225310	
  
	
  
Kontakt:	
  
Abteilungsleiter	
  Recruiting	
  
	
  P.Karuppasamy,	
  S.	
  Saravanan	
  (Abteilung	
  Recruiting),	
   Mobilfunknummer:	
  97509	
  89888	
  
P.Sivasubramani	
   	
   	
  	
  	
   	
   	
   Mobilfunknummer:	
  9688959504	
  
	
  
Vorteile	
  der	
  Ausbildung:	
  

• frei	
  zugängliches	
  Wohnheim	
  in	
  sicherer	
  und	
  naturnaher	
  Umgebung	
  
• Bereitstellung	
  vegetarischer	
  und	
  nicht-­‐vegetarischer	
  Mahlzeiten	
  
• 24h-­‐	
  Verfügbarkeit	
  eines	
  Fahrzeugs	
  zum	
  Transport	
  in	
  das	
  nächstgelegene	
  Krankenhaus	
  
• zwei	
  weibliche	
  Aufseherinnen	
  sowie	
  Angestellte,	
  die	
  in	
  der	
  Unterkunft	
  für	
  das	
  Wohl	
  und	
  die	
  

Sicherheit	
  der	
  Frauen	
  sorgen	
  
• täglich	
  8	
  Stunden	
  Arbeit,	
  einen	
  Tag	
  in	
  der	
  Woche	
  zur	
  freien	
  Verfügung,	
  nationale	
  Feier-­‐	
  und	
  

Festtage	
  mit	
  dem	
  vom	
  Gesetz	
  vorgeschriebenen	
  Lohn	
  
• jeden	
  7.Tag	
  des	
  Monats	
  wird	
  der	
  Lohn	
  ausgezahlt	
  
• jedes	
  Jahr	
  wird	
  im	
  November	
  der	
  Bonus	
  ausgezahlt	
  
• einmal	
  in	
  sechs	
  Monaten	
  werden	
  sechs	
  Tage	
  Urlaub	
  mit	
  Lohnfortzahlungen	
  und	
  Reisekosten	
  

übernommen	
  
• geräumiges	
  Zimmer	
  mit	
  Klimaanlage	
  für	
  die	
  Auszubildenden	
  
• 24h	
  heißes	
  Wasser	
  zum	
  Baden	
  
• kostenloser	
  Abendtee	
  
• geschmackvolle	
  Mahlzeiten,	
  die	
  vorbereitet	
  werden;	
  Versorgungseinrichtungen,	
  Milch,	
  Obst,	
  

Eier	
  und	
  Süßigkeiten	
  werden	
  ausgehändigt	
  
• das	
  Fahrzeug	
  der	
  Spinnerei	
  bietet	
  während	
  des	
  Lichter-­‐	
  und	
  Erntedankfests	
  einen	
  Fahrdienst	
  

an,	
  sodass	
  mit	
  der	
  Familie	
  gefeiert	
  werden	
  kann	
  
• Wasserverfügbarkeit	
  in	
  der	
  Unterkunft	
  sowie	
  am	
  Arbeitsplatz	
  
• Fernseher	
  für	
  Kinovorführungen	
  während	
  der	
  freien	
  Zeit	
  
• Betreuung	
   der	
   weiblichen	
   Arbeiterinnen	
   durch	
   weibliche	
   Angestellte,	
   Aufseherinnen	
   und	
  

Krankenschwestern.	
  Ausschließlich	
  Eltern	
  und	
  der	
  Erziehungsberechtigte	
  können	
  die	
  Tochter	
  
sehen	
  und	
  sie	
  mit	
  nach	
  Hause	
  nehmen	
  

• nicht	
  vegetarische	
  Mahlzeiten	
  werden	
  zweimal	
  im	
  Monat	
  von	
  einem	
  gut	
  ausgebildeten	
  Koch	
  
gereicht	
  

• Eltern	
  können	
  eine	
  extra	
  Unterkunft	
  bei	
  Besuchen	
  nutzen	
  
• Schneidern,	
  Maschinenschreiben	
  und	
  Computerkurse	
  werden	
  während	
  der	
   freien	
   Zeit	
   kos-­‐

tenlos	
  angeboten.	
  Bei	
  erfolgreichem	
  Bestehen	
  wird	
  ein	
  Zertifikat	
  ausgestellt	
  
• die	
  Geschäftsführung	
  übernimmt	
  die	
  Hälfte	
  der	
  Schulkosten	
   für	
  diejenigen,	
  die	
  die	
  10.	
  und	
  

12.	
  Klasse	
  besuchen	
  möchten,	
  oder	
  ein	
  B.A.-­‐	
  Studium,	
  B.Sc.-­‐Studium	
  oder	
  Masterstudium	
  an-­‐
streben	
  

• Verfügbarkeit	
   von	
   24h	
   FM	
   Radio,	
   Farbfernsehen,	
   Zeitungen,	
   wöchentlichen/monatlichen	
  
Magazinen,	
  Bibliothek	
  sowie	
  Indoor-­‐	
  und	
  Outdoor-­‐Spielen	
  während	
  der	
  freien	
  Zeit	
  

• kostenlose	
  medizinische	
  Beratung	
  einer	
  Gynäkologin	
  
• den	
  Auszubildenden	
  wird	
   Lebens-­‐	
  und	
  psychologische	
  Beratung	
  angeboten	
   sowie	
  Trainings	
  

und	
  Beratung	
  zur	
  Verbesserung	
  der	
  persönlichen	
  Entwicklung	
  

Anreise:	
  Dindigul-­‐Karur,	
  Kujiliamparai	
  Supper	
  Spinning	
  Mill.	
  Aussteigen	
  an	
  der	
  Mills	
  C	
  Abteilung	
  mit	
  
dem	
  Stadtbus	
  Linie	
  2	
  von	
  Karur	
  nach	
  Palayam.	
  

Wenn	
  Sie	
  bei	
  uns	
  Auszubildende	
  werden	
  möchten,	
  bringen	
  Sie	
  ein	
  Foto	
   in	
  Passbildgröße,	
  einen	
  Al-­‐
tersnachweis	
  (Schulabgangszeugnis	
  oder	
  ärztliches	
  Attest)	
  und	
  Ihre	
  Lebensmittelkarte	
  mit.	
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Arbeiterinnen	
  aller	
   fünf	
  Spinnereien	
  berichteten,	
  dass	
   sie	
  nur	
  mündliche	
  Versprechen	
  über	
  die	
  Ab-­‐
findungszahlung	
  bekommen	
  haben.	
  Es	
  gab	
  in	
  keinem	
  der	
  Fälle	
  eine	
  schriftliche	
  Abmachung	
  darüber.	
  

Die	
  Versprechen	
  hinsichtlich	
  der	
  Höhe	
  der	
  Abfindungssumme	
  variieren	
  von	
  Fabrik	
  zu	
  Fabrik.	
  Sie	
  lie-­‐
gen	
  zwischen	
  36.000	
  Rupien	
  (Jeyavishnu,	
  442	
  EUR)	
  und	
  65.000	
  Rupien	
  (Best,	
  797	
  EUR).	
  Jedoch	
  sind	
  
viele	
  der	
  Beschäftigten	
  im	
  Unklaren	
  darüber,	
  welche	
  exakte	
  Summe	
  sie	
  nach	
  drei	
  Jahren	
  bekommen	
  
sollen.	
  Beispielsweise	
  hatten	
  nur	
  10	
  von	
  30	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  eine	
  Vorstellung	
  davon.	
  
In	
  einem	
  der	
  untersuchten	
  Betriebe	
  (Premier)	
  wurde	
  einigen	
  Arbeiterinnen	
  eine	
  Abfindungszahlung	
  
nach	
  Beendigung	
   einer	
   dreijährigen	
  Beschäftigungszeit	
   versprochen,	
   anderen	
   hingegen	
  wurde	
   dies	
  
nicht	
  mitgeteilt.	
  

In	
  drei	
  Betrieben	
  (Jeyavishnu,	
  Sulochana	
  und	
  Super)	
  wurde	
  Arbeiterinnen	
  mitgeteilt,	
  dass	
  sich	
  diese	
  
Abfindungszahlung	
  am	
  Ende	
  des	
  Arbeitsvertrags	
  aus	
  Einzahlungen	
  seitens	
  des	
  Arbeitgebers	
  und	
  des	
  
Arbeitnehmers	
  in	
  den	
  “Employees	
  Provident	
  Fund“75	
  	
  (EPF,	
  s.	
  Anhang)	
  zusammensetzen	
  wird.	
  Zudem	
  
wurde	
   ihnen	
   gesagt,	
   dass	
   sie	
   diese	
   Zahlung	
   erst	
   am	
   Ende	
   ihrer	
   Beschäftigungszeit	
   ausgezahlt	
   be-­‐
kommen	
  werden.	
  

Allerdings	
  ist	
  der	
  EPF	
  nicht	
  dafür	
  vorgesehen.	
  Er	
  ist	
  eine	
  Form	
  von	
  Altersvorsorge	
  bzw.	
  dient	
  Arbeit-­‐
nehmern	
  für	
  Notfälle.	
  Die	
  Ergebnisse	
  dieses	
  Forschungsgutachtens	
  lassen	
  darauf	
  schließen,	
  dass	
  die	
  
Arbeitnehmer	
  vorsätzlich	
  junge,	
  uninformierte	
  Arbeiterinnen	
  betrügen	
  und	
  sie	
  mit	
  falschen	
  Verspre-­‐
chen	
  über	
  Abfindungszahlungen	
  in	
  stark	
  belastende	
  Fabrikarbeiten	
  locken.	
  

Sulochana	
  schrieb:	
  “Wir	
  haben	
  keine	
  derartigen	
  Vertragssysteme.	
  Wir	
  zahlen	
  ausschließlich	
  Monats-­‐
gehälter.	
  Deshalb	
  treffen	
  Vorwürfe	
  in	
  Bezug	
  auf	
  Verträge	
  auf	
  uns	
  nicht	
  zu“.76	
  

Best	
  teilte	
  mit:	
  “Wir	
  haben	
  keine	
  Abfindungszahlungen	
  für	
  unsere	
  Beschäftigten.	
  Dieses	
  System	
  wur-­‐
de	
  seit	
  2011	
  nicht	
  mehr	
  weitergeführt“.77	
  Ergänzend	
  hierzu	
  schrieb	
  das	
  Audit-­‐Komitee,	
  dass	
  es	
  „keine	
  
Praktiken	
   hinsichtlich	
   Abfindungszahlungen	
   für	
   die	
   Arbeitnehmer_innen	
   bei	
   deren	
   Beschäftigungs-­‐
ende	
  gibt.	
  Das	
  Sumangali-­‐Prinzip	
  oder	
  jegliche	
  andere	
  Schemata,	
  mit	
  denen	
  minderjährige	
  Mädchen	
  
angelockt	
   werden	
   sollen,	
   kommen	
   zu	
   diesem	
   Zeitpunkt	
   in	
   der	
   Spinnerei	
   nicht	
   zur	
   Anwendung“.78	
  
Darüber	
  hinaus	
  bemerkte	
  das	
  Audit-­‐	
  Komitee,	
  dass	
  lediglich	
  gesetzlich	
  verpflichtende	
  Abzüge	
  vorge-­‐
nommen	
  werden.	
  Trotzdem	
  berichteten	
  die	
  von	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  interviewten	
  Arbeiterinnen,	
  dass	
  sie	
  
eine	
  attraktive	
  Summe	
  („die	
  EPF-­‐	
  Summe“)	
  am	
  Ende	
  ihrer	
  Beschäftigungszeit	
  erwarten.	
  

Ein	
  weiteres	
  Problem	
  ist,	
  dass	
  häufig	
  nicht	
  klar	
  ist,	
  ob	
  die	
  Fabrik	
  tatsächlich	
  der	
  Organisation	
  des	
  EPF	
  
die	
  gesetzlich	
  verpflichtenden	
  PF-­‐	
  Einzahlungen	
  überweist.	
  Weder	
  sind	
  die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  
im	
   Besitz	
   einer	
   PF-­‐	
   Kennziffer,	
   noch	
   erhalten	
   sie	
   Gehaltsabrechnungen,	
   auf	
   denen	
   normalerweise	
  
diese	
  Kennziffer	
  vermerkt	
  und	
  etwaige	
  Abschlagszahlungen	
  kenntlich	
  gemacht	
  würden.	
  

Durch	
  das	
  Fehlen	
  von	
  Arbeitsverträgen	
  oder	
  anderer	
  offizieller	
  Dokumente	
  verfügen	
  die	
  Beschäftig-­‐
ten	
   über	
   keinerlei	
   Beweise,	
   die	
   ihre	
   aktuelle	
   oder	
   vergangene	
   Beschäftigung	
   in	
   einer	
   bestimmten	
  
Spinnerei	
  nachweisen	
  könnten.	
  Somit	
  stünden	
  sie	
  mit	
   leeren	
  Händen	
  da,	
  wenn	
  sie	
   ihre	
  Ersparnisse	
  
aus	
  dem	
  EPF	
  einfordern	
  würden.	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  
Die	
  lokalen	
  Forscher_innen	
  haben	
  für	
  jede	
  untersuchte	
  Spinnerei	
  Informationen	
  von	
  dem	
  EPF-­‐	
  Büro	
  
eingeholt.	
  Diese	
  Informationen	
  zeigen	
  an,	
  für	
  wie	
  viele	
  Beschäftigte	
  monatlich	
  PF-­‐	
  Zuschüsse	
  gezahlt	
  
werden.	
  Vorliegende	
  Angaben	
  beziehen	
  sich	
  auf	
  den	
  Zeitraum	
  Januar	
  2014	
  bis	
  August	
  2014.	
  Mithilfe	
  
der	
  u.a.	
  Tabelle	
  wird	
  die	
  durchschnittliche	
  Anzahl	
  an	
  Beschäftigten	
  angegeben,	
  für	
  die	
  während	
  die-­‐
ses	
  Zeitraumes	
  EPF-­‐	
  Zuschüsse	
  gezahlt	
  worden	
  sind.	
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Spinning	
  mill	
   Anzahl	
  der	
  Beschäftigten	
   Anzahl	
  der	
  beim	
  EPF-­‐	
  Büro	
  
registrierten	
  Beschäftigten	
  

Best	
   900	
   348	
  
Jeyavishnu	
   930	
   720	
  
Premier	
   1.000	
   1.013	
  
Sulochana	
   540	
   226	
  
Super	
   750	
   611	
  
Tab.	
  5:	
  PF-­‐	
  Zuschüsse	
  je	
  untersuchter	
  Spinnerei	
   	
  

Anhand	
  o.a.	
  Tabelle	
  lässt	
  sich	
  erkennen,	
  dass	
  nur	
  die	
  Spinnerei	
  Premier	
  für	
  ihre	
  gesamte	
  Belegschaft	
  
PF-­‐	
   Zuschüsse	
   zahlt.	
   Somit	
   kann	
   anhand	
   der	
  Daten	
   darauf	
   geschlossen	
  werden,	
   dass	
   alle	
  weiteren	
  
untersuchten	
  Spinnereien	
  die	
  obligatorischen	
  Zuschüsse	
  für	
  einen	
  Teil	
   ihrer	
  Beschäftigten	
  nicht	
  ein-­‐
zahlen.	
  	
  

Angaben	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu	
  zufolge	
  sind	
  alle	
  Beschäftigten	
  durch	
  das	
  EPF-­‐	
  System	
  abgesichert	
  
und	
   ihnen	
   wird	
   ihre	
   PF-­‐	
   Kennziffer	
  mitgeteilt.79	
   Ebenso	
   gab	
   Sulochana	
   an,	
   dass	
   alle	
   förderfähigen	
  
Arbeitnehmer_innen	
  durch	
  den	
  EPF	
  abgedeckt	
   sind.80	
  Diese	
  Angaben	
  werden	
  von	
  den	
  Ergebnissen	
  
dieser	
  Forschungsarbeit	
  jedoch	
  nicht	
  gestützt.	
  

In	
  dem	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  wurde	
  von	
  einer	
  Gesamtanzahl	
  von	
  600	
  Arbeiter_innen	
  
des	
   Betriebs	
   Best	
   Cotton	
  Mill	
   berichtet.	
   Das	
   Gutachten	
  machte	
   jedoch	
   widersprüchliche	
   Angaben	
  
bezüglich	
   der	
  Anzahl	
   der	
   Beschäftigten,	
   die	
  mit	
   dem	
  PF	
   versorgt	
   sind.	
   Auf	
   einer	
   Seite	
  werden	
   313	
  
über	
  den	
  PF	
   registrierte	
  Beschäftigte	
  genannt,	
  hingegen	
  auf	
  einer	
  anderen	
  Seite	
  458.	
   In	
   jedem	
  Fall	
  
scheint	
  es,	
  dass	
  nicht	
  alle	
  ca.	
  600	
  Beschäftigten	
  über	
  den	
  PF	
  vorsorgen	
  können.	
  Von	
  dem	
  Audit-­‐	
  Gut-­‐
achten	
  wurde	
  außerdem	
  kritisiert,	
  dass	
  die	
  Beschäftigten	
  ihre	
  PF-­‐	
  Kennziffer	
  nicht	
  kennen.81	
  

Da	
   Kinder	
   unter	
   14	
   Jahre	
   keiner	
  Arbeit	
   nachgehen	
  dürfen,	
   können	
   sie	
   nicht	
   bei	
   dem	
  PF	
   registriert	
  
werden.	
  Wie	
  oben	
  beschrieben,	
  werden	
  jedoch	
  Kinder	
  unter	
  14	
  Jahren	
  in	
  diesen	
  Spinnereien	
  gefun-­‐
den.	
  Dementsprechend	
  ist	
  es	
  wahrscheinlich,	
  dass	
  Beschäftigte	
  in	
  diesem	
  Alter	
  keine	
  Abfindungszah-­‐
lung	
  erhalten.	
  
	
  	
  
Viele	
   der	
   indischen	
   Gewerkschaften	
   und	
   kommunalen	
   Ordnungsdienste	
   haben	
   bereits	
   von	
   dem	
  
ernstzunehmenden	
  Problem	
  des	
  Missbrauchs	
  des	
  Provident	
  Fund	
  berichtet.	
  Bei	
  einer	
  Konferenz	
  zu	
  
Arbeitnehmerrechten	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  im	
  Februar	
  2014	
  haben	
  die	
  zu	
  der	
  Organisation	
  CITU	
  zu-­‐
gehörigen	
  Vereinigungen	
  Baniyan	
  und	
  die	
  allgemeine	
  Arbeitervereinigung	
  deshalb	
  zu	
  einer	
  Untersu-­‐
chung	
  hinsichtlich	
  des	
  Missbrauchs	
  des	
  PF-­‐	
  Systems	
  aufgerufen.	
  Nach	
  Angaben	
  dieser	
  Vereinigungen	
  
kommt	
  es	
  vor,	
  dass	
  Arbeitgeber	
  PF-­‐	
  Zuschüsse	
  von	
  dem	
  Arbeitnehmergehalt	
  abziehen,	
  ohne	
  diese	
  an	
  
das	
  PF-­‐	
  Büro	
  zu	
  überweisen.	
  „Lediglich	
  wenn	
  ein	
  Beschäftigter	
   seine	
  Auszahlung	
  des	
  PF	
  einfordert,	
  
findet	
  er/sie	
  heraus,	
  dass	
  die	
  Überweisungen	
  nicht	
  ordnungsgemäß	
  erfolgt	
  sind“,	
  sagte	
  C.	
  Moorthy,	
  
Generalsekretär	
  der	
  Banyian	
  und	
  der	
  allgemeinen	
  Arbeitervereinigung.82	
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Graphik	
  5:	
  Arbeitszeiten	
  und	
  Überstunden	
  

Grundbedürfnisse	
  der	
  Familien,	
  Schulden	
  und	
  Mitgift	
  

Jede	
  der	
  Arbeiterinnen	
  sagte,	
  dass	
  sie	
  ihren	
  Lohn	
  an	
  ihre	
  Eltern	
  weitergibt.	
  Für	
  die	
  Eltern	
  besteht	
  in	
  
jeder	
  der	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  die	
  Möglichkeit,	
  einmal	
  im	
  Monat	
  das	
  Gehalt	
  ihrer	
  Tochter	
  abzu-­‐
holen.	
  Dazu	
  sind	
  aber	
  nicht	
  alle	
  Eltern	
  in	
  der	
  Lage,	
  da	
  für	
  viele	
  von	
  ihnen	
  die	
  Reise	
  zur	
  Spinnerei	
  lang	
  
und	
  kostenträchtig	
  ist.	
  

Einige	
  der	
  Arbeiterinnen	
  dürfen	
  einen	
  kleinen	
  Anteil	
  ihres	
  Gehalts	
  behalten,	
  sodass	
  sie	
  sich	
  notwen-­‐
dige	
  Dinge	
  besorgen	
  können.	
  Die	
  Gehälter	
  der	
  Arbeiterinnen	
  werden	
  für	
  grundlegende	
  Notwendig-­‐
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keiten	
  der	
   Familie	
   verwendet	
   (Lebensmittel,	
  Haushalt,	
   Kosten	
   für	
  Medikamente	
  etc.)	
   sowie	
   für	
  die	
  
Bildung	
   der	
   Geschwister.	
   Eine	
   der	
   Beschäftigten	
   des	
  Unternehmens	
   Best	
   Corporations	
  machte	
   die	
  
Aussage,	
  dass	
  ihre	
  Eltern	
  damit	
  Schulden	
  zurückzahlen.	
  Außerdem	
  sparen	
  nach	
  Angaben	
  einiger	
  Be-­‐
fragter	
  manche	
  Eltern	
  einen	
  Teil	
  des	
  Gehaltes	
  des	
  Mädchens	
  für	
  deren	
  Mitgift	
  und	
  für	
  weitere	
  Aus-­‐
gaben	
  der	
  Hochzeit.	
  

„Meine	
  Eltern	
  kommen	
  hierher,	
  um	
  mein	
  Gehalt	
  abzuholen.	
  Ich	
  behalte	
  die	
  Auszahlung	
  der	
  Überstun-­‐
den	
  und	
  gebe	
  sie	
  für	
  Kleiderkäufe	
  und	
  sonstige	
  Kleinigkeiten	
  aus.	
  Meine	
  Eltern	
  sparen	
  nicht	
  für	
  meine	
  
Mitgift,	
  weil	
  ich	
  am	
  Ende	
  der	
  drei	
  Jahre	
  eine	
  Abfindungszahlung	
  bekommen	
  werde.	
  Dieser	
  Betrag	
  ist	
  
für	
  meine	
  Mitgift.	
  Mein	
  monatliches	
  Gehalt	
  nutzen	
  meine	
  Eltern	
  für	
  andere	
  Ausgaben.“	
  	
   	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterin	
  Super	
  Spinning	
  Mills)	
  

3.4	
  Arbeitsstunden	
  
	
  
In	
   der	
   Spinnerei	
   Jeyavishnu	
   übernehmen	
   nur	
   diejenigen	
   Arbeiterinnen	
  Nachtschichten,	
   die	
   bereits	
  
seit	
  über	
  einem	
  Jahr	
  in	
  der	
  Fabrik	
  tätig	
  waren.	
  Viele	
  von	
  ihnen	
  beklagten	
  sich	
  darüber,	
  dass	
  sie	
  unter	
  
Müdigkeit	
  und	
  Konzentrationsmangel	
  leiden.	
  
In	
  allen	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  stellen	
  übermäßig	
  viele	
  Überstunden	
  ein	
  Problem	
  für	
  die	
  Ar-­‐
beiterinnen	
   dar.	
   Einzig	
   in	
   der	
   Spinnerei	
   Jeyavishnu	
  wird	
   die	
  Maximalhöhe	
   an	
   Arbeitsstunden	
   nach	
  
Vorgaben	
  der	
   ILO	
  nicht	
  überschritten,	
  hier	
  beläuft	
   sich	
  eine	
  durchschnittliche	
  Arbeitswoche	
  auf	
  58	
  
Arbeitsstunden.	
   Nach	
   der	
   ILO-­‐	
   Vereinbarung	
   über	
   maximal	
   zulässige	
   Wochenarbeitsstunden	
   darf	
  
eine	
   Arbeitswoche	
   60	
   Stunden	
   (48	
   Stunden	
   reguläre	
   Arbeitszeit	
   und	
   12	
   Überstunden)	
   nicht	
   über-­‐
schreiten.	
  

Beschäftigte	
  der	
  Fabriken	
  Sulochana	
  und	
  Super	
  arbeiten	
   sieben	
  Tage	
  die	
  Woche	
  und	
  acht	
  Stunden	
  
täglich.	
   In	
  den	
   Spinnereien	
   Jeyavishnu	
  und	
  Premier	
  wird	
   abwechselnd	
   an	
   sechs	
  oder	
   sieben	
  Tagen	
  
pro	
  Woche	
  gearbeitet,	
  Beschäftigte	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  arbeiten	
  acht	
  Tage	
  pro	
  Woche.	
  Hinzu	
  kommt,	
  
dass	
  in	
  den	
  Fabriken	
  Best,	
  Premier	
  und	
  Super	
  an	
  drei	
  Tagen	
  pro	
  Woche	
  zusätzlich	
  jeweils	
  vier	
  Über-­‐
stunden	
  abgeleistet	
  werden	
  müssen.	
  Somit	
  kann	
  die	
  Wochenarbeitszeit	
  bis	
  zu	
  68	
  Stunden	
  betragen	
  
(s.	
  Graphik	
  5).	
  

Die	
   (erzwungene)	
   Ableistung	
   von	
   Überstunden	
   ist	
   eine	
   Standard-­‐Praktik,	
   die	
   das	
   ganze	
   Jahr	
   über	
  
betrieben	
  wird	
  –	
  die	
  Spinnereien	
  werden	
  24	
  Stunden	
  an	
  sieben	
  Tagen	
   in	
  der	
  Woche	
  betrieben.	
   Im	
  
Gegensatz	
  zu	
  den	
  Betrieben,	
  die	
  Bekleidungsartikel	
  herstellen,	
  gibt	
  es	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  keine	
  Hoch-­‐	
  
und	
  Nebensaison.	
  „Es	
  ist	
  immer	
  Hochsaison”,	
  so	
  die	
  Worte	
  einer	
  interviewten	
  Arbeiterin.	
  Zudem	
  gab	
  
eine	
  große	
  Mehrheit	
  der	
  Befragten	
  an,	
  dass	
  Überstunden	
  nicht	
  abgelehnt	
  werden	
  können	
  und	
  diese	
  
in	
  manchen	
  Fällen	
  nicht	
  bezahlt	
  werden.	
  In	
  dem	
  Fall	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu	
  beschrieben	
  die	
  Arbei-­‐
terinnen,	
  dass	
   sie	
   solange	
  arbeiten	
  müssen,	
  bis	
  das	
  Produktionsziel	
  erreicht	
   ist	
  –	
  dabei	
  werden	
  die	
  
Überstunden	
  ebenfalls	
  nicht	
  vergütet.	
  	
  

Überraschenderweise	
  hat	
   Jeyavishnu	
   als	
   Reaktion	
   zu	
  dem	
  vorläufigen	
  Bericht	
   folgendes	
  mitgeteilt:	
  
„Unseren	
   Beschäftigten	
   bieten	
  wir	
   die	
   Ableistung	
   von	
  Überstunden	
   nicht	
   an“.83	
   Nach	
   Angaben	
   des	
  
Betriebs	
  Sulochana	
  bekommen	
  die	
  Beschäftigten	
  dort	
  wöchentlich	
  Urlaub	
  und	
  keine_r	
  der	
  Beschäf-­‐
tigten	
  wird	
  zur	
  Ableistung	
  von	
  Überstunden	
  gezwungen.	
  

Hinsichtlich	
   der	
  Überstundenpraxis	
   der	
   Spinnerei	
   Best	
   kommt	
   das	
   Audit-­‐	
   Komitee	
   zu	
   dem	
   Schluss,	
  
dass	
  die	
  Ableistung	
  von	
  Überstunden	
  optional	
   ist	
  und	
  50	
  Überstunden	
   innerhalb	
  von	
  drei	
  Monaten	
  
abgeleistet	
  werden.84	
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In	
  Bezug	
  auf	
  die	
  Pausenzeiten	
  kann	
   für	
  die	
  Spinnereien	
   folgendes	
   festgestellt	
  werden:	
  Die	
  Arbeite-­‐
rinnen	
  haben	
  kurze	
  Pausen,	
   vor	
  allem	
  während	
  der	
  Nachtschichten.	
   In	
  der	
   Spinnerei	
  Premier	
  Mills	
  
gibt	
  es	
  eine	
  10-­‐minütige	
  Pause	
  während	
  der	
  achtstündigen	
  Schichten.	
  Mahlzeiten	
  werden	
  von	
  den	
  
Beschäftigten	
  vor-­‐	
  oder	
  nach	
  dem	
  Essen	
  eingenommen.	
  In	
  den	
  anderen	
  Spinnereien	
  gibt	
  es	
  eine	
  30-­‐	
  
minütige	
   Mittagspause	
   und	
   eine	
   Tee-­‐	
   bzw.	
   Toilettenpause	
   von	
   5-­‐	
   10	
   Minuten.	
   In	
   dem	
   Betrieb	
  
Jeyavishnu	
   ist	
   eine	
  Mittagspause	
   nur	
   in	
   die	
   Tagesschicht	
   	
   integriert	
   und	
  während	
   der	
   Abend-­‐	
   und	
  
Nachtschicht	
   gibt	
   es	
   lediglich	
   zwei	
   Toilettenpausen	
   von	
   jeweils	
   fünf	
   Minuten	
   (s.	
   Graphik	
   5).	
  
Jeyavishnu	
  gab	
   jedoch	
  die	
  Rückmeldung,	
  dass	
  „Toilettenpausen	
  nicht	
  beschränkt	
  sind	
  und	
   jederzeit	
  
genommen	
  werden	
  können“.85	
   	
  

3.5	
  Arbeitsschutz	
  und	
  Arbeitssicherheit	
  
	
  
Beschäftigte	
   in	
  Spinnereien	
  sind	
  verschiedenen	
  Gesundheitsrisiken	
  ausgeliefert,	
  wenn	
  sie	
  keine	
  an-­‐
gemessene	
  Schutzkleidung	
  tragen	
  und	
  die	
  Arbeitsumgebung	
  nicht	
  ordnungsgemäß	
  kontrolliert	
  wird.	
  
Eines	
  der	
  größten	
  Gesundheitsrisiken	
  für	
  die	
  Beschäftigten	
  stellt	
  der	
  Baumwollstaub	
  dar.	
  Er	
  löst	
  sich	
  
als	
  Abfallprodukt	
  bei	
  der	
  Verarbeitung	
  von	
  Baumwollfasern	
  zu	
  Stoff	
  und	
  gerät	
  so	
  in	
  die	
  Luft.	
  Das	
  Ein-­‐
atmen	
   von	
   Baumwollstaub	
   kann	
   zu	
   gesundheitsschädigenden	
   Auswirkungen	
   führen.	
   Kurzzeitiger	
  
Kontakt	
  mit	
  Baumwollstaub	
   kann	
   zu	
  Brustenge,	
  Husten,	
   Keuchhusten,	
   Schwäche,	
   Fieber,	
   Erkältung	
  
und	
  Atemproblemen	
  führen.	
  Längerer	
  Kontakt	
  kann	
  permanente	
  Atemschwierigkeiten	
  wie	
  u.a.	
  Bron-­‐
chitis	
  mit	
   Lungenaufblähung	
  provozieren.86	
   Insbesondere	
   in	
  der	
  Reinigung	
  und	
  dem	
  Raum	
  mit	
  den	
  
vielen	
  Spindeln	
  ist	
  der	
  Anteil	
  an	
  Baumwollstaub	
  in	
  der	
  Luft	
  besonders	
  hoch.87	
  

Die	
  Luft	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  ist	
  in	
  der	
  Regel	
  heiß	
  und	
  die	
  Luftfeuchtigkeit	
  hoch.	
  Während	
  des	
  gesam-­‐
ten	
  Produktionsprozesses	
  muss	
  die	
  Baumwolle	
  angefeuchtet	
  sein,	
  damit	
  sie	
  flexibel	
  bleibt	
  und	
  nicht	
  
bricht.	
  Da	
  warme	
  Luft	
  mehr	
  Feuchtigkeit	
  beinhaltet	
  als	
  kalte	
  Luft,	
  wird	
  die	
  Temperatur	
  in	
  den	
  Spinne-­‐
reien	
  hoch	
  gehalten.	
  Ebenfalls	
  trägt	
  die	
  Wärme	
  der	
  Arbeitsmaschinen,	
  die	
  ununterbrochen	
  in	
  Betrieb	
  
sind,	
   zu	
   einer	
   unangenehmen	
  Atmosphäre	
   bei.	
   Um	
   die	
   Baumwollfäden	
   zu	
   schützen,	
  werden	
   i.d.R.	
  
auch	
  keine	
  Lüfter	
  oder	
  andere	
  Ventilatoren	
  genutzt,	
   sondern	
  Sprinkler,	
  die	
  den	
  Arbeitsplatz	
   feucht	
  
halten.	
  Dementsprechend	
  lässt	
  die	
  Kombination	
  von	
  Feuchtigkeit	
  und	
  Hitze	
  eine	
  sehr	
  unangenehme	
  
Arbeitsumgebung	
  entstehen.	
  
Wegen	
  der	
  Gesundheitsgefährdung	
  durch	
  Baumwollstaub	
  ist	
  es	
  sehr	
  wichtig,	
  dass	
  Spinnereien	
  über	
  
ausreichende	
   Ventilatoren-­‐	
   und	
   Säuberungssysteme	
   verfügen.	
   Außerdem	
   sollten	
   Beschäftigte	
   mit	
  
Schutzausrüstung	
  (Staubmasken)	
  ausgestattet	
  sein	
  und	
  bezüglich	
  deren	
  Benutzung	
  geschult	
  werden.	
  

Im	
  Zuge	
  der	
  Befragung	
  gaben	
  Beschäftigte	
  aller	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  an,	
  dass	
  die	
  Arbeitsumge-­‐
bung	
   sehr	
   heiß	
   und	
   staubig	
   ist.	
   Zwar	
  werden	
   sie	
  mit	
   Schutzkleidung	
   ausgestattet	
   (Mantel,	
  Maske,	
  
Mütze,	
  Schuhe	
  und	
  Schürze).	
  Jedoch	
  tragen	
  außer	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu	
  nicht	
  alle	
  Beschäftig-­‐
ten	
  die	
  Schutzkleidung,	
  da	
  sie	
  sie	
  in	
  der	
  heißen	
  Umgebung	
  als	
  störend	
  empfinden.	
  Das	
  Atmen	
  emp-­‐
finden	
  sie	
  beim	
  Tragen	
  des	
  Mundschutzes	
  schwierig.	
  

Von	
   151	
   befragten	
   Arbeiterinnen	
   gaben	
   nur	
   17	
   an,	
   eine	
   Schulung	
   bezüglich	
   Arbeitsschutz	
   und	
   Ar-­‐
beitssicherheit	
   erhalten	
   zu	
   haben.	
  Das	
   bedeutet,	
   dass	
   sie	
   nicht	
  mit	
   dem	
  notwendigen	
  Wissen	
   hin-­‐
sichtlich	
  der	
  Wichtigkeit	
  von	
  Schutzkleidung	
  ausgestattet	
  wurden	
  –	
  mit	
  Ausnahme	
  von	
  12	
  Arbeiterin-­‐
nen	
  der Spinnerei	
  Jeyavishnu,	
  die	
  an	
  einer	
  Gesundheits-­‐	
  und	
  Sicherheitsschulung	
  teilgenommen	
  hat-­‐
ten.	
  Diese	
  Befragten	
  teilten	
  mit,	
  dass	
  manchmal	
  Ärzte	
  die	
  Fabrik	
  besuchen,	
  um	
  Schulungen	
  durchzu-­‐
führen.	
  Im	
  Gegensatz	
  zu	
  den	
  Ergebnissen	
  der	
  SOMO	
  und	
  ICN-­‐	
  Befragung	
  kam	
  das	
  Audit-­‐	
  Komitee	
  der	
  
Spinnerei	
   Best	
   zu	
   dem	
   Schluss,	
   dass	
   „Sicherheitsvorkehrungen	
   wie	
   Gesichtsmasken,	
   Mützen	
   und	
  
Ohrenstöpsel	
  von	
  jede/r	
  Arbeiter_in	
  genutzt	
  wird	
  und	
  dass	
  jede/r	
  Beschäftigte	
  bezüglich	
  der	
  Nutzung	
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dieser	
  Schutzkleidung	
  geschult	
  ist.“	
  Zudem	
  kommen	
  kleinere	
  Unfälle	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  vor,	
  diesbezüg-­‐
lich	
   wurden	
   aber	
   keine	
   weiteren	
   Detailinformationen	
   in	
   dem	
   Audit-­‐	
   Gutachten	
   zur	
   Verfügung	
   ge-­‐
stellt.88	
  
Die	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnereien	
  Sulochana	
  und	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  sagten	
  den	
  Interviewerinnen,	
  
dass	
  sie	
  Schutzkleidung	
  bekommen.	
  Jedoch	
  ist	
  es	
  ihren	
  Angaben	
  nach	
  schwierig,	
  bei	
  Verlust	
  Ersatz	
  zu	
  
bekommen.	
  
„Ja,	
  die	
  Arbeiter_innen	
  bekommen	
  Schutzkleidung	
  wie	
  Masken,	
  Mützen	
  und	
  Schürzen	
  von	
  der	
  Fabrik.	
  
Diese	
  ist	
  aber	
  nicht	
  ausreichend.	
  Wenn	
  wir	
  etwas	
  verlieren,	
  ist	
  es	
  sehr	
  schwierig,	
  Ersatz	
  zu	
  bekommen	
  
und	
   das	
  Management	
   stellt	
   viele	
   Fragen”.	
   (Focus	
   Gruppendiskussion,	
   Sulochana).	
   Als	
   Antwort	
   auf	
  
dieses	
  Zitat	
  erklärte	
  Sulochana,	
  dass	
   im	
  Falle	
  eines	
  Verlustes	
  eine	
  Untersuchung	
  durchgeführt	
  wer-­‐
de.89	
  
„Die	
  Arbeiterinnen	
  bekommen	
  nur	
  einmal	
  Schutzkleidung	
  von	
  der	
  Fabrik.	
  Wenn	
  wir	
  um	
  eine	
   zweite	
  
Ausstattung	
  bitten,	
  beschimpfen	
  sie	
  uns.“	
  (Arbeiterin,	
  Super	
  Spinning	
  Mills)	
  
	
  
Weiterhin	
   berichteten	
   die	
   befragten	
   Arbeiterinnen	
   von	
   verschiedenen	
   Gesundheitsproblemen,	
   die	
  
u.a.	
  durch	
  das	
  Einatmen	
  von	
  Baumwollstaub	
  herbeigeführt	
  sein	
  könnten.	
  Eine	
  Arbeiterin	
  der	
  Spinne-­‐
rei	
  Jeyavishnu	
  sagte,	
  dass	
  ihre	
  Gesundheit	
  am	
  Anfang	
  ihrer	
  Beschäftigung	
  durch	
  den	
  Baumwollstaub	
  
eingeschränkt	
  gewesen	
  sei.	
  Auch	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Premier	
  Mills	
  beklagten	
  sich	
  über	
  star-­‐
ke	
   Kopfschmerzen,	
   Allergie,	
   Husten,	
   Bauchschmerzen	
   und	
   Erkältungen.	
   Schmerzen	
   in	
   den	
   Beinen	
  
gaben	
  die	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Betriebe	
  Jeyavishnu	
  und	
  Premier	
  Mills	
  an,	
  da	
  sie	
  den	
  ganzen	
  Tag	
  stehen	
  
müssen.	
   Außerdem	
  beschrieben	
  Arbeiterinnen	
   letzterer	
   Fabrik	
   unregelmäßige	
   Regelblutungen	
   und	
  
Haarverlust.	
  Das	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  machte	
  deutlich,	
  dass	
  manche	
  der	
  Mädchen,	
  
die	
   in	
  den	
  Fabrikunterkünften	
  untergebracht	
  sind,	
  blutarm	
  sind.	
  Deshalb	
  empfiehl	
  das	
  Audit-­‐	
  Komi-­‐
tee	
  regelmäßige	
  Hämoglobin-­‐	
  Tests	
  für	
  alle	
  Arbeiterinnen	
  in	
  der	
  Unterkunft.90	
  
	
  
In	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  gibt	
  es	
  nach	
  Angaben	
  der	
  Befragten	
  keine	
  regelmäßigen	
  Toilettenpausen.	
  Wäh-­‐
rend	
  einer	
  Schicht	
  gibt	
  es	
  nur	
  eine	
  zehnminütige	
  Pause,	
  in	
  der	
  die	
  Arbeiterinnen	
  auf	
  die	
  Toilette	
  ge-­‐
hen	
  können.	
  Insbesondere	
  während	
  ihrer	
  Menstruation	
  empfinden	
  Arbeiterinnen	
  dies	
  als	
  schwierig.	
  
Das	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  gibt	
  hierzu	
  an,	
  dass	
  es	
  „verpflichtende	
  Toilettenpausen	
  zur	
  
Hälfte	
   jeder	
   Schicht	
   gibt,	
   Beschäftigte	
   können	
   aber	
   jederzeit,	
   wenn	
   notwendig,	
   die	
   Toiletten	
   nut-­‐
zen.91	
  Hingegen	
  sagten	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana,	
  dass	
  sie	
  bei	
  mehr	
  als	
  drei	
  Toiletten-­‐
gängen	
  von	
  den	
  Aufsehern	
  beschimpft	
  werden.	
  Dazu	
  äußerte	
  Sulochana,	
  dass	
  „drei	
  Toilettenpausen	
  
mehr	
  als	
  ausreichend	
  für	
  einen	
  normalen	
  Beschäftigten	
  sind.	
  Wenn	
  sie	
  mehr	
  als	
  dreimal	
  die	
  Toilette	
  
aufsuchen,	
  wird	
  sich	
  lediglich	
  nach	
  gesundheitlichen	
  Gründen	
  dafür	
  erkundigt“.92	
  

	
  
In	
   keiner	
   der	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   haben	
   Arbeiterinnen	
   ein	
   Recht	
   auf	
   bezahlte	
   krankheitsbe-­‐
dingte	
   Abwesenheit.	
   Ferner	
   sagte	
   die	
  Mehrzahl	
   der	
   Arbeiterinnen	
   der	
   Spinnerei	
   Best,	
   Jeyavishnu,	
  
Sulochana	
  und	
  Super,	
  dass	
  sie	
  sich	
  nicht	
  ausruhen	
  dürfen,	
  wenn	
  sie	
  sich	
  krank	
  fühlen.	
  Das	
  Best	
  Audit-­‐	
  
Gutachten	
  ist	
  diesbezüglich	
  nicht	
  eindeutig.	
  Einerseits	
  wurde	
  beobachtet,	
  dass	
  “kein	
  Beschäftigter	
  zu	
  
bezahlter	
   krankheitsbedingter	
  Abwesenheit	
  berechtigt	
   ist“.	
  Andererseits	
  beschreibt	
  das	
  Gutachten,	
  
dass	
   bezahlter	
   Krankheitsurlaub	
   bei	
   der	
   Spinnerei	
   Best	
   durch	
   den	
   ESI	
   geltend	
   gemacht	
   werden	
  
kann.93	
  
Weiterhin	
  steht	
   in	
  allen	
  fünf	
  Betrieben	
  eine	
  Krankenschwester	
  zur	
  Verfügung,	
  die	
  die	
  Beschäftigten	
  
im	
  Falle	
  kleinerer	
  Verletzungen	
  behandelt	
  und	
  Medikamente	
  (wie	
  Aspirin)	
  aushändigt.	
  Nur	
  nach	
  Ein-­‐
willigung	
  des	
  Managements	
  und	
  in	
  Begleitung	
  der	
  Aufseher	
  der	
  Unterkunft	
  werden	
  Beschäftigte	
  bei	
  
schweren	
  Verletzungen	
  oder	
  Krankheiten	
  in	
  ein	
  Krankenhaus	
  gebracht.	
  Innerhalb	
  der	
  Fabrik	
  werden	
  
die	
   Kosten	
   für	
   ausgegebene	
   Medikamente	
   von	
   dem	
   Betrieb	
   übernommen,	
   außerhalb	
   der	
   Fabrik	
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müssen	
  Beschäftigte	
  die	
  Kosten	
   selbst	
   tragen.	
  Sulochana	
  gab	
   zu	
  diesem	
  Paragraphen	
  die	
  Rückmel-­‐
dung,	
  dass	
  “jeder	
  Beschäftigte	
  ab	
  dem	
  ersten	
  Arbeitstag	
  mit	
  einer	
  Unfallversicherungspolice	
  abgesi-­‐
chert	
  ist“	
  und	
  „Unterstützung	
  bei	
  Forderungen	
  an	
  die	
  Versicherung	
  angeboten	
  [wird].	
  Insofern	
  Hilfe	
  
durch	
   die	
   staatliche	
   Angestelltenversicherung	
   ESI	
   verfügbar	
   ist,	
   wird	
   sie	
   den	
   Beschäftigten	
   gege-­‐
ben“.94	
  

Darüber	
  hinaus	
  geht	
  aus	
  dem	
  Best	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  geht	
  hervor,	
  dass	
  die	
  Krankenakten	
  der	
  Beschäf-­‐
tigten	
  nicht	
  aktuell	
  sind.95	
  

3.6	
  Überwachung	
  und	
  Disziplinarmaßnahmen	
  
Die	
  Mehrzahl	
  der	
  Beschäftigten	
  in	
  der	
  Textilproduktion	
  ist	
  weiblich,	
  im	
  Gegensatz	
  dazu	
  sind	
  die	
  ange-­‐
stellten	
  Aufsichtsführenden	
  in	
  allen	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  männlich.	
  Sie	
  sind	
  Abteilungslei-­‐
ter	
  in	
  den	
  Fabrikhallen	
  und	
  ihre	
  Aufgabe	
  ist	
  es	
  sicher	
  zu	
  stellen,	
  dass	
  die	
  Produktion	
  reibungslos	
  und	
  
in	
  einer	
  angemessenen	
  Geschwindigkeit	
  verläuft.	
  Aussagen	
  der	
  Befragten	
  zufolge	
  werden	
  die	
  Arbei-­‐
terinnen	
  von	
  den	
  Aufsichtsführenden	
  mit	
  wenig	
  Respekt	
  behandelt.	
  Außerdem	
  zeigen	
  diese	
  ein	
  sehr	
  
autoritäres	
  und	
  beleidigendes	
  Verhalten	
  gegenüber	
  den	
  Arbeiterinnen	
  und	
  schimpfen	
  sie	
  häufig	
  aus.	
  
Viele	
  der	
  Arbeiterinnen	
  fühlten	
  sich	
  daher	
  unwohl	
  und	
  scheinen	
  Angst	
  vor	
  den	
  Aufsichtsführenden	
  zu	
  
haben.	
  Die	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  machten	
  folgende	
  Aussagen:	
  
	
  
„Sie	
   sind	
  den	
  Beschäftigten	
  gegenüber	
   immer	
  zornig	
  und	
  unterstützen	
  sie	
  niemals.	
  Mädchen	
  haben	
  
immer	
  Angst	
  davor,	
  dem	
  Aufseher	
  zu	
  begegnen.“	
  
	
  
„Arbeiterinnen	
  fühlen	
  sich	
  unwohl,	
  wenn	
  der	
  Aufseher	
   in	
   ihre	
  Nähe	
  kommt.	
  Sie	
  beschimpfen	
  die	
  Ar-­‐
beiterinnen	
  immer.“	
  

„Sie	
  sind	
  immer	
  unfreundlich	
  und	
  behandeln	
  uns	
  nicht	
  wie	
  Menschen.“	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterinnen	
  Premier)	
  

“Die	
   Aufseher	
   machen	
   den	
   Beschäftigten	
   immer	
   Druck,	
   bedrohen	
   sie	
   und	
   zeigen	
   ihnen	
   gegenüber	
  
niemals	
  etwas	
  Freundlichkeit.“	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterin	
  Sulochana)	
  

„Die	
   Aufseher	
   beschimpfen	
   die	
   Arbeiterinnen,	
   die	
   Arbeiterinnen	
   haben	
   immer	
   Angst	
   vor	
   ihnen,	
   vor	
  
allem	
  die	
  jüngeren	
  Beschäftigten.“	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
   	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterin	
  Best)	
  

Eine	
  der	
  Aufgaben	
  der	
  Aufseher	
  ist	
  es	
  sicherzustellen,	
  dass	
  die	
  Beschäftigten	
  die	
  Regeln	
  und	
  Anord-­‐
nungen	
   der	
   Fabrik	
   befolgen.	
   Den	
   Aussagen	
   der	
   befragten	
   Arbeiterinnen	
   folgend,	
   sind	
   diese	
   u.a.:	
  
Pünktliches	
  Erscheinen;	
  keine	
  Unterhaltungen	
  während	
  der	
  Arbeit;	
  keine	
  Nutzung	
  von	
  Mobilfunkge-­‐
räten	
  (weder	
  in	
  der	
  Fabrikhalle	
  noch	
  in	
  der	
  Unterkunft).	
  

Die	
  Arbeiterinnen	
   teilten	
  mit,	
  dass	
   sie	
  bei	
   jedem	
  kleinsten	
  Verstoß	
  beschimpft	
   oder	
  verwarnt	
  wer-­‐
den:	
  
	
  

• Wenn	
  sie	
  fragen,	
  ob	
  sie	
  die	
  Arbeit	
  beenden	
  können,	
  weil	
  sie	
  sich	
  krank	
  fühlen	
  (Best)	
  
• Wenn	
  sie	
  in	
  die	
  Heimat	
  fahren	
  möchten	
  (alle	
  Spinnereien)	
  
• Wenn	
  sie	
  Fehler	
  machen	
  (alle	
  Spinnereien)	
  
• Langsames	
   Arbeiten	
   bzw.	
   wenn	
   das	
   Produktionsziel	
   nicht	
   erreicht	
   wird	
   (Best,	
   Jeyavishnu,	
  

Premier,	
  Super)	
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• Unterhaltungen	
  mit	
  Kollegen	
  (alle	
  Spinnereien)	
  
• Unterhaltungen	
  mit	
  männlichen	
  Beschäftigten	
  (Premier,	
  Super,	
  Sulochana)	
  
• Verspätung	
  (Premier)	
  
• Essensverschwendung	
  (Premier)	
  
• Bei	
  Ablehnung	
  von	
  Überstunden	
  (Premier)	
  
• Häufige	
  Toilettengänge	
  (Super,	
  Sulochana)	
  

	
  

Box	
  4:	
  Arbeiterin	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  unternimmt	
  Selbstmordversuch	
  

Wie	
  die	
   regionalen	
  Tageszeitungen	
  Theekkathir	
  and	
  Dina	
  Thanti	
   am	
  12.	
  Oktober	
  2013	
  berichteten,	
  
verübte	
  die	
  17-­‐jährige	
  Sandhiya	
  in	
  den	
  Räumen	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  Corporation	
  (Pollachi	
  Road	
  in	
  Dha-­‐
rapuram)	
  einen	
  Selbstmordversuch.	
  Sie	
  war	
  einige	
  Tage	
  zuvor	
  verbal	
  und	
  körperlich	
  von	
  Mitarbeitern	
  
des	
  Unternehmens	
  misshandelt	
  worden	
  und	
  vor	
  anderen	
  Arbeiterinnen	
  von	
  einem	
  Mitarbeiter	
  ge-­‐
schlagen	
  worden,	
  weil	
   sie	
   ihr	
  Mobilfunkgerät	
   innerhalb	
  der	
   Fabrik	
  benutzte.	
  Außerdem	
  musste	
   sie	
  
eine	
   Strafe	
   in	
   Höhe	
   von	
   umgerechnet	
   6	
   Euro	
   bezahlen	
   und	
   eine	
  Wand	
   putzen,	
   an	
   die	
   die	
   Arbei-­‐
ter_innen	
  bespuckten.	
  

Sandhiya	
  wurde	
   von	
  Kolleginnen	
   gerettet,	
   diese	
   kontaktierten	
   außerdem	
   ihre	
  Mutter.	
  Da	
  das	
   Fab-­‐
rikmanagement	
  Sandhiya	
  aber	
  nicht	
  an	
  ihre	
  Mutter	
  herausgeben	
  wollte,	
  setzte	
  diese	
  sich	
  mit	
  lokalen	
  
Politikern	
   und	
   Gewerkschaftsvertretern	
   in	
   Verbindung	
   –	
   ein	
   spezielles	
   Team	
   (darunter	
   auch	
   CITU-­‐	
  
Vertreter)	
  konnte	
  Sandhiya	
  schließlich	
  aus	
  der	
  Spinnerei	
  befreien.	
  

	
  
3.7	
  Versammlungsfreiheit,	
  Arbeiterorganisationen	
  und	
  Zugang	
  zu	
  Rechtsmitteln	
  
	
  
Grundsätzlich	
   ist	
   der	
   Grad	
   der	
   gewerkschaftlichen	
   Organisierung	
   in	
   der	
   indischen	
   Textilindustrie	
  
niedrig.	
   Die	
   Fabrikbesitzer	
   haben	
   eine	
   ablehnende	
   Haltung	
   gegenüber	
   Gewerkschaften	
   und	
   versu-­‐
chen	
  Beschäftigte	
  davon	
  abzuhalten,	
  diese	
  neu	
  zu	
  bilden	
  oder	
  sich	
  bestehenden	
  anzuschließen.	
  Ar-­‐
beitervereinigungen	
  sind	
  der	
  Auffassung,	
  dass	
  Frauen	
  in	
  den	
  Spinnerei-­‐	
  und	
  Textilbetrieben	
  vor	
  allem	
  
deshalb	
  angestellt	
  werden,	
  weil	
  sie	
  der	
  Erfahrung	
  nach	
  weniger	
  dazu	
  neigen,	
  Gewerkschaften	
  beizu-­‐
treten	
  und	
  sich	
  für	
  ihre	
  Rechte	
  einzusetzen.	
  Diese	
  Vermutung	
  wurde	
  von	
  den	
  interviewten	
  Arbeite-­‐
rinnen	
  bestätigt.	
  

In	
  den	
  fünf	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  gibt	
  es	
  keine	
  Versammlungsfreiheit	
  und	
  keine	
  Tarifverhandlun-­‐
gen.	
   Außerdem	
   sind	
   keine	
   Gewerkschaften	
   aktiv	
   und	
   keine	
   der	
   befragten	
   Frauen	
   war	
  Mitglied	
   in	
  
einer	
  Gewerkschaft.	
  Tatsächlich	
  wusste	
  keine	
  der	
  Interviewten,	
  was	
  eine	
  Gewerkschaft	
  ist.	
  Sie	
  mein-­‐
ten,	
  dass	
  das	
  Unternehmen	
  es	
  den	
  Beschäftigten	
  niemals	
  erlauben	
  würde,	
  einer	
  Gewerkschaft	
  beizu-­‐
treten.	
  Befragte	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  mutmaßten,	
  dass	
  der	
  Beitritt	
  zu	
  einer	
  Gewerkschaft	
  höchstwahr-­‐
scheinlich	
   zu	
   einer	
   Entlassung	
   führen	
  würde.	
  Darüber	
   hinaus	
   sagten	
  Befragte	
   der	
   Spinnerei	
   Super,	
  
dass	
  sie	
  weder	
  die	
  Freiheit	
  hätten,	
  Probleme	
  zu	
  diskutieren,	
  noch	
  sich	
  organisieren	
  dürften.	
  
	
  
Eine	
  der	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
   Jeyavishnu	
  erwähnte	
  äußerliche	
  Beschränkungen:	
  „Wir	
  haben	
  
keinen	
  Kontakt	
  nach	
  außen,	
  wie	
  könnten	
  wir	
  einer	
  Gewerkschaft	
  beitreten?“	
  Eine	
  andere	
  Beschäftigte	
  
der	
   Spinnerei	
   Sulochana	
   zweifelte	
   daran,	
   dass	
   man	
   als	
   Frau	
   jemals	
   einer	
   Gewerkschaft	
   beitreten	
  
kann:	
  „Ich	
  bin	
  eine	
  weibliche	
  Arbeiterin,	
  wie	
  könnte	
   ich	
  also	
  Mitglied	
  einer	
  Gewerkschaft	
  werden?“.	
  
Diese	
  Vermutung	
  äußerten	
  auch	
  zwei	
  Beschäftigte	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu:	
  „Ich	
  glaube	
  nicht,	
  dass	
  
die	
  Beschäftigten	
  große	
  Freiheit	
  haben,	
  Mitglied	
  einer	
  Gewerkschaft	
  zu	
  werden,	
  weil	
  alle	
  hier	
  Mäd-­‐
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chen	
  sind“,	
  „Das	
  Unternehmen	
  weiß,	
  dass	
  weibliche	
  Arbeiterinnen	
  nicht	
  so	
  viel	
  Mut	
  haben,	
  einer	
  Ge-­‐
werkschaft	
  beizutreten.“	
  
	
  
Überdies	
   hat	
   keine	
   der	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   andere	
   Formen	
   von	
   Dialog	
   zwischen	
   dem	
   Ma-­‐
nagement	
   und	
   den	
   Angestellten	
   eingerichtet.	
   Obwohl	
   das	
   im	
   Jahr	
   2013	
   vom	
   indischen	
   Parlament	
  
verabschiedete	
  Gesetz	
  gegen	
  sexuelle	
  Belästigung	
  am	
  Arbeitsplatz	
  bei	
  Unternehmen	
  mit	
  zehn	
  oder	
  
mehr	
  Beschäftigten	
  ein	
  internes	
  Beschwerde-­‐	
  Komitee	
  vorsieht,	
  gibt	
  es	
  keine	
  Arbeiterkomitees.	
  Das	
  
Beschwerde-­‐Komitee	
   ist	
   für	
  Beschwerden	
   innerhalb	
  einer	
  bestimmten	
  Zeit	
  und	
  ggf.	
   für	
   Strafen	
   zu-­‐
ständig.96	
  Viele	
  der	
  befragten	
  Arbeiterinnen	
  gaben	
  außerdem	
  an,	
  dass	
  versucht	
  wird,	
  Beschäftigte	
  an	
  
Diskussionen	
  untereinander	
  zu	
  hindern.	
  Nach	
  Angaben	
  von	
  Befragten	
  der	
  Spinnerei	
  Premier	
  ist	
  eine	
  
Beschwerde	
  gegenüber	
  dem	
  Management	
  nur	
  von	
  einer	
  Einzelperson	
  gestattet,	
  nicht	
  jedoch	
  im	
  Na-­‐
men	
  einer	
  Gruppe	
  von	
  Beschäftigten.	
  
	
  
Die	
   Rückmeldungen	
   der	
   Spinnereien	
   zur	
   vorläufigen	
   Version	
   dieser	
   Studie	
   sehen	
   folgendermaßen	
  
aus:	
   Die	
   Spinnerei	
   Jeyavishnu	
   gibt	
   an,	
   dass	
   Beschäftigte	
   nicht	
   an	
   einer	
  Mitgliedschaft	
   in	
   einer	
   Ge-­‐
werkschaft	
  gehindert	
  werden.	
  Überdies	
  nannten	
  sie	
  das	
  Vorhandensein	
  eines	
  Beschäftigtenkomitees	
  
mit	
  gewählten	
  Beschäftigtenvertretern,	
  ein	
  Gesundheits-­‐	
  und	
  Sicherheitskomitee	
  sowie	
  ein	
  Komitee	
  
zur	
   Prävention	
   von	
   sexueller	
   Belästigung.	
  Weiterhin	
   schrieb	
   das	
   Unternehmen,	
   dass	
   “regelmäßige	
  
Zusammenkünfte	
  zwischen	
  den	
  Mitgliedern	
  der	
  Komitees	
  stattfinden	
  und	
  angemessene	
  Aufzeichnun-­‐
gen	
  dieser	
  angefertigt	
  werden,	
  um	
  die	
  Treffen	
  nachvollziehen	
  zu	
  können“.97	
  Die	
   Interviewten	
  waren	
  
diesbezüglich	
  jedoch	
  nicht	
  im	
  Bilde.	
  
	
  
Auch	
   Sulochana	
   gab	
   Rückmeldung:	
   „Dass	
   das	
  Management	
   den	
   Beschäftigten	
   nicht	
   erlaubt,	
   einer	
  
Gewerkschaft	
   beizutreten,	
   ist	
   falsch.	
   	
   Ebenso	
   ist	
   inkorrekt,	
   dass	
   ihnen	
   bei	
  Mitgliedschaft	
   gekündigt	
  
wird.	
   Es	
   liegt	
   im	
  eigenen	
  Ermessen	
  der	
   jeweiligen	
  Arbeiterin,	
   einer	
  Gewerkschaft	
  beizutreten.	
  Aller-­‐
dings	
  ziehen	
  es	
  heutzutage	
  die	
  Beschäftigten	
  vor,	
  Gewerkschaften	
  nicht	
  beizutreten.	
  Dies	
  kann	
  dem	
  
Management	
  nicht	
  vorgeworfen	
  werden“.98	
  

	
  
Das	
   Best	
   Audit-­‐Gutachten	
   berichtet,	
   dass	
   keine	
   Gewerkschaft	
   in	
   der	
   Spinnerei	
   existiert.	
   Das	
   Ma-­‐
nagement	
  hat	
  nach	
  Angaben	
  des	
  Audits	
  aber	
  keine	
  Einwände	
  gegen	
  die	
  Neubildung	
  einer	
  Gewerk-­‐
schaft	
  oder	
  gegen	
  die	
  Mitgliedschaft	
  von	
  Beschäftigten	
  in	
  einer	
  solchen.	
  Jedoch	
  wird	
  in	
  dem	
  Gutach-­‐
ten	
   auch	
   beschrieben,	
   dass	
   “Arbeiterinnen	
   das	
   Bewusstsein	
   für	
   ihre	
   Rechte	
   zur	
   Bildung	
   von/	
  Mit-­‐
gliedschaft	
  in	
  Gewerkschaften	
  fehlt“.99	
  Das	
  Gutachten	
  macht	
  jedoch	
  auch	
  widersprüchliche	
  Angaben,	
  
da	
  es	
  zudem	
  behauptet,	
  dass	
  sechs	
  Komitees	
  gebildet	
  worden	
  seien:	
  ein	
  Arbeiterkomitee,	
  ein	
  Men-­‐
sa-­‐	
  Komitee,	
  ein	
  Reinigungskomitee	
  sowie	
  Komitees,	
  die	
  sich	
  mit	
  den	
  Themen	
  Anti-­‐Belästigung,	
  Ge-­‐
sundheit	
  und	
  Sicherheit	
  sowie	
  Sport	
  beschäftigen.	
  Gleichzeitig	
  berichtet	
  das	
  Gutachten	
  aber	
  davon,	
  
dass	
  „der	
  Bewusstseinsgrad	
  hinsichtlich	
  der	
  Funktion	
  dieser	
  Komitees	
  unzureichend	
  ist“.100	
  
Alle	
   fünf	
   Spinnereien	
   haben	
  Beschwerde-­‐	
   Kästen.	
   Trotzdem	
  hat	
   keine	
   der	
   befragten	
  Arbeiterinnen	
  
diese	
  jemals	
  genutzt.	
  Vielmehr	
  sagten	
  sie,	
  dass	
  es	
  im	
  Falle	
  einer	
  Beschwerde	
  angebrachter	
  sei,	
  einen	
  
Aufseher	
  in	
  der	
  Unterkunft	
  oder	
  in	
  der	
  Fabrikhalle	
  zu	
  kontaktieren.	
  Dies	
  stellt	
  für	
  die	
  Arbeiterinnen	
  
jedoch	
  einen	
  großen	
  Schritt	
  dar,	
  den	
  sie	
  nicht	
  wagen.	
  Keine	
  der	
  151	
  befragten	
  Frauen	
  hat	
  jemals	
  eine	
  
Beschwerde	
  hervorgebracht.	
  Lediglich	
  eine	
  der	
  Interviewten	
  konnte	
  von	
  dem	
  Fall	
  einer	
  Kollegin	
  be-­‐
richten.	
  Sie	
  hat	
  sich	
  bei	
  dem	
  Aufseher	
  in	
  der	
  Unterkunft	
  über	
  den	
  schlechten	
  Zustand	
  der	
  Toiletten-­‐	
  
und	
  Sanitätsräume	
  beschwert.	
  Als	
  Folge	
  davon	
  wurden	
  Schritte	
  zur	
  Verbesserung	
  dieser	
  Einrichtun-­‐
gen	
  eingeleitet.	
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Kapitel	
  4:	
  Lebensverhältnisse	
  und	
  Bewegungsfreiheit	
  

4.1	
  Unterkunft	
  
	
  
Jede	
  der	
  befragten	
  Beschäftigten	
  lebt	
  in	
  Unterkünften,	
  die	
  sich	
  auf	
  den	
  Fabrikgeländen	
  befinden.	
  Für	
  
Beschäftigte	
   aus	
   anderen	
  Distrikten	
   oder	
  Dörfern	
   ist	
   es	
   verpflichtend,	
   in	
   den	
   fabrikeigenen	
  Unter-­‐
künften	
  zu	
  bleiben.	
  Außerdem	
  berichteten	
  die	
  Mädchen	
  und	
  Frauen,	
  dass	
   ihre	
  Eltern	
  darauf	
  beste-­‐
hen	
   würden.	
   Dies	
   liegt	
   daran,	
   dass	
   in	
   den	
   dörflichen	
   Gegenden	
   Tamil	
   Nadus	
   davon	
   ausgegangen	
  
wird,	
  dass	
  es	
  für	
  eine	
  junge,	
  unverheiratete	
  Frau	
  nicht	
  sicher	
  ist,	
  sich	
  an	
  einem	
  Ort	
  aufzuhalten,	
  wo	
  
weder	
  ihre	
  Eltern,	
  noch	
  Verwandte	
  oder	
  andere	
  Dorfbewohner	
  sind.	
  

	
  

	
  

	
  

	
  

Graphik	
  6:	
  Unterkünfte	
  



Der	
  Missbrauch	
  von	
  Mädchen	
  und	
  jungen	
  Frauen	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  Südindiens	
  
	
  

	
  
43	
  

	
  

Eine	
  der	
  Arbeiterinnen	
  der	
  Spinnerei	
  Premier	
  brachte	
  es	
  auf	
  den	
  Punkt:	
  „Wir	
  sind	
  Mädchen;	
  wir	
  müs-­‐
sen	
  einigen	
  Werten	
  der	
  Gesellschaft	
  folgen.“	
  

Etwa	
  3.500-­‐	
  4.000	
  weibliche	
  Beschäftigte	
  leben	
  auf	
  dem	
  Gelände	
  der	
  Spinnerei	
  Sulochana,	
  geben	
  die	
  
befragten	
  Frauen	
  an.	
  Hinzu	
  kommen	
  etwa	
  2.000	
  männliche	
  Arbeiter,	
  die	
   in	
  einer	
  Unterkunft	
   leben.	
  
Sie	
  kommen	
  hauptsächlich	
  aus	
  den	
  Staaten	
  Andhra	
  Pradesh,	
  Orissa,	
  Maharasthra	
  und	
  Bihar.	
  Die	
  An-­‐
gaben	
  stimmen	
  jedoch	
  nicht	
  mit	
  den	
  Angaben	
  der	
  Beschäftigtenanzahl	
  des	
  Betriebs	
  Sulochana	
  über-­‐
ein.	
  

Die	
  Spinnereien	
  Best	
  und	
  Super	
  stellen	
  für	
  etwa	
  350	
  Arbeiter_innen	
  Unterkünfte	
  zur	
  Verfügung.	
  Die	
  
Unterkünfte	
  der	
  Spinnerei	
  Jeyavishnu	
  beherbergen	
  800	
  Arbeiter_innen,	
  die	
  der	
  Premier	
  Mills	
  900.	
  Es	
  
werden	
  keine	
  zusätzlichen	
  Kosten	
  für	
  die	
  Unterkunft	
  verlangt.	
  Die	
  Mahlzeiten	
  sind	
  ebenfalls	
  kosten-­‐
los,	
   außer	
   in	
   der	
   Spinnerei	
   Best	
   (umgerechnet	
   ca.	
   0,65	
   EUR/Tag	
   bzw.	
   ca.	
   20	
   EUR/Monat)	
   und	
  
Sulochana	
  (ca.	
  0,70	
  EUR/Tag	
  bzw.	
  ca.	
  22	
  EUR/Monat).	
  

Die	
  gesamte	
  Einrichtung	
  wird	
  von	
  den	
  Beschäftigten	
  geteilt.	
  In	
  der	
  Spinnerei	
  Premier	
  teilen	
  sich	
  sechs	
  
Personen	
  ein	
  Zimmer,	
   in	
  den	
  Unterkünften	
  von	
   Jeyavishnu	
  können	
  es	
  bis	
   zu	
  35	
  Personen	
  sein.	
  Die	
  
Toiletten	
  und	
  Badezimmer	
  werden	
  von	
  35	
  bis	
  45	
  Arbeiterinnen	
  geteilt.	
  Die	
  Raumausstattung	
  ist	
  ext-­‐
rem	
  einfach:	
  Nur	
  Best	
  und	
  Premier	
  Mills	
  stellen	
  Betten	
  für	
  die	
  Arbeiterinnen	
  zur	
  Verfügung.	
  Jedoch	
  
gibt	
  es	
  in	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  nur	
  acht	
  Betten	
  pro	
  Zimmer,	
  obwohl	
  sich	
  12	
  bis	
  20	
  Frauen	
  darin	
  aufhal-­‐
ten.	
  Das	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  dieses	
  Betriebs	
  machte	
  hingegen	
  die	
  Angabe,	
  dass	
  sich	
  höchstens	
  11	
  Frau-­‐
en	
  in	
  einem	
  Zimmer	
  befinden	
  dürften	
  und	
  es	
  in	
  der	
  Unterkunft	
  je	
  Person	
  ein	
  Bett	
  gäbe.101	
  
Wenn	
  keine	
  Betten	
  zur	
  Verfügung	
  gestellt	
  werden,	
  müssen	
  die	
  Arbeiterinnen	
  ihre	
  eigenen	
  Matratzen	
  
mitbringen.	
  Die	
  Beschäftigten	
   von	
  Best	
   und	
   Sulochana	
  beklagten,	
   dass	
   es	
  nicht	
   ausreichend	
  genug	
  
Badezimmer	
  und	
  Toiletten	
  gibt.	
  Weiterhin	
  merkten	
  die	
  Befragten	
  aller	
  Spinnereien	
  außer	
  der	
  Spinne-­‐
rei	
   Jeyavishnu	
   an,	
   dass	
   die	
   Badezimmer	
   und	
   Toiletten	
   in	
   schlechtem	
   Zustand	
   sind.	
   Dies	
   liegt	
   ihrer	
  
Meinung	
  nach	
  daran,	
   dass	
  die	
  Arbeiterinnen,	
   die	
   aus	
  Dörfern	
  ohne	
   Sanitäranlagen	
   kommen,	
  diese	
  
nicht	
   richtig	
  zu	
  nutzen	
  wissen.	
  Außerdem	
   ist	
  die	
  Wasserversorgung	
  auf	
  den	
  Geländen	
  der	
  Betriebe	
  
Sulochana	
   und	
   Super	
   problematisch.	
   Sulochana	
   stritt	
   diesen	
   Vorwurf	
   vehement	
   ab:	
   Aus	
   Sicht	
   der	
  
Spinnerei	
   bestehen	
   ausreichend	
   Sanitäranlagen	
   (nach	
   dem	
  Betriebsgesetz)	
   und	
   es	
   steht	
   genügend	
  
Wasser	
  zur	
  Verfügung.	
  	
  

Graphik	
  6:	
  Unterkünfte	
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Das	
  Best	
  Audit-­‐	
  Gutachten	
  gab	
  an,	
  dass	
  „die	
  Anzahl	
  der	
  Toiletten	
   für	
  die	
  weiblichen	
  Arbeiterinnen,	
  
die	
  sich	
  derzeit	
  in	
  der	
  Unterkunft	
  aufhalten,	
  ausreichend	
  sind“.102	
  

4.2	
  Freizeitaktivitäten	
  
	
  
Die	
   angebotenen	
   Freizeitaktivitäten	
   variieren	
   stark	
   zwischen	
   den	
   fünf	
   untersuchten	
   Spinnereien.	
  
Viele	
  der	
  Befragten	
  sehen	
  sich	
  häufig	
  nach	
  der	
  Arbeit	
  nicht	
  mehr	
  in	
  der	
  Lage,	
  an	
  Bildungsangeboten	
  
oder	
   Sportaktivitäten	
   teilzunehmen.	
  Dies	
   kann	
   nach	
  Angaben	
   der	
   Interviewten	
   zum	
  einen	
   an	
   Zeit-­‐
mangel	
  und	
  zum	
  anderen	
  an	
   fehlender	
  Energie	
   liegen	
  –	
   letztendlich	
  nehmen	
  nur	
  wenige	
  Mädchen	
  
und	
   Frauen	
   die	
   (wenigen)	
   Angebote	
  wahr.	
   In	
   jeder	
   Spinnerei	
   gibt	
   es	
   einen	
   Fernsehraum,	
   Premier	
  
bietet	
   Computerkurse,	
   Schneiderei-­‐	
   und	
   Stickkurse	
   sowie	
  monatlich	
   eine	
   Kinovorstellung	
   in	
   einem	
  
kleinen	
  Saal	
  an.	
  	
  
Zwar	
   finden	
   in	
  der	
   Spinnerei	
   Jeyavishnu	
  Kurse	
   in	
   Schneiderei,	
   Yoga	
  oder	
  Musik	
   statt,	
   jedoch	
   ist	
   es	
  
schwierig	
   festzustellen,	
  wie	
  viele	
  Beschäftigte	
  diese	
  Kurse	
  tatsächlich	
  besuchen.	
   In	
  den	
  Spinnereien	
  
Best,	
  Sulochana	
  und	
  Super	
  gibt	
  es	
  lediglich	
  einen	
  Fernsehraum,	
  weitere	
  Bildungs-­‐	
  oder	
  Freizeitange-­‐
bote	
  existieren	
  nicht.	
  Nach	
  Angaben	
  des	
  Best	
  Audit-­‐	
  Gutachtens	
  veranstaltet	
  Best	
  Wettbewerbe	
   in	
  
Poesie,	
  Tanzen	
  und	
  Sketchen	
  und	
  bietet	
  einige	
  Sportangebote	
  an.	
  Außerdem	
  können	
  die	
  Beschäftig-­‐
ten	
  der	
  Spinnereien	
   Jeyavishnu	
  und	
  Premier	
  kleine	
  Einkäufe	
   in	
  einem	
  kleinen	
  Supermarkt	
  auf	
  dem	
  
Gelände	
  der	
  Unterkunft	
  erledigen.103	
  

Einige	
  der	
  Arbeiterinnen	
  verglichen	
  ihr	
  Leben	
  in	
  den	
  Unterkünften	
  der	
  Spinnereien	
  mit	
  dem	
  in	
  einem	
  
Gefängnis:	
  

„Mir	
  gefällt	
  die	
  Unterkunft	
  nicht,	
  es	
  gibt	
  keine	
  Unterhaltung	
  und	
  keinen	
  Kontakt	
  nach	
  außen.	
  Sie	
   ist	
  
auch	
  weit	
  entfernt	
  von	
  der	
  Stadt.	
  Es	
  ist	
  wie	
  ein	
  Semi-­‐Gefängnis.“	
  	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
(Arbeiterin	
  Sulochana)	
  

In	
  Reaktion	
  auf	
  den	
  Entwurf	
  dieses	
  Berichts	
  schrieb	
  die	
  Spinnerei	
  Sulochana:	
  „Wir	
  ermutigen	
  die	
  Be-­‐
schäftigten,	
   eine	
   höhere	
   Schulbildung	
   durch	
   Fernkurse	
   zu	
   erlangen.	
   Zudem	
   werden	
   sie	
   täglich	
   in	
  
sportliche	
  und	
  spielerische	
  Aktivitäten	
  eingebunden,	
   innerhalb	
  der	
  Unterkünfte	
  gibt	
  es	
  ausreichende	
  
Sport-­‐	
   Einrichtungen.	
   Darüber	
   hinaus	
   finden	
   kulturelle	
   Aktivitäten	
   einmal	
   im	
   Quartal	
   statt,	
   um	
   die	
  
Beschäftigten	
  zu	
  motivieren.	
  Zweimal	
  jährlich	
  werden	
  außerdem	
  Führungen	
  angeboten“.104	
  

4.3	
  Bewegungsfreiheit	
  
	
  
Die	
   Freiheit	
   der	
  Beschäftigten,	
   sich	
  ohne	
  Einschränkungen	
   zu	
  bewegen,	
   existiert	
   in	
   keiner	
  der	
   fünf	
  
untersuchten	
  Spinnereien.	
  Die	
  Arbeiterinnen	
  dürfen	
  die	
  Unterkünfte	
  nicht	
  alleine	
  verlassen.	
  Einzige	
  
Ausnahme	
  bildet	
  die	
  Spinnerei	
  Sulochana,	
  die	
  als	
  einzige	
  der	
  Spinnereien	
  auch	
  Unterkünfte	
  für	
  Män-­‐
ner	
  anbietet:	
  Hier	
  dürfen	
  nur	
  die	
  männlichen	
  Beschäftigten	
  allein	
  das	
  Gelände	
  der	
  Unterkunft	
  verlas-­‐
sen.	
  Für	
  die	
  weiblichen	
  Beschäftigten	
  gibt	
  es	
  kaum	
  Kontakt	
  nach	
  außen,	
  wodurch	
  für	
  viele	
  der	
  Auf-­‐
enthalt	
  in	
  den	
  Unterkünften	
  noch	
  anstrengender	
  wird.	
  Sie	
  vermissen	
  Familie	
  und	
  Freunde	
  und	
  kön-­‐
nen	
  sogar	
  Telefonanrufe	
  nur	
  über	
  das	
  Telefon	
  der	
  Unterkunft	
  machen.	
  Mobilfunkgeräte	
  sind	
  strengs-­‐
tens	
  verboten.	
  Wenn	
  eine	
  Arbeiterin	
  ihre	
  Eltern	
  kontaktieren	
  möchte,	
  muss	
  sie	
  dies	
  in	
  Anwesenheit	
  
einer	
  Aufsichtsperson	
  tun.	
  Die	
  Telefonnummer	
  der	
  Eltern	
  muss	
  der	
  Aufsichtsperson	
  zuvor	
  gegeben	
  
werden,	
  außerdem	
  kontrolliert	
  die/der	
  Aufseher	
  erneut	
  die	
  von	
  der	
  Arbeiterin	
  eingegebene	
  Nummer	
  
-­‐	
  Anrufe	
  an	
  andere	
  Personen	
  außer	
  an	
  die	
  Eltern	
  sind	
  demnach	
  nicht	
  möglich.	
  Die	
  Spinnerei	
  Sulocha-­‐
na	
  sagte	
  zu	
  diesem	
  Paragraphen,	
  dass	
  “Telefonanrufe	
  nach	
  den	
  Arbeitszeiten	
  frei	
  unternommen	
  wer-­‐
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den	
  können“.105	
  Nach	
  Angaben	
  des	
  Best	
  Audit-­‐	
  Gutachtens	
  haben	
  die	
  Beschäftigten	
  ein	
  Recht	
  auf	
  die	
  
Nutzung	
  eines	
  Mobilfunkgeräts.106	
  

Die	
  einzige	
  Spinnerei,	
  die	
  den	
  Beschäftigten	
  hin	
  und	
  wieder	
  Ausgang	
  erlaubt,	
  ist	
  Best	
  Corporation.	
  Im	
  
Gegensatz	
  zu	
  den	
  Angaben	
  aus	
  dem	
  Best	
  Audit-­‐	
  Gutachten,	
   in	
  dem	
  von	
  wöchentlichem	
  Ausgang	
   in	
  
Begleitung	
  einer	
  weiblichen	
  Aufsichtsperson	
  gesprochen	
  wird,	
  geben	
  die	
  Befragten	
  allerdings	
  folgen-­‐
des	
  an:	
  Zweimal	
  im	
  Monat	
  könnten	
  sie	
  in	
  Begleitung	
  einer	
  Aufsichtsperson	
  einen	
  Ausflug	
  unterneh-­‐
men.	
   Meistens	
   handele	
   es	
   sich	
   dabei	
   um	
   den	
   Besuch	
   eines	
   Marktes,	
   auf	
   dem	
   die	
   Arbeiterinnen	
  
Snacks,	
  Kleidung	
  und	
  Drogerie-­‐	
  Artikel	
  einkaufen.	
  	
  
In	
  den	
  übrigen	
  vier	
  Spinnereien	
  können	
  die	
  Beschäftigten	
  nur	
  zweimal	
  im	
  Jahr,	
  an	
  ihrem	
  sechstägigen	
  
Urlaub,	
  die	
  Unterkunft	
  verlassen.	
  Darüber	
  hinaus	
  ist	
  ein	
  Verlassen	
  des	
  Geländes	
  nicht	
  erlaubt.	
  Dieser	
  
Freiheitsentzug	
  hinterlässt	
  seine	
  Spuren:	
  
	
  
“Ich	
  bin	
  nicht	
  glücklich.	
  Wir	
  arbeiten	
  sehr	
  viele	
  Stunden	
  und	
  Nachtschichten.	
  Die	
  Umgebung	
  der	
  Spin-­‐
nerei	
  macht	
  mich	
  traurig.”	
  (Arbeiterin	
  Super)	
  
	
  
Die	
  Aufsichtspersonen	
  in	
  den	
  Unterkünften	
  überwachen	
  auch	
  die	
  Ein-­‐	
  und	
  Ausgänge	
  der	
  Unterkünf-­‐
te,	
   sodass	
   von	
   außerhalb	
   niemand	
   das	
   Fabrikgelände	
   betreten	
   kann	
   und	
   die	
   Beschäftigten	
   dieses 
nicht	
   verlassen	
   können.	
   Zusätzlich	
   kontrollieren	
   sie,	
   ob	
   die	
   Beschäftigten	
   ihre	
   Schichten	
   pünktlich	
  
beginnen.	
  
„Der	
  Aufseher	
  kontrolliert,	
  wo	
  die	
  Mädchen	
  hingehen	
  und	
  zu	
  welcher	
  Schicht	
  sie	
  arbeiten	
  müssen.	
  Er	
  
hat	
  die	
  absolute	
  Kontrolle	
  auf	
  dem	
  Gelände	
  der	
  Unterkunft.“	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
	
  (Arbeiterin	
  Premier)	
  	
  
	
  
Darüber	
   hinaus	
   berichteten	
   Interviewte	
   der	
   Fabrik	
   Premier	
   von	
   strengen	
   Sicherheitsvorgaben,	
   die	
  
sich	
  auch	
  in	
  Form	
  von	
  Sicherheitspersonal	
  ausdrücken.	
  Dieses	
  sorgt	
  aber	
  nicht	
  nur	
  für	
  die	
  Sicherheit	
  
der	
  Mädchen	
  und	
  Frauen,	
  sondern	
  dient	
  auch	
  dazu,	
  eine	
  mögliche	
  Flucht	
  der	
  Arbeiterinnen	
  zu	
  ver-­‐
hindern.	
  
	
  
Neben	
  vieler	
  negativer	
  Aspekte	
  der	
  Unterkünfte	
  nannten	
  einige	
  befragte	
  Arbeiterinnen	
  auch	
  Positi-­‐
ves:	
   Sie	
   haben	
   Freundschaften	
  mit	
   Kolleginnen	
   geschlossen	
  und	
   finden	
  die	
  Ausstattung	
  der	
  Unter-­‐
künfte	
  mit	
  Toiletten	
  und	
  Badezimmer	
  positiv,	
  da	
  es	
  häufig	
  in	
  ihren	
  Heimatdörfern	
  keine	
  Sanitäranla-­‐
gen	
  gibt.	
  Außerdem	
  nannten	
  sie	
  die	
  kostenlose	
  Verpflegung	
  als	
  positiven	
  Aspekt.	
  
Als	
  Reaktion	
  zu	
  dem	
  Entwurf	
  dieses	
  Gutachtens	
  schrieb	
  Sulochana:	
  „Aufgrund	
  der	
  Kultur	
  in	
  dem	
  Bun-­‐
desstaat	
  Tamil	
  Nadu	
  sowie	
  der	
  Erwartungen	
  der	
  Eltern	
  wird	
  den	
  Mädchen	
  und	
  Frauen	
  die	
  Unterkunft	
  
auf	
  dem	
  Fabrikgelände	
  eröffnet.	
  Die	
  Eltern	
  und	
  Mädchen	
  haben	
  sich	
  wegen	
  des	
  Sicherheitsaspekts	
  für	
  
die	
  Unterkunft	
  entschieden,	
  von	
  Seiten	
  des	
  Managements	
   ist	
  dies	
  nicht	
  verpflichtend.	
  Sie	
  haben	
  die	
  
Freiheit,	
  außerhalb	
  zu	
  wohnen	
  und	
  täglich	
  zur	
  Arbeit	
  zu	
  kommen.“	
  Weiterhin	
  hieß	
  es	
  in	
  der	
  Rückmel-­‐
dung	
  von	
  Sulochana,	
  dass	
  den	
  Arbeiterinnen	
  „die	
  volle	
  Freiheit	
  gewährt	
  wird.	
  Sie	
  werden	
  jede	
  Woche	
  
in	
   einem	
  betriebseigenen	
  Fahrzeug	
   transportiert,	
   um	
  Einkäufe	
   zu	
   erledigen	
  und	
  um	
   sich	
   zu	
   vergnü-­‐
gen“.107	
  

4.4	
  Was	
  sollte	
  verändert	
  werden?	
  –	
  Meinungen	
  von	
  Beschäftigten	
  
	
  
In	
   den	
   Interviews	
  wurden	
   die	
   Beschäftigten	
   außerdem	
  danach	
   befragt,	
  welche	
   Veränderungen	
   sie	
  
sich	
   in	
  den	
  Spinnereien	
  wünschen.	
  Die	
  Befragten	
  gaben	
  einstimmig	
  an,	
  dass	
   sie	
   sich	
  höhere	
  Löhne	
  
wünschen,	
  da	
  die	
  derzeitigen	
  Löhne	
  Ersparnisse	
  nicht	
  zulassen.	
  Viele	
  der	
  Antworten	
  standen	
  außer-­‐
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dem	
  in	
  Verbindung	
  zur	
  Bewegungsfreiheit:	
  Die	
  Arbeiterinnen	
  möchten	
  sich	
  frei	
  bewegen	
  können	
  und	
  
einmal	
  pro	
  Monat	
  in	
  ihre	
  Heimat	
  reisen.	
  Weiterhin	
  gab	
  es	
  den	
  Wunsch,	
  dass	
  der	
  Arbeitgeber	
  einmal	
  
monatlich	
  einen	
  Ausflug	
  organisieren	
  sollte.	
  Das	
  Bedürfnis	
  nach	
  der	
  Nutzung	
  eines	
  Mobilfunkgerätes	
  
–	
   ohne	
   Beisein	
   eines	
   Aufsehers	
   oder	
   einer	
   Aufseherin	
   –	
   stand	
   genauso	
   im	
   Vordergrund	
   wie	
   der	
  
Wunsch	
   danach,	
   keine	
   Nachtschichten	
   arbeiten	
   zu	
  müssen.	
   Außerdem	
   äußerten	
  manche	
   Befragte	
  
das	
  Bedürfnis,	
  während	
   ihrer	
  Menstruation	
  Pausen	
  nehmen	
  zu	
  können.	
  Weitere	
   	
  Nennungen	
  bezo-­‐
gen	
  sich	
  auf	
  Überstunden,	
  die	
  Bildung	
  von	
  Arbeiterkomitees	
  sowie	
  Freizeitgestaltung.	
  

Kapitel	
  5:	
  Verbesserungen	
  der	
  Arbeitsbedingungen	
  in	
  der	
  Textil-­‐	
  und	
  Beklei-­‐
dungsindustrie	
  Tamil	
  Nadus:	
  Bemühungen	
  von	
  NROs	
  &	
  Co.	
  
	
  
In	
  den	
  letzten	
  Jahren	
  haben	
  sich	
  verschiedene	
  lokale	
  und	
  internationale	
  Organisationen	
  zusammen-­‐
geschlossen	
  oder	
  ihren	
  Fokus	
  auf	
  den	
  Missbrauch	
  von	
  Arbeitsrechten	
  in	
  der	
  Textil-­‐	
  und	
  Bekleidungs-­‐
industrie	
   Tamil	
   Nadus	
   gelegt.	
   In	
   diesem	
   Kapitel	
   sollen	
   daher	
   relevante	
   Beteiligte,	
   darunter	
   Unter-­‐
nehmen,	
  Regierungen	
  und	
  lokale	
  Organisationen	
  vorgestellt	
  werden.108	
  

5.1	
  Lokale	
  Aktive	
  
In	
  Tamil	
  Nadu	
  setzen	
  sich	
  bereits	
  einige	
   lokale	
  NROs	
  und	
  Gewerkschaften	
  aktiv	
   für	
   faire	
  Arbeitsbe-­‐
dingungen,	
  die	
  Einhaltung	
  der	
  Arbeitsrechte	
  und	
  angemessene	
  Löhne	
  ein.	
  Die	
  Situation	
  der	
  Frauen,	
  
die	
  durch	
  das	
  Sumangali-­‐	
  System	
  in	
  die	
  Fabriken	
  kommen	
  und	
  dort	
  unter	
  sklavenähnlichen	
  Verhält-­‐
nissen	
  leben	
  und	
  arbeiten,	
  hat	
  ebenfalls	
  einige	
  Aktive	
  auf	
  lokaler	
  (sowie	
  internationaler)	
  Ebene	
  akti-­‐
viert.	
  Im	
  Folgenden	
  werden	
  einige	
  von	
  ihnen	
  vorgestellt.	
  

Zivilgesellschaft	
  	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  
Arbeitsrechtsgruppen,	
  Wissenschaftler_innen	
  sowie	
  Anwält_innen	
  dokumentieren	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  den	
  
Missbrauch	
  von	
  Beschäftigten	
  in	
  der	
  Textil-­‐	
  und	
  Bekleidungsindustrie.	
  Sie	
  übernehmen	
  Lobbyarbeit,	
  
juristische	
  Arbeit	
  und	
  rechtliche	
  Interventionen	
  im	
  Namen	
  der	
  betroffenen	
  Arbeiter_innen.	
  

Seit	
   2013	
   betreiben	
   drei	
   indische	
  NROs	
   aus	
   dem	
  Bundesstaat	
   Tamil	
  Nadu	
   ein	
   von	
   ihnen	
   initiiertes	
  
Programm	
   zur	
   Kontrolle	
   und	
   Schulung	
   einiger	
   Textil-­‐	
   und	
   Bekleidungsfabriken.	
   Mithilfe	
   des	
   Pro-­‐
gramms	
  wird	
  den	
  Mitgliedern	
  der	
  drei	
  Organisationen	
  die	
  Möglichkeit	
  der	
  Überprüfung	
  der	
  Arbeits-­‐
bedingungen	
  zugesichert.	
  Zudem	
  können	
  sie	
  Schulungen	
  für	
  Beschäftigte	
  und	
  das	
  Management	
  der	
  
Fabriken	
  anbieten.	
  Nach	
  der	
  Prüfung	
  der	
  Arbeits-­‐	
   und	
   Lebensbedingungen	
   in	
  den	
  Betrieben	
  erhält	
  
das	
  Management	
  ein	
  Gutachten,	
  in	
  dem	
  Verbesserungsvorschläge	
  enthalten	
  sind.	
  Die	
  Beschäftigten	
  
werden	
   hinsichtlich	
   Arbeitsrechten	
   und	
   Gesundheit	
   sowie	
   dem	
   Dialog	
   zwischen	
   Angestellten	
   und	
  
Vorgesetzten	
   geschult.	
   Für	
   Aufsichtspersonen	
   und	
   das	
  Management	
  werden	
   ebenfalls	
   Schulungen	
  
angeboten.	
  Dieses	
  Programm	
  befindet	
  sich	
  noch	
  im	
  Anfangsstadium.	
  
	
  
Gewerkschaften	
  
Grundsätzlich	
  gibt	
  es	
  derzeit	
  wenige	
  Gewerkschaften	
  und	
  Arbeiterverbände	
   in	
  der	
   indischen	
  Textil-­‐	
  
und	
  Bekleidungsindustrie.	
  Ein	
  Bericht	
  des	
  FIDH	
  verweist	
  darauf,	
  dass	
  dies	
  auf	
  die	
  negative	
  Haltung	
  
der	
  indischen	
  Verwaltungsapparate	
  gegenüber	
  Arbeiterverbänden	
  zurückgeführt	
  werden	
  kann.	
  Hier-­‐
nach	
   üben	
   Unternehmen	
   Druck	
   auf	
   den	
   Verwaltungsapparat	
   aus,	
   sodass	
   sich	
   eine	
   Neugründung	
  
schwierig	
  gestaltet.109	
  Die	
  wenigen	
  aktiven	
  Organisationen	
  haben	
  zudem	
  wenig	
  bis	
  gar	
  keinen	
  Zugang	
  
zu	
  Beschäftigten	
  oder	
  Fabriken.	
  Mädchen	
  und	
  Frauen	
  sind	
  selten	
  Mitglieder	
  dieser	
  Organisationen.	
  
Darüber	
  hinaus	
  kann	
  auf	
  die	
   lokalen	
  Unterverbände	
  der	
  nationalen	
  Gewerkschaften	
  CITU	
  und	
  HMS	
  



Der	
  Missbrauch	
  von	
  Mädchen	
  und	
  jungen	
  Frauen	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  Südindiens	
  
	
  

	
  
47	
  

verwiesen	
  werden,	
  die	
   sich	
  mittlerweile	
   ebenfalls	
  mit	
  Arbeitsrechtsverletzungen	
  gegenüber	
  weibli-­‐
chen	
  Beschäftigten	
  in	
  dem	
  Textilsektor	
  beschäftigen.	
  

Industrieverbände	
  in	
  Indien	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  
Aktuelle	
   Informationen	
   über	
   die	
   Aktivitäten	
   der	
   Verbände	
   SIMA	
   und	
   TASMA	
   sind	
   nicht	
   verfügbar.	
  
Beide	
  Verbände	
  haben	
   ihren	
  eigenen	
  Verhaltenskodex	
  entwickelt.	
   SIMA	
  hat	
   am	
  03.	
  April	
   2012	
  ein	
  
Rundschreiben	
  an	
  seine	
  Mitglieder	
  geschickt,	
  in	
  dem	
  diese	
  dazu	
  aufgefordert	
  werden,	
  den	
  vereinsei-­‐
genen	
  Kodex	
  „Leitfaden	
  zur	
  Personalanwerbung	
  und	
  Voraussetzungen	
  der	
  Beschäftigung	
  von	
  Frauen	
  
in	
  der	
  Textilindustrie“110	
  umzusetzen.	
  Außerdem	
  sollten	
  die	
  Mitglieder	
  die	
  TÜV-­‐	
  Rheinland	
  Zertifizie-­‐
rung	
  erlangen	
  -­‐	
  	
  denn	
  das	
  Rundschreiben	
  wurde	
  nach	
  einem	
  deutschen	
  Fernsehbeitrag	
  über	
  die	
  Aus-­‐
beutung	
  von	
  Frauen	
  in	
  der	
  Textilindustrie	
  verschickt.	
  Bisher	
  sei	
  aber	
  nach	
  Angaben	
  von	
  lokalen	
  Orga-­‐
nisationen	
  keine	
  Kontrolle	
  der	
  Arbeitsbedingungen	
  nach	
  dem	
  Leitfaden	
  erfolgt.	
  

TASMA	
  hat	
  ebenfalls	
  einen	
  eigenen	
  Leitfaden	
  für	
  die	
  Unterkünfte	
  der	
  Fabriken	
  entwickelt,	
  laut	
  Anga-­‐
be	
  der	
  FLA	
  (Fair	
  Labor	
  Association).	
   In	
  einem	
  Bericht	
  der	
  FLA	
  erklärten	
  Mitglieder	
  von	
  TASMA,	
  dass	
  
Disziplin	
  und	
  Sklaverei	
  nicht	
  gleichgesetzt	
  werden	
  können,	
  westliche	
  Länder	
  würden	
  dies	
  jedoch	
  tun.	
  
Sie	
  betonten,	
  dass	
  es	
   zu	
  der	
  Kultur	
  Tamil	
  Nadus	
  gehört,	
  die	
  Sicherheit	
  von	
   jungen	
  Mädchen	
  zu	
  ge-­‐
währleisten.	
  Außerdem	
  sind	
  es	
  nach	
  Meinung	
  	
  von	
  TASMA	
  die	
  Eltern,	
  die	
  absolute	
  Sicherheit	
  für	
  ihre	
  
unverheirateten	
  Töchter	
  in	
  den	
  Unterkünften	
  fordern	
  und	
  die	
  ihnen	
  Ausgang	
  nur	
  nach	
  Erlaubnis	
  er-­‐
möglichen	
  wollen.111	
  

5.2	
  Internationale	
  Aktive	
  
	
  
Ethical	
  Trading	
  Initiative	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Die	
   Ethical	
   Trading	
   Initiative	
   (ETI)	
   ist	
   ein	
   Zusammenschluss	
   von	
  Gewerkschaften,	
  NROs	
   und	
  Unter-­‐
nehmen	
  mit	
  britischen	
  Wurzeln.	
  Die	
  Organisation	
  beschäftigt	
  sich	
  mit	
  Arbeitsrechten	
  auf	
  der	
  ganzen	
  
Welt	
   und	
  hat	
   eine	
  beachtliche	
  Anzahl	
   an	
  Mitgliedern,	
   die	
   ihre	
   Produkte	
   aus	
   Tamil	
  Nadu	
  beziehen.	
  
2013	
  gründete	
   sich	
  die	
  Tamil	
  Nadu	
  Multi	
   Stakeholder	
  Group	
   (TNMS	
  Group)	
  aus	
  einem	
  Treffen	
  von	
  
Einzelhändlern,	
   Bekleidungsmarken,	
   NROs	
   und	
   Gewerkschaften.	
   Unter	
   diesen	
   Unternehmen	
   sind	
  
auch	
  C&A,	
  Primark	
  und	
  Mothercare,	
  die	
  Produkte	
  aus	
  den	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  dieses	
  Gutach-­‐
tens	
  beziehen.	
  
Darüber	
  hinaus	
  versucht	
  ETI	
  mit	
   seinem	
  Projekt	
  HER	
  Veränderungen	
  der	
  Arbeit	
   in	
  den	
  Spinnereien	
  
und	
  den	
  Bekleidungsfabriken	
  zu	
  bewirken.	
  HERproject	
   ist	
  ein	
  von	
  BSR	
  entwickeltes	
  Projekt	
  und	
  hat	
  
zum	
  Ziel,	
  beschäftigte	
  Frauen	
  in	
  globalen	
  Lieferketten	
  mit	
  Programmen	
  über	
  Gesundheit,	
  wirtschaft-­‐
liche	
  Stärkung	
  und	
  Frauenrechte	
  zu	
  stärken.112	
  Letztendlich	
  sollen	
  damit	
  auch	
  Zusammenschlüsse	
  von	
  
Arbeiterinnen	
   gefördert	
   werden:	
   Das	
   Projekt	
   soll	
   „Plattformen	
   für	
   Beschäftigte	
   bilden,	
   die	
   ihnen	
  
Raum	
  für	
  Diskussionen	
  um	
  ihre	
  gesundheitliche	
  Lage	
  bieten.	
  Ebenso	
  sollen	
  Themen	
  wie	
  die	
  fehlende	
  
Krankenversicherung	
   für	
   Beschäftigte	
   diskutiert	
   werden.	
   Sobald	
   die	
   Plattformen	
   für	
   ein	
   größeres	
  
Selbstvertrauen	
  der	
  Beschäftigten	
  hinsichtlich	
  der	
  Äußerung	
  ihrer	
  Belange	
  gesorgt	
  hat,	
  soll	
  ein	
  zwei-­‐
ter	
   Schritt	
   angegangen	
  werden,	
   der	
   größere	
   arbeitsrechtliche	
   Themen	
   berührt“.113	
   SOMO	
  und	
   ICN	
  
wurden	
  von	
  Best	
  Corporation	
  darüber	
  informiert,	
  dass	
  die	
  Spinnerei	
  seit	
  Januar	
  2014	
  in	
  Kontakt	
  mit	
  
ETI	
  steht	
  und	
  das	
  HER-­‐	
  Projekt	
  eingeführt	
  haben	
  soll.	
  Mothercare	
  hat	
  dies	
  bestätigt.	
  Best	
  Cotton	
  Mills	
  
und	
  eventuell	
  weitere	
  Abteilungen	
  der	
  Spinnerei	
  Best	
  Corporation	
  starten	
  demnach	
  in	
  wenigen	
  Wo-­‐
chen	
  das	
  HER-­‐Projekt,	
  welches	
  eine	
  Laufzeit	
  von	
  24-­‐	
  30	
  Monaten	
  hat.114	
  Nicht	
  eindeutig	
  ist	
  für	
  SOMO	
  
und	
  ICN	
  jedoch,	
  wie	
  das	
  Projekt	
  eine	
  stärkere	
  Repräsentation	
  der	
  Arbeiterinnen	
  bewirken	
  kann.	
  Ob-­‐
wohl	
  die	
  Arbeit	
  von	
  ETI	
  schon	
  2011	
  begonnen	
  hat,	
  wurden	
  bislang	
  kaum	
  konkrete	
  Handlungen	
  un-­‐
ternommen	
  und	
  lokale	
  NROs	
  äußerten	
  Bedenken,	
  da	
  sie	
  sich	
  u.a.	
  zu	
  wenig	
  in	
  die	
  Programmentwick-­‐
lungen	
   einbezogen	
   sahen.	
   ETI	
   gab	
   die	
   Rückmeldung,	
   dass	
   die	
   Entwicklung	
   von	
   langfristigen	
   Bezie-­‐
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hungen	
  zwischen	
  lokalen	
  Akteuren,	
  NROs,	
  Gewerkschaften	
  und	
  der	
  Regierung	
  einen	
  großen	
  Zeitfak-­‐
tor	
  darstelle	
  und	
  lokale	
  Vertreter	
  mittlerweile	
  stärker	
  eingebunden	
  sind.115	
  	
  

Verité	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  
Verité	
  ist	
  eine	
  in	
  den	
  USA	
  ansässige	
  NRO.	
  Sie	
  versteht	
  ihre	
  Aufgabe	
  darin	
  sicherzustellen,	
  dass	
  Men-­‐
schen	
  weltweit	
  unter	
  sicheren,	
  fairen	
  und	
  legalen	
  Bedingungen	
  beschäftigt	
  sind.	
  Die	
  Programme	
  der	
  
Organisation	
  versuchen	
  den	
  Einfluss	
  von	
  multinationalen	
  Unternehmen	
  dafür	
  zu	
  nutzen,	
  dass	
  arme	
  
Fabrik-­‐	
   und	
   Feldarbeiter_innen	
   positive	
   Veränderungen	
   ihrer	
   Arbeitsbedingungen	
   erfahren	
   sollen.	
  
Mit	
  der	
  Initiative	
  „Help	
  Wanted“	
  weist	
  Verité	
  auf	
  die	
  Hintergründe	
  der	
  Personalbeschaffung	
  hin	
  und	
  
wie	
  diese	
  zu	
  Menschenhandel	
  und	
  Zwangsarbeit	
  von	
  Migrant_innen	
  führen	
  können.	
  In	
  einem	
  weite-­‐
ren	
  Schritt	
  bietet	
  die	
  Initiative	
  Handlungsvorschläge	
  für	
  den	
  privaten	
  Sektor,	
  die	
  Zivilgesellschaft	
  und	
  
amtliche	
   Institutionen	
  an,	
  damit	
  diese	
  die	
  Einflüsse	
  reduzieren	
  können,	
  die	
  eine_n	
  Arbeiter_in	
  zum	
  
Opfer	
  moderner	
  Sklaverei	
  machen.116	
  Primark	
  schrieb	
  SOMO	
  und	
  ICN,	
  dass	
  es	
  mit	
  Verité	
  zusammen	
  
arbeitet	
  und	
  nannte	
  in	
  diesem	
  Zusammenhang	
  die	
  Ziele	
  des	
  Fair	
  Hiring	
  Fair	
  Labor	
  Programm.117	
  
 

Fair	
  Wear	
  Foundation	
  
Die	
  internationale	
  Initiative	
  Fair	
  Wear	
  Foundation	
  (FWF)	
  beschäftigt	
  sich	
  mit	
  verschiedenen	
  Aspekten	
  
der	
  Arbeit	
  im	
  Textilsektor	
  und	
  initiiert	
  unterschiedliche	
  Projekte	
  mit	
  den	
  Schwerpunkten	
  Gewalt	
  ge-­‐
gen	
   Frauen,	
   Lebensbedingungen	
   in	
   Fabrikunterkünften	
   sowie	
  Verbesserung	
   von	
  Konzepten	
   für	
  Au-­‐
dits.	
  Sie	
  hat	
  mehrere	
  Mitglieder,	
  die	
  ihre	
  Produkte	
  aus	
  Tamil	
  Nadu	
  beziehen.	
  	
  

Für	
  Bangalore	
  und	
  Tamil	
  Nadu	
  hat	
  FWF	
  ein	
  Arbeitsbildungsprogramm	
  entwickelt,	
  bei	
  dem	
  die	
  The-­‐
men	
  „Standards	
  am	
  Arbeitsplatz“,	
  „Beschwerdemöglichkeiten“	
  und	
  „geschlechtsspezifische	
  Gewalt“	
  
behandelt	
   werden.	
   Aufgrund	
   von	
   FWF-­‐Audits,	
   die	
   Freiheitseinschränkungen	
   von	
   Arbeiterinnen	
   in	
  
Unterkünften	
  ans	
  Licht	
  brachten,	
  entwickelte	
  FWF	
  einen	
  Leitfaden	
  mit	
  Hinweisen	
  zur	
  Gewährleistung	
  
der	
  Bewegungsfreiheit	
  der	
  Beschäftigten	
  für	
  die	
  Unternehmen,	
  die	
  Mitglied	
  der	
  Initiative	
  sind.	
  

Fair	
  Labor	
  Association	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Die	
  Fair	
  Labor	
  Association	
  besteht	
  u.a.	
  aus	
  Universitäten	
  und	
  Unternehmen,	
  die	
  sich	
  weltweit	
  für	
  den	
  
Schutz	
  von	
  Arbeitsrechten	
  einsetzen.	
  Im	
  Mai	
  2012	
  veröffentlichte	
  FLA	
  in	
  Zusammenarbeit	
  mit	
  Solida-­‐
ridad	
  einen	
  Bericht	
  über	
  das	
  Sumangali-­‐	
  System.118	
  Nachdem	
  FLA	
  für	
  einige	
  Zeit	
  die	
  Arbeit	
  bezüglich	
  
des	
  Sumangali-­‐	
  Systems	
  vernachlässigt	
  hat,	
   ist	
  die	
  Organisation	
  seit	
  Kurzem	
  in	
  einer	
  Planungsphase	
  
für	
  Schulungsprogramme	
  ihrer	
  Partner.	
  Sowohl	
  Beschäftigten	
  als	
  auch	
  dem	
  Management	
  der	
  Unter-­‐
nehmen	
  sollen	
  Kenntnisse	
  über	
  Arbeitsrechte	
  vermittelt	
  werden.	
  

Einer	
  der	
  FLA-­‐	
  Partner	
   ist	
  Hanesbrands.	
  Das	
  U.S.-­‐	
  amerikanische	
  Unternehmen	
  scheint	
  Aufträge	
  an	
  
die	
   in	
   diesem	
   Bericht	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   zu	
   vergeben.	
  Wie	
   bereits	
   erwähnt,	
   befinden	
   sich	
  
unter	
  den	
  untersuchten	
  Spinnereien	
  auch	
  solche,	
  die	
  Sublieferanten	
  für	
  H&M	
  sind	
  –	
  und	
  H&M	
  ist	
  ein	
  
Partner	
   von	
   FLA.	
   Jedoch	
   werden	
   die	
   indischen	
   Lieferanten	
   von	
   H&M	
   nicht	
   von	
   dem	
   FLA-­‐	
   Audit-­‐
Programm	
  abgedeckt.	
  Außerdem	
  gibt	
  FLA	
  nicht	
  bekannt,	
  welcher	
  seiner	
  Partner	
  aus	
  dem	
  Bundestaat	
  
Tamil	
  Nadu	
  bezieht.	
  

Social	
  Accountability	
  International	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
   	
  	
  	
  	
  	
  	
  
Die	
  Multi-­‐	
   Stakeholder	
  NRO	
  Social	
  Accountability	
   International	
   (SAI)	
   arbeitet	
   für	
  die	
   Förderung	
  der	
  
Menschenrechte	
  bei	
  der	
  Arbeit.	
  Die	
  Zertifizierung	
  SA8000	
  Standard	
  wurde	
  von	
  SAI	
  entwickelt,	
  sie	
  ist	
  
eine	
  internationale,	
  freiwillige	
  Zertifizierung	
  für	
  Unternehmen	
  und	
  bezieht	
  sich	
  auf	
  die	
  Arbeitsbedin-­‐
gungen	
  in	
  einem	
  Unternehmen.119	
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SAI	
   teilte	
  SOMO	
  und	
   ICN	
  mit,	
  dass	
  von	
  den	
  499	
   indischen	
  Unternehmen,	
  die	
   im	
  Textil-­‐	
  und	
  Beklei-­‐
dungssektor	
   tätig	
   und	
   SA8000	
   zertifiziert	
   sind,	
   insgesamt	
   sieben	
   den	
   Begriff	
   „Spinnerei“	
   in	
   ihrem	
  
Firmennamen	
  tragen	
  würden.	
  Unter	
  diesen	
  befinden	
  sich	
  zwei	
  der	
   in	
  diesem	
  Gutachten	
  untersuch-­‐
ten	
  Spinnereien:	
  Jeyavishnu	
  Spintex	
  und	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  (Unit	
  C).120	
  

Obwohl	
   SAI	
   den	
   beiden	
   Spinnereien	
   die	
   Zertifizierung	
   SA8000	
   zugesprochen	
   hat,	
   zeigt	
   der	
   Bericht	
  
von	
   SOMO	
   und	
   ICN	
   ein	
   anderes	
   Bild	
   der	
   Fabriken.	
   Beide	
   Spinnereien	
   begehen	
   schwere	
   Arbeits-­‐
rechtsverletzungen,	
   welche	
   u.a.	
   durch	
   das	
   Fehlen	
   von	
   Arbeitsverträgen,	
   ausschweifende	
   und	
   er-­‐
zwungene	
  Überstunden	
  (Super	
  Spinning	
  Mills),	
  eingeschränkte	
  Bewegungsfreiheit	
  und	
  die	
  Abwesen-­‐
heit	
  von	
  Beschwerdemöglichkeiten	
  seitens	
  der	
  Beschäftigten	
  deutlich	
  werden.	
  
SAI	
  reagierte	
  wie	
  folgt	
  auf	
  die	
  Ergebnisse	
  dieses	
  Berichts:	
  Die	
  Organisation	
  teilte	
  mit,	
  dass	
  die	
  Zertifi-­‐
zierung	
  SA8000	
  noch	
  Raum	
  für	
  Verbesserungen	
  enthalte	
  und	
  der	
  Bericht	
  von	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  daher	
  
ernst	
  genommen	
  werde.	
  Des	
  Weiteren	
  betonte	
  SAI,	
  dass	
  Audits	
  nicht	
  das	
  A	
  und	
  O	
  von	
  Menschen-­‐
rechtsthemen sein,	
  sondern	
  lediglich	
  als	
  ein	
  Mittel	
  von	
  vielen	
  zu	
  verstehen	
  sei,	
  um	
  für	
  Veränderun-­‐
gen	
  zu	
  sorgen.	
  
Weiterhin	
  erklärte	
  SAI,	
  dass	
  zwischen	
  2010	
  und	
  2012	
  umfangreiche	
  Studien	
  mit	
  weiteren	
  NROs	
  über	
  
die	
  Auswirkungen	
  des	
  Sumangali-­‐	
  Systems	
  auf	
  die	
  Rechte	
  der	
  Beschäftigten	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  durchge-­‐
führt	
   worden	
   seien.	
   Diese	
   Studien	
   führten	
   zu	
   der	
   Publikation	
   einer	
   Stellungnahme,	
   die	
   auf	
   miss-­‐
bräuchliche	
  Praktiken	
   in	
  Tamil	
  Nadu	
  sowie	
  das	
  Sumangali-­‐	
   System	
  aufmerksam	
  machte.	
  Außerdem	
  
wurde	
  darin	
  erklärt,	
  inwiefern	
  SA8000	
  Teil	
  des	
  Prozesses	
  zur	
  Beseitigung	
  dieser	
  Praktiken	
  ist.	
  121	
  Des	
  
Weiteren	
  publizierte	
  SAI	
  2011	
  das	
  SA8000	
  Guidance	
  Supplement,	
  ein	
  Leitfaden	
  mit	
  Hinweisen	
  für	
  die	
  
Planung	
   und	
   Durchführung	
   von	
   Audits	
   (Vorbereitung,	
   Durchführung	
   und	
   Nachbearbeitung)	
   in	
   der	
  
Textilindustrie	
  in	
  Tamil	
  Nadu.122	
  Der	
  Leitfaden	
  wird	
  ebenfalls	
  von	
  BSCI	
  in	
  die	
  Schulung	
  von	
  Auditoren	
  
mit	
  einbezogen.123	
  SAI	
  arbeitete	
  zudem	
  mit	
  BSCI	
  gemeinsam	
  an	
  einem	
  im	
  April	
  2014	
  veröffentlichten	
  
Positionspapier	
  zum	
  Sumangali-­‐	
  System.124	
  

Nicht	
  zuletzt	
  ermutigte	
  SAI	
  interessierte	
  Organisationen	
  wie	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  dazu,	
  Dienstaufsichtsbe-­‐
schwerden	
   entweder	
   bei	
   SAI,	
   SAAS,	
   den	
   Zertifizierungsunternehmen	
   für	
   SA8000-­‐	
   Audits	
   und/oder	
  
dem	
  Unternehmen,	
  welches	
  sich	
  für	
  die	
  SA8000-­‐	
  Zertifizierung	
  bewirbt,	
  zu	
  melden.125	
  

BSCI	
  
Die	
  bereits	
  erwähnte	
  Business	
  Social	
  Compliance	
  Initiative	
  (BSCI)	
  ist	
  eine	
  privatwirtschaftlich	
  betrie-­‐
bene	
   Corporate	
   Social	
   Responsibility-­‐	
   Initiative	
   (CSR)	
   mit	
   derzeit	
   mehr	
   als	
   1.300	
   Mitgliedern,	
   die	
  
hauptsächlich	
   aus	
   dem	
  Textil-­‐	
   und	
   Bekleidungssektor	
   stammen.	
   BSCI	
   lässt	
   Audits	
   überwiegend	
   auf	
  
dem	
  Level	
  der	
  Erstzulieferer	
  von	
  SA8000-­‐Auditoren	
  durchführen,	
  die	
  aus	
  SAAS-­‐akkreditierten	
  Audit-­‐
Unternehmen	
  kommen.	
  

BSCI	
  hat	
  2014	
  einen	
  neuen	
  Verhaltenskodex	
  eingeführt,	
  der	
  Audits	
  auch	
  in	
  den	
  vorgelagerten	
  Zulie-­‐
ferketten	
  ermöglicht.	
  Die	
  Initiative	
  informierte	
  SOMO	
  und	
  ICN,	
  dass	
  die	
  Audits	
  auf	
  den	
  vorgelagerten	
  
Produktionsstufen	
  allerdings	
  erst	
  noch	
  beginnen	
  müssten.126	
  Für	
  die	
  Auditoren	
   ist	
  es	
  nun	
  erforder-­‐
lich,	
   alle	
   Sublieferanten	
  des	
  untersuchten	
  Unternehmens	
  aufzulisten.	
  BSCI	
   erwartet	
   außerdem	
  von	
  
seinen	
  Mitgliedern	
  und	
  ihren	
  Zulieferern,	
  dass	
  diese	
  ein	
  Beschwerdesystem	
  besitzen.	
  Auditoren	
  müs-­‐
sen	
  Beweise	
  vorlegen,	
  dass	
  die	
  schwächsten	
  Beschäftigten	
  besondere	
  Aufmerksamkeit	
  bekommen.	
  	
  

Bisher	
  hat	
  BSCI	
  seinen	
  Mitgliedern	
  hinsichtlich	
  des	
  Sumangali-­‐	
  Systems	
  dazu	
  geraten,	
  der	
  ETI	
  TNMS	
  
Group	
  beizutreten.	
  Vier	
  BSCI-­‐	
  Mitglieder	
  –	
  El	
  Corte	
   Ingles,	
  Ernsting’s	
  Family,	
  OTTO	
  Group	
  und	
  Tom	
  
Tailor	
  –	
  sind	
  der	
  ETI	
  TNMS	
  Group	
  auch	
  beigetreten.	
  Nach	
  Angaben	
  von	
  BSCI	
  gibt	
  es	
  engen	
  Kontakt	
  
mit	
   ETI	
   und	
   Informationen	
   werden	
   ausgetauscht.	
   Aktuell	
   rät	
   BSCI	
   ihren	
   Mitgliedern	
   jedoch	
   nicht	
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mehr	
   zum	
  Beitritt	
  der	
  ETI	
  TNMS	
  Group,	
  da	
  die	
   Initiative	
  den	
  Fortschritt	
  des	
  TNMS-­‐	
  Programms	
   für	
  
langsam	
  hält.127	
  

Am	
  15.	
  Oktober	
  2014	
  organisierte	
  BSCI	
  einen	
  Runden	
  Tisch,	
  der	
  die	
  Arbeitsbedingungen	
  im	
  südindi-­‐
schen	
  Textilsektor	
  zum	
  Thema	
  hatte.	
  

Kapitel	
  6:	
  Rechtsverletzungen	
  und	
  Mangel	
  an	
  Schutz	
  

6.1	
  Rechte	
  
	
  
Alle	
  Beschäftigten	
  haben	
  das	
  Recht	
  auf	
  Arbeit	
  in	
  einem	
  sicheren	
  und	
  nicht	
  gesundheitsgefährdenden	
  
Arbeitsumfeld.	
  Sie	
  haben	
  außerdem	
  das	
  Recht	
  auf	
  einen	
  Lohn,	
  der	
  dem	
  Existenzminimum	
  entspricht	
  
sowie	
  das	
  Recht	
  auf	
  die	
  Bildung	
  und	
  den	
  Beitritt	
  zu	
  Gewerkschaften.	
  Diese	
  Rechte	
  sind	
  in	
  der	
  Allge-­‐
meinen	
  Erklärung	
  der	
  Menschenrechte	
  sowie	
  dem	
  Internationalen	
  Pakt	
  über	
  wirtschaftliche,	
  soziale	
  
und	
  kulturelle	
  Rechte	
  zu	
  finden,	
  der	
  Teil	
  des	
  Internationalen	
  Menschenrechtsgesetzes	
  ist.	
  
Daneben	
  hat	
  auch	
  die	
  ILO	
  arbeitsbezogene	
  Menschenrechte	
  entwickelt.	
  Die	
  ILO	
  hat	
  acht	
  Konventio-­‐
nen	
  als	
  „fundamental“	
  eingestuft,	
  darunter	
  fallen	
  wesentliche	
  Prinzipien	
  und	
  Rechte	
  bei	
  der	
  Arbeit,	
  
wie	
   u.a.	
   das	
  Versammlungsrecht	
   und	
  die	
  Anerkennung	
  des	
   Rechts	
   auf	
   Kollektivverhandlungen;	
   die	
  
Beseitigung	
   aller	
   Formen	
   von	
   Zwangsarbeit;	
   die	
   Abschaffung	
   von	
   Kinderarbeit	
   und	
   die	
   Beseitigung	
  
von	
  Diskriminierung	
  bei	
  Beschäftigung.128	
  
Am	
  11.	
   Juni	
   2014	
   hat	
   die	
   ILO	
   das	
   Protokoll	
   aus	
   dem	
   Jahr	
   2014	
   zur	
   Konvention	
   über	
   Zwangsarbeit	
  
(1930)	
  angenommen.129	
  Es	
  gilt	
  als	
  richtungsweisendes	
  Abkommen,	
  das	
  ein	
  überaltertes	
  Abkommen	
  
erneuert.	
  Ursprünglich	
  wurde	
  das	
  Protokoll	
  entwickelt,	
  um	
  gegen	
  „zeitgemäßen“	
  Missbrauch	
  (darun-­‐
ter	
  Missbrauch	
   von	
   Einwanderern	
   und	
   im	
   privaten	
   Sektor)	
   anzugehen.130	
   Die	
   aktuelle	
   Version	
   des	
  
Protokolls	
   über	
   Zwangsarbeit	
   beinhaltet	
   Präventionsmaßnahmen,	
  wie	
   u.a.	
   Nationale	
   Aktionspläne,	
  
die	
   sich	
  u.a.	
   für	
  den	
   Schutz	
   von	
  Einwanderern	
   vor	
   ausbeuterischen	
  Arbeitsverhältnissen	
  einsetzen.	
  
Die	
  Regierungen	
  werden	
   auch	
   aufgefordert,	
   die	
  Vorsorgepflichten	
   von	
  Unternehmen	
   zu	
  unterstüt-­‐
zen,	
  um	
  dem	
  Risiko	
  von	
  Zwangsarbeit	
  vorzubeugen	
  und	
  darauf	
  zu	
  reagieren.	
  Laut	
  Vertrag	
  sollen	
  auch	
  
die	
   Regierungen	
  Maßnahmen	
   ergreifen,	
   um	
   Zwangsarbeit	
   zu	
   identifizieren	
   und	
   den	
  Opfern	
  Unter-­‐
stützung	
  zu	
  geben.	
  Zudem	
  verpflichtet	
  Art.	
  4	
  des	
  Abkommens	
  Regierungen	
  dazu,	
  allen	
  Opfern	
  unab-­‐
hängig	
  von	
  ihrem	
  Aufenthaltsstatus	
  den	
  Zugang	
  zu	
  Gerichten	
  und	
  Rechtsschutz	
  zu	
  zusichern.131	
  
	
  
Weitere	
  wichtige	
  ILO-­‐	
  Konventionen	
  decken	
  die	
  Themen	
  Gesundheit	
  und	
  Sicherheit	
  am	
  Arbeitsplatz	
  
(Konvention	
  155),	
  Überstundenregelungen	
  (Konvention	
  1),	
  Beschäftigungssicherheit	
  (Art.	
  24-­‐	
  28	
  ILO	
  
dreigliedrige	
  Grundsatzerklärung)	
  und	
  das	
  Existenzminimum	
  (Konventionen	
  26	
  und	
  131)	
  ab.	
  
	
  

6.2	
  Verstöße	
  gegen	
  (inter-­‐)nationale	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte:	
  Schuldknecht-­‐
schaft	
  und	
  Zwangsarbeit	
  
	
  
Dieser	
  Bericht	
  verdeutlicht	
  die	
  besorgniserregenden	
  Verstöße	
  gegen	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
  in	
  
dem	
  Spinnerei-­‐	
  Sektor	
  Tamil	
  Nadus.	
  Mädchen	
  und	
  junge	
  Frauen	
  wurden	
  in	
  den	
  untersuchten	
  Spinne-­‐
reien	
   in	
   Lebens-­‐	
   und	
  Arbeitsumständen	
   vorgefunden,	
   die	
   als	
   Zwangsarbeit	
   eingestuft	
  werden	
   kön-­‐
nen.	
  Eine	
  Liste	
  der	
  ILO,	
  die	
  speziell	
  zum	
  Thema	
  Zwangsarbeit	
  erstellt	
  worden	
  ist,	
  nennt	
  verschiedene	
  
Aspekte,	
  die	
  zur	
  Klassifikation	
  von	
  Zwangsarbeit	
  herangezogen	
  werden	
  können.	
  Drei	
  dieser	
  Aspekte	
  
sind	
  insbesondere	
  für	
  diesen	
  Bericht	
  relevant:	
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• Zwang	
  zum	
  Aufenthalt	
  auf	
  der	
  Arbeitsstelle	
  
• Psychologischer	
  Zwang	
  (z.B.	
  Arbeitsanweisungen,	
  die	
  an	
  Drohungen	
  gekoppelt	
  sind)	
  
• Täuschung	
  oder	
  falsche	
  Versprechungen	
  bzgl.	
  Arbeitsbedingungen	
  

Schuldknechtschaft	
  ist	
  eine	
  Form	
  von	
  Zwangsarbeit,	
  ebenso	
  wie	
  Menschenhandel.	
  Die	
  Art	
  und	
  Wei-­‐
se,	
  in	
  der	
  Mädchen	
  und	
  junge	
  Frauen	
  in	
  Indien	
  an	
  die	
  Fabriken	
  vermittelt	
  werden	
  und	
  die	
  dort	
  vor-­‐
herrschenden	
   Lebens-­‐	
   und	
   Arbeitsbedingungen	
   sind	
   eindeutig	
   in	
   Einklang	
   mit	
   der	
   Definition	
   von	
  
„Menschenhandel“	
  nach	
  dem	
  ILO	
  „Palermo-­‐	
  Protokoll“.	
  Dies	
  konnte	
  durch	
  die	
  Anwendung	
  der	
  Indi-­‐
katoren	
  zur	
  Charakterisierung	
  von	
  Menschenhandel	
  auf	
  die	
  relevanten	
  Fälle	
  festgestellt	
  werden.	
  Das	
  
von	
  ILO	
  initiierte	
  „Palermo-­‐Protokoll“	
  unterscheidet	
  in	
  starke,	
  mittlere	
  und	
  schwache	
  Indikatoren.	
  	
  
	
  
Folgende	
  Indikatoren132	
  (Auszug)	
  können	
  auf	
  die	
  Situation	
  der	
  Frauen	
  angewandt	
  werden:	
  	
  	
  
	
  

• Betrügerische	
  Personalanwerbung	
  
o Täuschung	
  hinsichtlich	
  der	
  Arbeitsbedingungen	
  (mittel)	
  
o Täuschung	
  hinsichtlich	
  der	
  Möglichkeit	
  von	
  Familienbesuch	
  (mittel)	
  
o Täuschung	
  hinsichtlich	
  des	
  Inhalts	
  oder	
  der	
  Legalität	
  des	
  Arbeitsvertrags	
  (mittel)	
  

• Anwerbung	
  durch	
  Ausnutzung	
  der	
  Angreifbarkeit	
  
o Ausnutzung	
  der	
  schwierigen	
  Lage	
  (mittel)	
  
o Ausnutzung	
  der	
  fehlenden	
  Bildung/Sprache	
  (mittel)	
  
o Ausnutzung	
  des	
  Informationsmangels	
  (mittel)	
  
o Ausnutzung	
  kultureller	
  und	
  religiöser	
  Überzeugungen	
  (mittel)	
  

• Ausbeuterische	
  Arbeitsbedingungen	
  
o Ausschweifende	
  Arbeitstage	
  oder	
  –stunden	
  (stark)	
  
o Schlechte	
  Lebensbedingungen	
  (mittel)	
  
o Gesundheitsgefährdende	
  Arbeit	
  (mittel)	
  
o Geringer	
  Lohn	
  (mittel)	
  
o Fehlende	
  soziale	
  Absicherung	
  (Sozialversicherung	
  etc.)	
  (mittel)	
  
o Sehr	
  schlechte	
  Arbeitsbedingungen	
  (mittel)	
  

• Zwang	
  am	
  Zielort	
  
o Isolation,	
  Einsperrung	
  oder	
  Überwachung	
  (stark)	
  
o Gewaltandrohungen	
  gegen	
  Opfer	
  (mittel)	
  

• Ausnutzung	
  der	
  Angreifbarkeit	
  am	
  Zielort	
  
o Abhängigkeit	
  vom	
  Ausbeuter	
  (mittel)	
  
o Wirtschaftlicher	
  Gründe	
  (mittel)	
  
o Familiensituation	
  (mittel)	
  

Kinderarbeit	
  

In	
  den	
  Spinnereien	
  wird	
  Kinderarbeit	
  zur	
  Realität,	
  Mädchen	
  und	
  sehr	
  junge	
  Frauen	
  sind	
  dort	
  beschäf-­‐
tigt.	
  60%	
  der	
  für	
  dieses	
  Gutachten	
  interviewten	
  Frauen	
  waren	
  bei	
  ihrer	
  Einstellung	
  unter	
  18	
  Jahre	
  alt,	
  
die	
  jüngsten	
  waren	
  Mädchen	
  im	
  Alter	
  von	
  15	
  Jahren.	
  Sie	
  müssen	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  schwere	
  und	
  
gesundheitsgefährdende	
  Arbeit	
  verrichten	
  (u.a.	
  viele	
  (erzwungene)	
  Überstunden	
  und	
  die	
  Einsperrung	
  
auf	
  den	
  Fabrikgeländen).	
  

Die	
   Beschäftigung	
   von	
   Kindern	
   unter	
   18	
   Jahren	
   u.a.	
   im	
   Textilsektor	
   ist	
   ein	
   Verstoß	
   gegen	
   die	
   ILO-­‐	
  
Konventionen	
  136.	
  Darüber	
  hinaus	
  wird	
  gegen	
  die	
  ILO-­‐Konvention	
  182	
  verstoßen,	
  da	
  Kinder	
  unter	
  18	
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Jahren	
   in	
   den	
   Spinnereien	
   risikoreiche	
   Arbeit	
   verrichten.	
   Beide	
   Konventionen	
   wurden	
   von	
   Indien	
  
nicht	
  ratifiziert.	
  

Arbeit	
   in	
  den	
  Spinnereien	
  sollte	
  als	
  gesundheitsgefährdende	
  Arbeit	
  angesehen	
  werden.	
   In	
  der	
  Neu-­‐
fassung	
  der	
  Verordnung	
  über	
  Kinderarbeit	
  in	
  Indien,	
  welche	
  in	
  naher	
  Zukunft	
  verabschiedet	
  werden	
  
soll,	
  heisst	
  es,	
  dass	
  Mädchen	
  unter	
  18	
  Jahren	
  zu	
  den	
  derzeitigen	
  Umständen	
  nicht	
  zur	
  Arbeit	
  in	
  den	
  
Spinnereien	
  zugelassen	
  werden	
  dürfen.	
  	
  

Keine	
  Verträge	
  
Mit	
  diesem	
  Gutachten	
  konnte	
  die	
  prekäre	
  Beschäftigungssituation	
  der	
  Arbeiterinnen	
   in	
  den	
  unter-­‐
suchten	
  Spinnereien	
  offengelegt	
  werden:	
  In	
  allen	
  fünf	
  Spinnereien	
  gibt	
  es	
  Probleme	
  hinsichtlich	
  Ar-­‐
beitsverträgen	
  und	
  Gehaltsabrechnungen.	
  Zwar	
   sind	
  die	
  Spinnereien	
  Super	
  und	
   Jeyavishnu	
  SA8000	
  
zertifiziert,	
   jedoch	
  wird	
  Art.	
  8.3	
  des	
  SA8000	
  nicht	
  eingehalten.	
  Art.	
  8.3	
  besagt,	
  dass	
  „das	
  Unterneh-­‐
men	
   sicherstellen	
   sollte,	
   dass	
   die	
   Zusammensetzung	
   des	
   Gehalts	
   und	
   der	
   Zuschläge	
   eindeutig	
   und	
  
regelmäßig	
  für	
  jede	
  Auszahlungsperiode	
  schriftlich	
  aufgelistet	
  werden	
  soll“.	
  
	
  
Wie	
  in	
  Kapitel	
  3.2	
  näher	
  betrachtet,	
  werden	
  den	
  Arbeiterinnen	
  während	
  der	
  Anwerbung	
  Abfindungs-­‐
summen	
  versprochen.	
   In	
  drei	
   der	
   Spinnereien	
   (Jeyavishnu,	
   Sulochana,	
   Super)	
  wurde	
   ihnen	
  erzählt,	
  
dass	
  die	
  Summe	
  aus	
  Zulagen	
  besteht,	
  die	
  in	
  den	
  Provident	
  Fund	
  eingezahlt	
  worden	
  sind.	
  SOMO	
  und	
  
ICN	
  betonen	
  die	
  Gefahr,	
  dass	
  den	
  Beschäftigten	
  die	
  Abfindung	
  niemals	
  ausgezahlt	
  wird,	
  weil	
  der	
  Ar-­‐
beitgeber	
   nicht	
   seinen	
   Teil	
   der	
   benötigten	
   Zulagen	
   einzahlt.	
   Ohne	
   Umschweife	
   lässt	
   sich	
   daraus	
  
Lohndiebstahl	
  ableiten,	
  offensichtlich	
  ein	
  Rechtsverstoß.	
  Da	
  die	
  Arbeiterinnen	
  i.d.R.	
  aber	
  nicht	
  über	
  
Kenntnis	
  der	
  ihnen	
  zustehenden	
  Abfindungssummen	
  und	
  über	
  ihre	
  PF-­‐	
  Kennziffer	
  verfügen,	
  können	
  
sie	
  nur	
  schwer	
  Forderungen	
  stellen.	
  Tatsächlich	
  machen	
  die	
  Arbeiterinnen	
  aus	
  diesen	
  Gründen	
  keine	
  
derartigen	
  Forderungen.	
  

6.3	
  Verantwortliche	
  
	
  
UN-­‐	
  Leitprinzipien	
  für	
  Wirtschaft	
  und	
  Menschenrechte	
  
Obwohl	
  die	
  internationalen	
  Menschenrechte	
  nur	
  für	
  Staaten	
  und	
  nicht	
  direkt	
  für	
  Unternehmen	
  ver-­‐
pflichtend	
  sind,	
  wurde	
  2008	
  auf	
  UN-­‐Level	
  bestätigt,	
  dass	
  Unternehmen	
  die	
  Verantwortung	
  zur	
  Ach-­‐
tung	
  der	
  Menschenrechte	
  haben.	
   In	
  diesem	
  Zusammenhang	
  wurde	
  das	
  Rahmenwerk	
  „Schutz,	
  Res-­‐
pekt	
  und	
  Abhilfe“133	
   von	
   John	
  Ruggie	
  eingeführt	
  und	
  2011	
  als	
  UN-­‐Leitprinzipien	
   für	
  Wirtschaft	
  und	
  
vom	
  UN-­‐Menschenrechtsrat	
  angenommen.134	
  Sie	
  skizzieren,	
  wie	
  Staaten	
  und	
  die	
  Wirtschaft	
  das	
  UN-­‐	
  
Rahmenwerk	
  umsetzen	
  sollen.	
  

Eine	
  der	
  wichtigsten	
  Prinzipien	
  für	
  Unternehmen	
  bezogen	
  auf	
  ihre	
  Unternehmensverantwortung	
  und	
  
die	
   Einhaltung	
   der	
  Menschenrechte	
   lautet,	
  mit	
   angemessener	
   Sorgfalt	
   (Due	
  Diligence)	
   zu	
   handeln.	
  
Die	
  Due	
  Diligence	
  kann	
  als	
  Geschäftsprozess	
  verstanden	
  werden,	
  mit	
  dessen	
  Hilfe	
  Unternehmen	
  die	
  
potentiellen	
  bzw.	
  aktuellen	
  negativen	
  Auswirkungen	
  ihrer	
  Aktivitäten	
  auf	
  die	
  Menschenrechte	
  identi-­‐
fizieren	
   und	
   entschärfen	
   sowie	
   ihnen	
   vorbeugen.	
   Die	
   potentiell	
   Betroffenen	
   bzw.	
   deren	
   rechtliche	
  
Vertreter_innen	
   sollten	
   in	
   angemessenem	
  Maße	
   in	
   eben	
   diesen	
   Geschäftsprozess	
  mit	
   einbezogen	
  
werden.	
  Ziel	
  dabei	
  ist	
  es,	
  die	
  unternehmensspezifischen	
  Risiken	
  und	
  Verstöße	
  gegen	
  die	
  Rechte	
  von	
  
Arbeiter_innen	
  über	
  die	
  gesamte	
  Lieferkette	
  zu	
  verstehen	
  und	
  aktiv	
  anzugehen.	
  Unternehmen	
  wer-­‐
den	
  insofern	
  auf	
  die	
  Vermeidung	
  zukünftiger	
  Menschenrechtsverletzungen	
  aufmerksam	
  gemacht.135	
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OECD	
  Leitsätze	
  für	
  multinationale	
  Unternehmen	
  

Die	
  OECD	
  hat	
  Leitsätze	
  für	
  multinationale	
  Unternehmen	
  entwickelt,	
  die	
  aus	
  einer	
  Anzahl	
  verschiede-­‐
ner	
  Empfehlungen	
  für	
  multinationale	
  Unternehmen	
  bestehen.136	
  Darin	
  wird	
  den	
  Unternehmen	
  Anlei-­‐
tung	
   für	
   verantwortliche	
   Unternehmensführung	
   in	
   folgenden	
   Bereichen	
   gegeben:	
   Arbeitsrechte,	
  
Menschenrechte,	
  Umwelt,	
   Informationsaustausch,	
  Bekämpfung	
  von	
  Bestechung,	
  Konsumenteninte-­‐
ressen,	
  Wettbewerb,	
  Besteuerung	
  und	
  geistiges	
  Eigentumsrecht.	
  Zwar	
  sind	
  die	
  OECD-­‐	
  Leitlinien	
  nicht	
  
rechtlich	
   verpflichtend	
   für	
   Unternehmen,	
   jedoch	
   sollten	
   die	
   unterzeichnenden	
   Länderregierungen	
  
dafür	
  sorgen,	
  dass	
  die	
  Leitlinien	
  von	
  auf	
  ihrem	
  Territorium	
  agierenden	
  multinationalen	
  Unternehmen	
  
umgesetzt	
  werden.	
  Die	
  Umsetzung	
  sollte	
  ebenfalls	
  unter	
  Kontrolle	
  stehen.137	
  

6.4	
  Mangel	
  an	
  Transparenz	
  
	
  
Auch	
  wenn	
  SOMO	
  und	
  ICN	
  zusammen	
  mit	
  den	
  lokalen	
  Partnern	
  jahrelange	
  Erfahrungen	
  in	
  der	
  Erstel-­‐
lung	
   von	
   Studien	
   in	
   Indien	
   haben	
  und	
   ebenso	
   einschlägige	
   Kontakte	
   zu	
   lokalen	
  NROs	
  und	
  Wissen-­‐
schaftler_innen	
  besitzen,	
  hat	
  sich	
  herausgestellt,	
  dass	
   trotz	
  dieser	
  Kontakte	
  kaum	
  Klarheit	
  hinsicht-­‐
lich	
  der	
  Produzenten	
  und	
  der	
  Käufer	
  von	
  Textilprodukten	
  besteht.	
  Weder	
  die	
  Produzenten	
  aus	
  Tamil	
  
Nadu,	
  noch	
  die	
  Käufer	
  aus	
  der	
  ganzen	
  Welt	
  geben	
  einfachste	
  Informationen	
  heraus.	
  
Es	
  mangelt	
   überall	
   an	
   Transparenz.	
  Auf	
   den	
   Internetseiten	
  der	
   fünf	
   untersuchten	
   Spinnereien	
   sind	
  
Informationen	
  kaum	
  vorhanden,	
  bspw.	
  hinsichtlich	
   ihrer	
  Unternehmensstruktur.	
  Unternehmen	
  und	
  
ihnen	
  untergeordnete	
  Betriebe	
  benutzen	
  verschiedene	
  Namen,	
  zudem	
  werden	
  letztere	
  nur	
  teilweise	
  
auf	
  den	
  Unternehmensseiten	
  genannt.	
  Offizielle	
  Informationen	
  zu	
  den	
  Betriebsunterkünften	
  und	
  die	
  
Anzahl	
   der	
   Bewohner_innen	
   existieren	
   nicht	
   auf	
   den	
   Internetseiten.	
   Ebenfalls	
   fehlen	
   aktualisierte	
  
und	
  angemessene	
  Angaben	
  über	
  Käufer.	
  Ein	
  Beispiel:	
  Sulochana	
  behauptet	
  auf	
   ihrer	
  Website,	
  dass	
  
sie	
  C&A,	
  Primark,	
   Timberland,	
  Rocawear,	
  Calvin	
  Klein	
  und	
  Walmart	
  beliefern.	
  Diese	
  Angaben	
   stim-­‐
men	
  aber	
  nicht	
  mit	
  den	
  Exportzahlen	
  überein,	
  die	
   für	
  einen	
  Zeitraum	
  von	
  drei	
  Monaten	
  analysiert	
  
wurden.	
  

Auf	
  der	
  anderen	
  Seite	
  machen	
  Käufer	
  selten	
  Informationen	
  über	
  ihre	
  Hersteller	
  öffentlich.	
  Auch	
  ist	
  es	
  
schwer	
   möglich,	
   Klarheit	
   über	
   die	
   Verbindungen	
   zwischen	
   den	
   einzelnen	
   Herstellern	
   zu	
   erlangen.	
  
Besonders	
  in	
  dem	
  Falle,	
  in	
  dem	
  spezialisierte	
  Einkäufer	
  Produkte	
  für	
  ihre	
  unveröffentlichten	
  Klienten	
  
einkaufen,	
  ist	
  die	
  Identifizierung	
  kaum	
  möglich.	
  Außerdem	
  werden	
  Ergebnisse	
  einzelner	
  Audits	
  sowie	
  
konkrete	
  Handlungen	
  zur	
  Bekämpfung	
  von	
  Verstößen	
  unter	
  Verschluss	
  gehalten.	
  

Die	
   Beschäftigten	
   der	
   einzelnen	
   Betriebe	
   können	
   aufgrund	
   ihrer	
   langen	
   Arbeitszeiten	
   und	
   der	
   be-­‐
wachten	
   Unterkünfte	
   nur	
   unter	
   erschwerten	
   Bedingungen	
   als	
   Informationsquelle	
   herangezogen	
  
werden.	
  	
  

Banken	
  =	
  Käufer	
  

Anhand	
  der	
  Exportzahlen	
  konnte	
  eine	
  größere	
  Anzahl	
  an	
  Banken	
  als	
  Käufer	
  von	
  Produkten	
  aus	
  den	
  
untersuchten	
   Spinnereien	
   identifiziert	
  werden.	
   Sie	
   bekleiden	
  eine	
   Form	
  von	
  Vermittlerrolle,	
   indem	
  
sie	
  die	
  Käufer	
  und	
  Hersteller	
  entweder	
  finanzieren	
  oder	
  beraten.	
  Auf	
  diese	
  Weise	
  bleiben	
  die	
  Identi-­‐
täten	
  der	
   realen	
  Kunden	
  unbekannt.	
   Als	
   SOMO	
  und	
   ICN	
  Kontakt	
  mit	
   den	
  betroffenen	
  Banken	
   auf-­‐
bauen	
  und	
  sie	
  bezüglich	
  der	
  Einkäufe	
  befragen	
  wollten,	
  sind	
  sie	
  auf	
  eine	
  Wand	
  gestoßen.	
  Lediglich	
  
Raiffeisen	
  Bank	
  hat	
  ihre	
  Vermittlerrolle	
  zugegeben,	
  jedoch	
  unter	
  Verweis	
  auf	
  nationales	
  und	
  europäi-­‐
sches	
  Recht	
  keine	
  Details	
  über	
   ihre	
  Kunden	
  herausgegeben.	
  Durch	
  die	
  Geschäftssicherheit	
  der	
  Ban-­‐
ken	
  und	
  das	
  Bankgeheimnis	
  wird	
  die	
  tatsächliche	
  Rolle	
  der	
  Banken	
  verschleiert.	
  Es	
  kann	
  daher	
  kein	
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eindeutiges	
  Bild	
  über	
  die	
  Beziehungen	
  der	
  Banken	
  zu	
  den	
  von	
  ihnen	
  finanzierten	
  Unternehmen,	
  die	
  
Verstöße	
  gegen	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
  begehen,	
  gezeichnet	
  werden.	
  	
  

Verbindung	
  nach	
  Bangladesch	
  

Bekleidungsfabriken	
  in	
  Bangladesch	
  bilden	
  eine	
  weitere	
  interessante	
  Kategorie	
  von	
  Käufern	
  der	
  Tex-­‐
tilprodukte	
  aus	
  Tamil	
  Nadu.	
  Unter	
  den	
  größten	
  Kunden	
  der	
  untersuchten	
  Spinnereien	
   in	
  dem	
  Bun-­‐
desstaat	
  befinden	
  sich	
  fünf	
  bangladeschische	
  Unternehmen:	
  Cotton	
  Club/Mondol	
  Group,	
  Fakhruddin	
  
Textiles/	
  Urmi	
  Group,	
  Midland	
  Knitwear/Micro	
  Fibre	
  Group,	
  Fariha	
  Knit	
  Tex/Asrotex	
  Group	
  and	
  Mas-­‐
co	
  Industries/Masco	
  Group.	
  Alle	
  fallen	
  unter	
  das	
  Gebäude-­‐	
  und	
  Brandschutzabkommen	
  (Bangladesh	
  
Accord	
  on	
  Building	
  and	
  Fire	
  Safety).	
  Das	
  bedeutet,	
  dass	
  sie	
  Marken	
  und	
  Einzelhändler	
  beliefern,	
  die	
  
den	
  Accord	
  unterzeichnet	
   haben.	
  Das	
  Mode-­‐	
  Unternehmen	
  H&M	
   ist	
   eines	
   der	
  wenigen	
  Unterneh-­‐
men,	
  die	
  Informationen	
  über	
  ihre	
  Erstzulieferer	
  zur	
  Verfügung	
  stellen.	
  Dadurch	
  konnten	
  SOMO	
  und	
  
ICN	
  auf	
  die	
  Unterlieferanten	
  von	
  H&M	
  schließen:	
  Fariha	
  Knits	
  (Super	
  Spinning	
  Mills)	
  und	
  Fakhruddin	
  
Textiles	
  Mills	
  (Sulochana).	
  Die	
  Unit	
  C	
  der	
  Super	
  Spinning	
  Mills	
  in	
  dem	
  Distrikt	
  Dindigul	
  und	
  Sulochana	
  
Cotton	
  Spinning	
  Mills	
  in	
  Tirupur	
  verzeichnen	
  beide	
  inakzeptable	
  Arbeitsrechtsverletzungen.	
  	
  

Schließlich	
  bedeutet	
  dies	
  auch:	
  Der	
  Zugang	
  zu	
  mehr	
   Informationen	
  über	
  die	
  Erstzulieferer	
  weiterer	
  	
  
Unternehmen,	
  die	
  den	
  Accord	
  unterschrieben	
  haben,	
   könnte	
  dazu	
  verhelfen,	
  mehr	
  direkte	
  Zusam-­‐
menhänge	
  zwischen	
  Marken,	
  Einzelhändlern	
  und	
  Arbeitsrechtsverletzungen	
  in	
  Indien	
  herzustellen.	
  	
  

6.5	
  Geringes	
  Verständnis	
  der	
  Verantwortung	
  für	
  Lieferketten	
  
	
  
Nur	
  wenige	
  Marken	
  und	
  Einzelhändler	
  haben	
  bisher	
  begonnen,	
  die	
  Standorte	
  ihrer	
  Vorlieferanten	
  zu	
  
erfassen	
  und	
   sie	
  mit	
  Hilfe	
  von	
  Audits	
   zu	
  überprüfen	
   (z.B.	
  C&A,	
  Primark,	
  H&M).	
  Die	
  meisten	
  Unter-­‐
nehmen	
  beschränken	
  sich	
  auf	
  die	
  Überprüfung	
  der	
  Konfektionsstufe,	
  sodass	
  die	
  ersten	
  Produktions-­‐
schritte	
  der	
  Spinnerei	
  unbeachtet	
  und	
  vernachlässigt	
  bleiben.	
  	
  

6.6	
  Einschränkungen	
  der	
  indischen	
  Zivilgesellschaft	
  
	
  
Gewerkschaften	
  sind	
   in	
   Indien	
  mit	
  vielen	
  Einschränkungen	
   ihrer	
  Handlungsfreiheit	
  konfrontiert.	
  Be-­‐
reits	
  bei	
  der	
  Gründung	
  und	
  Registrierung	
  einer	
  Gewerkschaft,	
  aber	
  auch	
  im	
  alltäglichen	
  Ablauf	
  trifft	
  
die	
   Zivilgesellschaft	
   auf	
   große	
  Hürden.	
  Gewerkschaften	
  werden	
   generell	
   ungern	
   von	
  Unternehmen	
  
gesehen,	
   sodass	
   Bedrohungen	
   gegen	
  Arbeitsrechtler_innen	
  oder	
   Streikführer_innen,	
  Gewalt	
   gegen	
  
Gewerkschaftsmitglieder	
  und	
  NROs	
  weit	
  verbreitet	
  sind.138	
  

6.7	
  Fehlender	
  Fortschritt	
  
	
  
SOMO,	
   ICN	
   und	
  weitere	
   nationale	
   und	
   internationale	
   NROs	
   setzen	
   sich	
   regelmäßig	
   gegen	
   die	
   seit	
  
Jahren	
  bekannten	
  Probleme	
  der	
  Zwangsarbeit	
  und	
  der	
  Verstöße	
  gegen	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
  
in	
  der	
  indischen	
  Textil-­‐	
  und	
  Bekleidungsindustrie	
  ein.	
  In	
  diesem	
  Bericht	
  wurden	
  die	
  Bemühungen	
  und	
  
Lösungsvorschläge	
  unterschiedlichster	
  Akteure	
  vorgestellt,	
  die	
  für	
  Verbesserungen	
  in	
  diesem	
  Indust-­‐
riesektor	
  sorgen	
  sollen.	
  Sie	
  sind	
  bei	
  weitem	
  nicht	
  ausreichend.	
  Die	
  Hersteller,	
  Markenunternehmen	
  
sowie	
  die	
  Initiativen	
  der	
  Unternehmensverantwortung	
  akzeptieren	
  den	
  Status	
  quo	
  –	
  trotz	
  aller	
  wohl-­‐
klingender	
  Aussagen	
  zur	
  Unternehmensverantwortung.	
  Realität	
  ist	
  außerdem,	
  dass Regierungen	
  –	
  in	
  
erster	
   Instanz	
   die	
   indische	
   -­‐	
   trotz	
   ihrer	
   Pflicht	
   zur	
   Einhaltung	
   der	
  Menschenrechte	
   in	
   nicht	
   ausrei-­‐
chendem	
  Maße	
  für	
  die	
  betroffenen	
  Arbeiter_innen	
  einstehen.	
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Kapitel	
  7:	
  Empfehlungen	
  

7.1	
  Empfehlungen	
  an	
  Marken,	
  Einzelhändler	
  und	
  Hersteller	
  
 
Marken,	
  Einzelhändler	
  und	
  Hersteller	
   sollten	
   in	
   ihren	
  Lieferketten	
  Risiken	
  und	
  negative	
  Auswirkun-­‐
gen	
  identifizieren	
  und	
  diese	
  vermeiden,	
  gemäß	
  den	
  UN-­‐	
  Leitprinzipien	
  für	
  Wirtschaft	
  und	
  Menschen-­‐
rechte.139	
  Das	
  bedeutet,	
  dass	
  sie	
  pro-­‐aktiv	
  ihre	
  gesamten	
  Aktivitäten	
  (Produktion,	
  Lieferketten,	
  wei-­‐
tere	
  Wirtschaftsbeziehungen)	
  auf	
  Risiken	
   für	
  Verstöße	
  gegen	
  die	
  Menschenrechte	
  prüfen	
  müssen	
   -­‐	
  	
  
um	
  anschließend	
  Strategien	
  zu	
  entwickeln,	
  die	
  diese	
  Verstöße	
  verhindern	
  können.	
  Gleichwohl	
   ist	
   in	
  
diesem	
   Zusammenhang	
   erneut	
   auf	
   die	
   Verbesserung	
   der	
   Transparenz	
   hinzuweisen:	
   Lieferketten,	
  
Beschäftigtenzahlen,	
  Löhne	
  etc.	
  sollten	
  für	
  Beschäftigte	
  und	
  Dritte	
  offengelegt	
  werden.	
  	
  
	
  
Empfehlungen	
  an	
  die	
  einkaufenden	
  Unternehmen:	
  
	
  

• Verständnis	
  der	
  gesamten	
  Lieferkette:	
  Erstzulieferer	
  und	
  weitere	
  Zulieferer	
  in	
  der	
  Lieferket-­‐
te	
   sowie	
  Unterauftragvergabe	
  bis	
  hin	
   zum	
   informellen	
  Sektor	
   sollten	
   für	
  Dritte	
   transparent	
  
gemacht	
  werden.	
   Dies	
   bezieht	
   sich	
   auf	
   vertikal	
   integrierte	
   Spinnereien	
   oder	
   allein	
   für	
   sich	
  
stehende	
  Spinnereien	
  und	
  Nähfabriken.	
  

	
  
• Transparenz:	
  Offenlegung	
  der	
  Namen	
  der	
   Fabriken,	
   ihrer	
   Standorte,	
  möglicher	
   alternativer	
  

Namen,	
  die	
  Bedeutung	
  der	
  Fabriken	
  für	
  das	
  Unternehmen	
  (strategische	
  Partner	
  oder	
  nicht)	
  
sowie	
  die	
  Dauer	
  von	
  Verträgen	
  mit	
  Zulieferern.	
  

	
  
• Identifizierung	
  von	
  Risiken:	
  Die	
  Beschreibung	
  der	
  Arbeitsrechtsverletzungen	
  sind	
  nicht	
  ein-­‐

malig	
   bei	
   den	
   hier	
   beschriebenen	
   fünf	
   Fabriken,	
   sondern	
   im	
   gesamten	
   Sektor	
   bekannt.	
   Es	
  
gibt	
  genügend	
  Berichte	
  über	
  Zwangsarbeit	
  und	
  Schuldknechtschaft	
   in	
  den	
  Spinnereien	
   Indi-­‐
ens.	
  Käufer	
  sollten	
  die	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechtsverletzungen	
  ernst	
  nehmen.	
  

	
  
• ILO-­‐	
   Arbeitsstandards	
   müssen	
   eingehalten	
   werden.	
   Insbesondere	
   die	
   folgenden:	
   Vereini-­‐

gungsfreiheit	
  und	
  das	
  Recht	
  zu	
  Kollektivverhandlungen	
  	
  (ILO-­‐	
  Konventionen	
  87	
  und	
  98);	
  keine	
  
Zwangsarbeit	
  und	
  Schuldknechtschaft	
  (ILO-­‐	
  K.	
  29	
  und	
  105)	
  sowie	
  keine	
  Kinderarbeit	
  (ILO-­‐	
  K.	
  
138	
  und	
  182)	
  und	
  das	
  Recht	
  auf	
  eine	
  sichere	
  und	
  nicht	
  gesundheitsschädigende	
  Arbeitsum-­‐
welt	
  (ILO-­‐	
  K.	
  155).	
  Keine	
  überlangen	
  Arbeitszeiten	
  (ILO-­‐	
  K.	
  1)	
  und	
  das	
  Recht	
  auf	
  Lohn	
  in	
  Höhe	
  
eines	
  Existenzminimums	
  (ILO-­‐	
  K.	
  26	
  und	
  131).	
  

	
  
• Respekt	
   gegenüber	
  den	
  Rechten	
  von	
  Gewerkschaften.	
  Unternehmen	
   sollen	
  unabhängigen	
  

Gewerkschaften	
  ermöglichen,	
  ihre	
  Arbeit	
  in	
  angemessenem	
  Rahmen	
  durchzuführen.	
  Neubil-­‐
dungen	
   von	
  Gewerkschaften,	
   die	
  Mitgliedschaft	
   in	
  Gewerkschaften	
   sowie	
   das	
   Kollektivver-­‐
handlungsrecht	
   sollten	
   gesichert	
   und	
   respektiert	
   werden.	
   Durch	
   diese	
   Rechte	
   wird	
   Arbei-­‐
ter_innen	
  ermöglicht,	
  ihre	
  Rechte	
  zu	
  verteidigen,	
  sich	
  zu	
  beschweren	
  und	
  über	
  Löhne	
  zu	
  ver-­‐
handeln.	
   Die	
   Personalbeschaffungs-­‐Methoden	
   und	
   Arbeitsbedingungen	
   können	
   dadurch	
  
ebenfalls	
   verbessert	
   werden.	
   Die	
   einkaufenden	
   Unternehmen	
   sollten	
   Schulungen	
   für	
   das	
  
Management	
   und	
   die	
   Beschäftigten	
   (bzw.	
   deren	
   rechtl.	
   Vertreter)	
   unterstützen,	
   welche	
  
Themen	
  wie	
  Versammlungsfreiheit	
  beinhalten.	
  Sie	
  können	
  von	
  anderen	
  Gewerkschaften	
  o-­‐
der	
  vertrauenswürdigen	
  Arbeitsrechtsorganisationen	
  durchgeführt	
  werden.	
  	
  

	
  
• Eine	
  enge	
  Zusammenarbeit	
  mit	
  der	
  Zivilgesellschaft	
  sollte	
  gefördert	
  werden,	
  da	
  bspw.	
  kultu-­‐

relle	
  Auffassungen	
  benutzt	
  werden,	
  um	
  Menschenrechtsverletzungen	
  zu	
  rechtfertigen.	
  Diese	
  
können	
  am	
  besten	
  von	
  lokalen	
  Akteuren	
  identifiziert	
  und	
  weitergetragen	
  werden.	
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• Beschwerde-­‐	
  Mechanismen	
  sowohl	
  beim	
  Einkäufer	
  als	
  auch	
  beim	
  Hersteller	
  sollten	
  sicherge-­‐

stellt	
  werden.	
  Sie	
  sollten	
  sich	
  mit	
  folgenden	
  Kernkriterien	
  befassen:	
  Rechtmäßigkeit;	
  Zugäng-­‐
lichkeit;	
  Vorhersagbarkeit;	
  Gleichheit,	
  Vereinbarkeit	
  mit	
   international	
  akzeptierten	
  Rechten;	
  
Transparenz.	
  	
  

	
  
• Kooperation	
   mit	
   anderen	
   Einkäufern:	
   Käufer	
   sollten	
   sich	
   nicht	
   darauf	
   ausruhen,	
   dass	
   sie	
  

durch	
   stetig	
  wechselnde	
   Lieferanten	
   kaum	
  Einfluss	
   auf	
   deren	
  Arbeitsbedingungen	
   nehmen	
  
können.	
  Vielmehr	
   sollte	
  mit	
  weiteren	
  Käufern	
   zusammengearbeitet	
  werden	
   -­‐	
   	
  bevorzugt	
   in	
  
einem	
  Multi-­‐Stakeholder-­‐Setting.	
  

	
  
• Kontrollen	
   und	
   Verbesserungen	
   über	
   die	
   gesamte	
   Lieferkette:	
  Marken	
   und	
   Einzelhändler	
  

sollten	
  ihre	
  Verantwortung	
  für	
  die	
  gesamte	
  Lieferkette	
  wahrnehmen,	
  sodass	
  sie	
  nicht	
  nur	
  die	
  
Endproduktionsphase	
  überwachen	
  und	
  Verbesserungen	
  herbeiführen,	
  sondern	
  dies	
  auch	
  für	
  
vorhergehende	
  Prozesse	
  wie	
  das	
  Spinnen	
  und	
  Weben	
  tun.	
  

	
  
• Kommunikation:	
  Unternehmen	
  sollten	
  offen	
  über	
  ihre	
  Audits	
  und	
  Kontrollmechanismen	
  be-­‐

richten.	
   Audit-­‐	
   Gutachten,	
   Korrekturmaßnahmen	
   und	
   laufende	
   Veränderungen	
   sollten	
   zur	
  
Verfügung	
  gestellt	
  werden	
  und	
  Gewerkschaften	
  und	
  NROs	
  als	
  unabhängige	
  Berater	
  zur	
  Beur-­‐
teilung	
  der	
  Zulieferer	
  herangezogen	
  werden.	
  

	
  
• Kein	
   “cut	
  &	
   run”:	
   Käufer	
   sollten	
   aufhören,	
   Geschäftsbeziehungen	
   bei	
   Nichteinhaltung	
   von	
  

Standards	
  abzubrechen.	
  Andernfalls	
   kann	
  gegenüber	
  den	
  Herstellern	
  wenig	
  Verantwortung	
  
für	
  die	
  Einhaltung	
  von	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechten	
  glaubhaft	
  gemacht	
  und	
  die	
  Verbesse-­‐
rung	
  von	
  Arbeitsbedingungen	
  nicht	
  erreicht	
  werden.	
  

	
  
• BSCI	
  und	
  ETI:	
  Multi-­‐	
  Stakeholder	
  Initiativen	
  wie	
  ETI	
  sowie	
  Unternehmensinitiativen	
  wie	
  BSCI	
  

sollten	
  dafür	
   sorgen,	
  dass	
   ihre	
  Mitglieder	
  effektive	
  Prüfungsmechanismen	
  besitzen	
  und	
  die	
  
Richtlinien	
  der	
  Initiativen	
  in	
  ihren	
  Geschäftsprozessen	
  umsetzen.	
  

	
  
• Änderung	
  der	
  Einkaufspraxis:	
  Die	
  Einkaufspraxis	
  der	
  Unternehmen	
  sollte	
  die	
  Einhaltung	
  der	
  

Arbeitsrechte	
   für	
   Zulieferer	
  und	
  vorgelagerte	
   Zulieferer	
   ermöglichen	
  anstatt	
   sie	
   zu	
  blockie-­‐
ren.	
  	
  

	
  
Dazu	
  gehören	
  folgende	
  Aspekte:	
  
	
  

o Eine	
  Preispolitik,	
  die	
   soziale	
  und	
  Umweltaspekte	
  mit	
  berücksichtigt,	
  die	
  Zulieferer	
  befähigt,	
  	
  
Kinderarbeit	
   zu	
   vermeiden	
   und	
   Erwachsene	
   einstellen	
   zu	
   können,	
   die	
   unter	
   annehmbaren	
  
Arbeitsbedingungen	
  beschäftigt	
  sind	
  und	
  zumindest	
  ein	
  existenzsichernden	
  Lohn	
  erhalten.	
  

	
  
o Bildung	
   von	
   langanhaltenden,	
   stabilen	
  Geschäftsbeziehungen	
   zwischen	
   Käufer	
   und	
   Zuliefe-­‐

rer.	
  
	
  

o Eine	
  Produktionsplanung,	
  die	
  “sensibel”	
  auf	
  Arbeitsrechte	
  abgestimmt	
  ist,	
  sodass	
  zumutbare	
  
Lieferzeiten	
  angesetzt	
  werden	
  und	
  Veränderungen	
  in	
   letzter	
  Minute	
  seitens	
  der	
  Käufer	
  ver-­‐
ringert	
  werden.	
  

	
  
o effektive	
  Kommunikation	
  mit	
  den	
  Zulieferern	
  bezüglich	
  der	
  Bestellungen,	
  notwendigen	
  tech-­‐

nischen	
  Fertigkeiten	
  und	
  vorhandener	
  Kapazität.	
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Empfehlungen	
  an	
  die	
  Produzenten:	
  
	
  
Die	
  Unternehmensverantwortung	
  gilt	
  ebenso	
  für	
  Hersteller:	
  

o Erfassung	
  der	
  gesamten	
  Lieferkette:	
  Hersteller	
  sollten	
  ebenso	
  wie	
  Käufer	
  ihre	
  gesamte	
  Zulie-­‐
ferkette	
   bis	
   hin	
   zum	
   informellen	
   Sektor	
   nachvollziehen	
   können.	
   Im	
   Falle	
   der	
   untersuchten	
  
vertikal	
  integrierten	
  Hersteller	
  in	
  Tamil	
  Nadu	
  handelt	
  es	
  sich	
  um	
  Zulieferer	
  von	
  roher	
  Baum-­‐
wolle,	
   Faden,	
   Stoff	
   oder	
   anderen	
   Materialien,	
   die	
   nicht	
   in	
   dem	
   eigenen	
   Betrieb	
   gefertigt	
  
werden.	
  Die	
  Identifizierung	
  von	
  Baumwollplantagen	
  sollte	
  dazu	
  gezählt	
  werden.	
  

	
  
o Transparenz:	
   Hersteller	
   sollten	
   ihre	
   gesamten	
   Lieferketten	
   transparent	
  machen	
   sowie	
   ihre	
  

Unternehmensstrukturen	
  veröffentlichen,	
  wodurch	
  auch	
  kleinste	
  Subunternehmer	
  nachvoll-­‐
ziehbar	
  gemacht	
  werden.	
  Lokale	
  Textil-­‐	
  und	
  Bekleidungshersteller	
  sollten	
  ihre	
  Personalpolitik	
  
offenlegen	
  und	
  Informationen	
  über	
  Zulieferer	
  und	
  Käufer	
  stetig	
  aktualisieren.	
  
	
  

o Lokale	
   Hersteller	
   sollten	
   die	
  Rechte	
   von	
   Gewerkschaften	
   respektieren.	
   Dazu	
   gehört	
   auch,	
  
dass	
  den	
  Gewerkschaften	
  und	
  NROs	
  Kontakt	
  zu	
  Beschäftigten	
  in	
  der	
  Fabrik	
  ermöglicht	
  wird.	
  
	
  

o Lokale	
  Hersteller	
   sollten	
  Beschwerdemechanismen	
   in	
   ihrer	
  Fabrik	
  haben,	
  die	
  anonyme	
  Be-­‐
schwerden	
  ermöglichen,	
  auch	
  wenn	
  sie	
  auf	
  keinen	
  Fall	
  die	
  gewerkschaftliche	
  Organisierung	
  
ersetzen	
  oder	
  behindern	
  dürfen.	
  
	
  

o Hersteller	
  müssen	
  Beschäftigten,	
  die	
   in	
  den	
  Betriebsunterkünften	
  untergebracht	
  sind,	
  volle	
  
Bewegungsfreiheit	
  gewährleisten.	
  Die	
  Beschäftigten	
  müssen	
  sich	
  frei	
  bewegen	
  können,	
  dür-­‐
fen	
  ohne	
  Begleitung	
  Kontakte	
  nach	
  ihren	
  Vorstellungen	
  knüpfen	
  –	
  ohne	
  die	
  Einmischung	
  von	
  	
  
der	
  Familie,	
  Freunden,	
  Arbeitgebern	
  etc.	
  
	
  

o Hersteller	
   sollten	
   existenzsichernde	
   Löhne	
   zahlen.	
   Löhne	
   in	
   Indien	
   sollten	
   in	
   Höhe	
   von	
   ca.	
  
16.290	
  Rupien	
  (ca.	
  200	
  Euro)	
  monatlich	
  liegen.	
  Dies	
  entspricht	
  dem	
  Vorschlag	
  der	
  Asia	
  Floor	
  
Wage	
  Alliance,	
  die	
  diese	
  Summe	
  im	
  Sinne	
  des	
  existenzsichernden	
  Minimums	
  vorschlägt.	
  
	
  

o Hersteller	
  sollten	
  sicherstellen,	
  dass	
  den	
  Beschäftigten	
  soziale	
  Absicherung	
  zuteil	
  wird.	
  Dies	
  
bezieht	
   sich	
   auf	
   den	
   Employees‘	
   Provident	
   Fund	
   und	
   das	
   Krankenversicherungssystem	
   ESI.	
  
Weiterhin	
  sollten	
  Beschäftigte	
  über	
  ihre	
  Rechte	
  und	
  Unterstützungsmöglichkeiten	
  informiert	
  
werden	
  (Herausgabe	
  der	
  PF-­‐	
  Kennziffer	
  und	
  Informationen	
  über	
  die	
  Auszahlung	
  ihrer	
  Erspar-­‐
nisse	
  des	
  PF).	
  
	
  

o Pauschalen,	
   die	
   aus	
   zurückgehaltenem	
   Gehalt	
   oder	
   Zuschüssen	
   zu	
   dem	
   PF	
   bestehen,	
   sind	
  
nicht	
  akzeptabel.	
  Sie	
  können	
  lediglich	
  akzeptiert	
  werden,	
  wenn	
  sie	
  als	
  Bonuszahlungen	
  über	
  
die	
  Lohnzahlungen	
  hinaus	
  ausgezahlt	
  werden.	
  
	
  

o Von	
   Herstellern	
   ermöglichte	
   Sparmöglichkeiten	
   für	
   die	
   Beschäftigten	
   sollten	
   in	
   jedem	
   Fall	
  
nur	
   dann	
   aufgenommen	
  werden,	
  wenn	
   der/die	
   Beschäftigte	
   von	
   dieser	
   vor	
   der	
   Aufnahme	
  
der	
  Beschäftigung	
  in	
  Kenntnis	
  gesetzt	
  wird.	
  Außerdem	
  sollten	
  sie	
  von	
  unabhängigen	
  Dritten	
  
verwaltet	
  werden.	
  	
  

	
  

7.2	
  Empfehlungen	
  an	
  Regierungen	
  
	
  
An	
  die	
  indische	
  Regierung:	
  

• alle	
  relevanten	
  ILO-­‐	
  Konventionen	
  ratifizieren.	
  Insbesondere	
  die	
  ILO-­‐	
  Konventionen,	
  die	
  sich	
  
auf	
  die	
  Vereinigungsfreiheit,	
  	
  Kollektivverhandlungen	
  und	
  Kinderarbeit	
  beziehen.	
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• Nationale	
  Arbeits-­‐	
  und	
  Menschenrechte	
  sowie	
  gesetzliche	
  Regelungen	
  im	
  Einvernehmen	
  mit	
  
internationalen	
  Normen	
  und	
  Standards	
  entwickeln	
  und	
  mit	
  Nachdruck	
  umsetzen,	
  sodass	
  die	
  
in	
  diesem	
  Gutachten	
  genannten	
  Probleme	
  in	
  Angriff	
  genommen	
  werden	
  können.	
  Es	
  sollte	
  die	
  
Interaktion	
   von	
   Unternehmen	
  mit	
   Gewerkschaften	
   verpflichtend	
   gemacht	
  werden.	
   Ebenso	
  
wichtig	
  sind	
  eine	
  Überprüfung	
  der	
  Arbeitsbedingungen	
  sowie	
  eine	
  Kontrolle	
  der	
  Organisation	
  
EPF.	
  Sobald	
  das	
   indische	
  Parlament	
  das	
  überarbeitete	
  Gesetz	
  über	
  Kinderarbeit	
  verabschie-­‐
det	
  hat,	
  muss	
  es	
  umgesetzt	
  werden	
  –	
  sodass	
  Kinderarbeit	
  in	
  den	
  Spinnereien	
  beendet	
  wird.	
  

	
  
An	
  die	
  Regierung	
  Tamil	
  Nadus:	
  

• Eine	
  konstruktive	
  Haltung	
   zu	
  den	
  Bemühungen	
   für	
  ein	
  dreigliedriges	
  Übereinkommen	
  über	
  
einen	
  Mindestlohn	
  für	
  Textilarbeiter_innen	
  einnehmen.	
  
	
  

• Zum	
  Schutze	
  der	
  Textilarbeiter_innen	
  (speziell:	
  Auszubildenden)	
  bereits	
  existierende	
  Arbeits-­‐
regulierungen	
  überprüfen	
  und	
  verbessern,	
  wie	
  z.B.	
  das	
  Gesetz	
  über	
  Ausbildungsverhältnisse.	
  

	
  
• In	
  Bezug	
  auf	
  die	
  Förderung	
  der	
  Zusammenarbeit	
  von	
  Unternehmen	
  und	
  NROs	
  eine	
  konstruk-­‐

tive,	
  fördernde	
  Rolle	
  einnehmen,	
  um	
  dadurch	
  die	
  gegenwärtigen	
  Probleme	
  in	
  der	
  Textil-­‐	
  und	
  
Bekleidungsindustrie	
  Tamil	
  Nadus	
  zur	
  Sprache	
  zu	
  bringen.	
  	
  

	
  
An	
  die	
  Regierungen	
  der	
  einkaufenden	
  Länder:	
  

• Vorschriften	
  entwickeln,	
   die	
  Unternehmen	
   zu	
  Transparenz	
  über	
   ihre	
   Lieferketten	
   verpflich-­‐
ten	
  sowie	
  zur	
  Berichterstattung	
  über	
  ihre	
  Vorsorgemaßnahmen.	
  Die	
  Maßnahmen	
  sollten	
  auf	
  
nationaler	
  und	
  europäischer	
  Ebene	
  unternommen	
  werden.	
  

	
  
• Gesetze	
  einführen,	
  die	
  Unternehmen	
  an	
  ihrem	
  Gerichtsstand	
  für	
  Menschenrechtsverletzun-­‐

gen	
  in	
  ihrer	
  gesamten	
  Lieferkette	
  haftbar	
  machen.	
  
	
  

• Bedenken	
  im	
  Hinblick	
  auf	
  Arbeitsrechtsverletzungen	
  in	
  bilateralen	
  Verträgen	
  gegenüber	
  der	
  
indischen	
  Regierung	
  erheben	
  und	
  die	
  Maßnahmen	
  der	
   indischen	
  Regierung	
  bzw.	
  der	
  Regie-­‐
rung	
  Tamil	
  Nadus	
  zur	
  Verbesserung	
  der	
  Lage	
  fördern.	
  

	
  
• Für	
  eine	
  effektive	
  sektor-­‐spezifische	
  Vereinbarung	
  zur	
  Unternehmensverantwortung	
  im	
  Tex-­‐

tilbereich	
  sorgen.	
  Das	
  Abkommen	
  sollte	
  mithilfe	
  von	
  Organisationen	
  der	
  Zivilgesellschaft	
  er-­‐
stellt	
  werden	
  und	
  Entschädigungen	
  für	
  Opfer	
  beinhalten.	
  Außerdem	
  sollte	
  es	
  die	
  öffentliche	
  
Berichterstattung	
  des	
  Due	
  Diligence-­‐	
  Prozesses,	
  über	
  die	
  gesamte	
  Lieferkette,	
  über	
  alle	
  Pro-­‐
duktionseinrichtungen	
  und	
  Investitionen	
  vorsehen.	
  

	
  
• Zugang	
  zu	
  Rechtsschutz	
   in	
  den	
  Ländern,	
   in	
  denen	
  Unternehmen	
   ihre	
  Hauptsitze	
  haben,	
  er-­‐

möglichen	
  –	
  dies	
  entspricht	
  der	
  dritten	
  Säule	
  der	
  UN-­‐	
  Leitprinzipien	
  für	
  Wirtschaft	
  und	
  Men-­‐
schenrechte	
  und	
  sollte	
  eine	
  letzte	
  Zufluchtsmöglichkeit	
  für	
  Beschäftigte	
  sein.	
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Anhang	
  
	
  

Box	
  5:	
  Der	
  Employees’	
  Provident	
  Fund	
  (EPF)	
  

Der	
  Employees‘	
   Provident	
   Fund	
   (EPF)	
   ist	
   ein	
  obligatorischer,	
   staatlicher	
   Sparplan	
   zur	
   sozialen	
  Absi-­‐
cherung	
  in	
  Indien.	
  
Der	
  EPF	
  wird	
  von	
  einer	
  Körperschaft	
  des	
  öffentlichen	
  Rechts,	
  der	
  Employees‘	
  Provident	
  Fund	
  Organi-­‐
sation	
  (EPFO)	
  verwaltet,	
  die	
  zu	
  dem	
  indischen	
  Ministerium	
  für	
  Arbeit	
  und	
  Beschäftigung	
  gehört.	
  Die	
  
EPFO	
  ist	
  außerdem	
  für	
  das	
  Renten-­‐	
  und	
  Versicherungssystem	
  zuständig.140	
  
Sowohl	
  Arbeitnehmer_innen	
  als	
   auch	
  Arbeitgeber	
   zahlen	
   in	
  den	
  EPF-­‐	
   Fonds	
  ein.	
   Zwölf	
  Prozent	
  des	
  
monatlichen	
  Gehalts	
  einer/s	
  Beschäftigten	
  werden	
  automatisch	
  abgezogen	
  und	
  dienen	
  als	
  Beitrag	
  zu	
  
dem	
  Provident	
  Fund	
  (PF),	
  dieselbe	
  Menge	
  zahlt	
  auch	
  der	
  Arbeitgeber	
  für	
  seine/n	
  Beschäftigte/n	
  ein.	
  
Ein	
   Unternehmen	
  mit	
  mehr	
   als	
   20	
  Mitarbeiter_innen	
  muss	
   sich	
   bei	
   dem	
   EPFO	
   registrieren	
   lassen.	
  
Ausschließlich	
  permanente	
  Beschäftigte	
  sind	
  zu	
  einem	
  PF-­‐	
  Konto	
  berechtigt.	
  Ein	
  Mindestgehalt	
  ist	
  für	
  
die	
   Absicherung	
  mit	
   dem	
   EPF	
   nicht	
   notwendig.	
   Jede_r	
   Arbeitnehmer_in,	
   die/der	
   für	
   240	
   Tage	
   für	
  
denselben	
  Arbeitgeber	
  gearbeitet	
  hat,	
  wird	
  als	
  permanente/r	
  Beschäftigte/r	
  angesehen.141	
  

Der	
  EPF	
  dient	
  den	
  Arbeiter_innen	
  zur	
  Vorbereitung	
  auf	
  ihre	
  Rente.	
  In	
  Ausnahmefällen	
  können	
  Arbei-­‐
ter_innen	
  eine	
  vorzeitige	
  Auszahlung	
  bekommen,	
  dies	
  geschieht	
  allerdings	
  nur	
  unter	
  sehr	
  strengen	
  
Voraussetzungen.	
   U.a.	
   zählen	
   dazu:	
   Heirat	
   oder	
   Bildung;	
  medizinische	
   Behandlungen;	
   Erwerb,	
   Bau	
  
oder	
  Umbau	
  eines	
  Hauses;	
  Rückzahlung	
  eines	
  Hauses;	
  Darlehen;	
  Erwerb	
  eines	
  Grundstücks	
  und/oder	
  
vorzeitiger	
  Ruhestand.142	
  Der	
  Antrag	
  auf	
  vorzeitige	
  Auszahlung	
  muss	
  durch	
  den	
   letzten	
  Arbeitgeber	
  
der/des	
   Antragstellers/in	
   erfolgen	
   und	
   von	
   beiden	
   Parteien	
   unterzeichnet	
   werden.143	
   Die	
   Auszah-­‐
lungsmodalitäten	
  geschehen	
  entweder	
  über	
  Postanweisung	
  zu	
  Lasten	
  der/des	
  Antragstellers/in	
  oder	
  
über	
  Banküberweisung.	
  Jede	
  Auszahlung	
  über	
  2.000	
  Rupien	
  (ca.	
  25	
  EUR)	
  erfolgt	
  als	
  Überweisung	
  auf	
  
das	
  Konto	
  der/des	
  Beschäftigten.	
  Besonders	
  für	
  (junge)	
  weibliche	
  Beschäftigte	
  ist	
  dies	
  problematisch,	
  
da	
  sie	
  sehr	
  häufig	
  kein	
  Konto	
  besitzen,	
  das	
  über	
  ihren	
  eigenen	
  Namen	
  läuft.	
  Darüber	
  hinaus	
  liegt	
  das	
  
Mindestalter	
  für	
  eine	
  Kontoeröffnung	
  bei	
  18	
  Jahren	
  -­‐	
  	
  viele	
  Beschäftigte	
  sind	
  aber	
  jünger.	
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